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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 4. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 85%. Prämien⸗Anleihe 116%. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 791. Oberſchleſiſche Lit. A. 133. 
Oberſchleſ. Litt. B. 120, Freiburger 87. Wilhelmsbahn 39%. Neiſſe⸗ 
Brieger 57 / B. Tarnowitzer 35% B. Wien 2 Monate 77%. Oeſt. Credit⸗ 
Aktien 74 B. Oeſt. Nationalanleihe 62%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 74%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 134 B. Oeſterr. Banknoten 78%. Darm: 

ädter 75%. Commanbit-Yartheile 85. Köln⸗Minden 135 B. Aheiniſche 
ktien 89. Deſſauer Bank⸗Aktien —. Mecklenburger —. Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Nordbahn —. — Beliebt. 1 

Wien, 4. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Credit⸗Aktien 191, 90. 
National⸗Anleihe 80, 10. London 126, 25. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 4. Auguſt. Roggen: animirt. Auguſt⸗ 
Sept. 49%, Sept.⸗Ott. 48%, Okt⸗Nov. 47%, Früh]. 45%. — Spiritus: 
ſteigend. Aug.⸗Sept. 17%, Sept.⸗Okt. 17%, Okt.⸗Nov. 16%, Nov.⸗Dez. 16%. 
— Rüböl: feit. Sept.⸗Okt. 12%, Okt.⸗Rov. 12%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 3. Auguſt. Soeben wird an der Börſe folgende amtliche Mit⸗ 
9 angeſchlagen: 1 9 N 

„Alle Mächte ſind einig über die W einer europäiſchen Inter⸗ 
vention in Syrien. Die Konferenz wird um 3 Uhr zuſammentreten, um die 
gemeinſam feſtgeſtellten Maßregeln unverzüglich executoriſch zu machen.“ 

London, 3. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurden 
im Comite die auf die Landes⸗Befeſtigung bezüglichen Anträge der Regie⸗ 
rung mit ungeheuren Majoritäten angenommen. Haupt⸗Redner waren 
Bright und Lord Palmerſton. 5 

Wie das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau „hat die pariſer Konferenz 
ein Protokoll ausgearbeitet, welches den Me zur Billigung zugeſchickt 
wird. Daſſelbe erklärt, die Expedition nach n finde a unſch der 
Pforte ſtatt, und es würden daher fremde Truppen im Einverſtändniſſe mit 
dieſer handeln. Eine Unterſuchung behufs der afung der Schuldigen ſei 
durch eine gemiſchte Kommiſſion zu führen, an welcher die Pforte Theil nehme. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Paris Bann Die ſechs Artikel 


— 


der Konvention in Betreff Syriens beſtimmen des: Die Intervention 
wird nur jo lange dauern, als die Pforte es n dig finden wird; alle 
Kriegsoperationen und die Truppenzahl werden Voraus beſtimmt; die 
Mächte unterhalten jede ihre Truppen; die fr ſche Expedition kann ab⸗ 
ſegeln, ohne die anderen Kontingente abzuwarten, ausgenommen den Fall, 
daß der türkiſche Geſandte zu Paris neuere Nachrichten aus Syrien erhal⸗ 
ten ſollte, welche eine Intervention überflüſſig machten. Die nächſte Sitzung 
der Konferenz wird das Protokoll und die Konvention in Ein Dokument 
vereinigen, und rl wird noch eine andere Sitzung zur definitiven Un⸗ 
terzeichnung des Dokuments ſtattfinden. 


N Zur Situation. 

Der, politiſche Inhalt der vergangenen Woche bezog ſich ausſchließ⸗ 
lich auf die ſyriſche Frage, die italieniſchen Verwickelungen 
und die teplitzer Zuſammenkunft, ſo wie auf die Wechſelwirkung 
dieſer bedeutſamen hiſtoriſchen Momente. 

Daß Frankreich in der ſoriſchen Frage von dem Anlauf, welchen 
es zu nehmen drohte, zurückgewichen iſt, darüber iſt kein Zweifel, und 
wir haben in einem beſondern Artikel die Gründe nachgewieſen, welche 
das Verhalten Frankreichs beſtimmt (Nr. 359 d. Z.). Frankreich hatte 
zwiſchen Rußland und England zu wählen und es hat ſich für legte: 
res entſchieden, was bei dem engen Zuſammenhange der orientaliſchen 
und italieniſchen Frage, ein Zuſammenhang, welcher nicht durch die 
Natur der Frage, ſondern den Charakter des Fragenden bedingt iſt, 
nicht ohne Folgen für Italien bleiben wird. 

Man findet in dem Kaiſerbriefe, durch welchen der Eindruck der 
barſchen Rede Palmerſtons in der öffentlichen Meinung Englands ver: 
wiſcht werden ſoll, eine ziemlich deutliche Einladung, daß England in 
Bezug auf Sizilien ſein Sonder⸗Intereſſe geltend mache. Indeß ſcheint 
es, als ob England ſeinerſeits an einem Haltepunkt ſeiner bisher ver⸗ 
folgten italieniſchen Politik angelangt ſei; es heißt, daß Ruſſell ſeine 
Beſorgniſſe über das Umſichgreifen des revolutionären Brandes zu er: 
kennen gegeben und Frankreich aufgefordert habe: gemeinſchaftlich mit 
England dem Kaiſer von Oeſterreich den Beſitz Venetiens zu garan⸗ 
tiren. 

Die Nachricht ward zuerſt in der „N. Pr. 3.“ veröffentlicht, jetzt 
finden wir eine übereinſtimmende Mittheilung in der „Magd. Z.“ und 
gleichzeitig macht unfere berliner Correſpondenz geltend, daß die tepliger 
Zuſammenkunft nicht ohne die bons offices Englands zu Stande ge: 
kommen ſei. Be HL 

Inzwiſchen hat Garibaldi feine Herrſchaft über Sizilien durch einen 
neuen Sieg (bei Milazzo am 17. Juli) befeſtigt und durch einen Waf⸗ 
fenſtillſtand die Neapolitaner auf die Citadelle von Meſſina beſchränkt. 
Ueber ſeine nächſten Pläne aber verlautet nichts; doch würde der eben 
erwähnte Waffenſtillſtand feiner Natur nach ihn nicht hindern, den 
Kampf nach dem Feſtlande hinüber zu ſpielen. 

Die Unterhandlungen Neapels mit Sardinien ſcheinen keinen Er⸗ 
folg gehabt zu haben, und wenn es wahr iſt, was über die von Sar⸗ 
dinien geſtellten Bedingungen einer Allianz verlautet, ſo hat man hier 
auch nicht daran gedacht, eine ſolche zu Stande kommen zu laſſen. 

Zu erwarten iſt jedenfalls, daß jetzt auch Rußland eine beſtimmte 
Stellung den italieniſchen Verwickelungen gegenüber einnehmen wird, 
nachdem es von Frankreich in Bezug auf die orientalifhe Frage ge: 
wiſſermaßen im Stich gelaſſen ward. Wenn bisher die Reſerve auffiel, 
mit welcher Rußland dem Verlauf der ſyriſchen Frage zuſah, fo durfte 
man annehmen, daß es, da Frankreich ſich ſo ungeſtüm darauf einließ, 
dieſes die Arbeit für ſich thun laſſen wollte. Dieſe Annahme, welche wir 
ſchon früher ausgeſprochen, hat nicht getäuscht; fie iſt durch den An⸗ 
trag Kiſſeleffs bei den Verhandlungen über das Conentionsprojekt 
. Nr. 362 d. 3.) beſtätigt worden. Die einſeitige Intervention 
Frankreichs ſollte für Rußland ein Präcedens ſchaffen, auf welches es bald 
genug ſich zu berufen Gelegenheit gefunden hätte. 

In dieſen Hoffnungen iſt es jetzt durch die Haltung der Mächte, 
welche jede politiſche Tragweite der projektirten Intervention aus⸗ 
ſchließen wollen und durch das Zurückweichen Frankreichs arg getäuſcht 
worden, und ſein Groll dürfte ſich zunächſt gegen Frankreich und deſſen 
Politik in Italien wenden. 

Andererfeits hält Frankreich die Eventualität künftiger Congreſſe 
feſt im Auge und arbeitet wacker vor, um ſich eine Majorität zu bil⸗ 
den. Nachdem Sardinien ſchon längſt auf der Schwelle ſteht, welche 
es von dem Congreßſaal der Großmächte noch trennt, ſoll nunmehr 
auch Spanien in denſelben eingeführt werden; wie es ſcheint, 
Vemlic ohne eigenes Begehren. 
te, Aber für den Mann, welcher ſich gern zum Haupte der gefamm- 
M romaniſchen Welt erheben möchte, geziemt es ſich, Ehren und 
5 für ſeine Schützlinge, auch ohne deren Anſpruch, herbei 

affen. 


Während in dieſen Tagen Krieg und Frieden auf einer Nadelſpitze 
zu ſtehen ſchien, ſind wir durch Veröffentlichung des aus Anlaß der 
preußiſchen Kammerdebatte über die Schleswig-Holſtein⸗-Frage 
eingeleiteten Depeſchenwechſels auch an unſere nördlihe Nachbarſchaft 
erinnert worden. 

Dieſer Depeſchenwechſel, mit welchem ſich unſere Zeitung nicht erſt 
belaſtet hat, weil alles Papier, was hinſichtlich dieſer unglücklichen 
Frage bisher verwendet wurde, nutzlos beſchrieben ward, ging von 
der Behauptung Dänemarks aus, daß der deutſche Bund ſich um 
Schleswig, als nicht⸗deutſches Bundesland, auch nicht zu kümmern habe. 

Die nachdrucksvolle Zurückweiſung der däniſchen Beſchwerde durch 
die Depeſche des Freiherrn v. Schleinitz vom 20. Mai d. J. nahm 
dagegen Bezug auf die internationalen Verpflichtungen, welche 
Dänemark (1852) gegen den Bund in Bezug auf Schleswig über⸗ 
nommen habe und machte geltend, „daß dieſelben nicht ins Unendliche 
ohne jede Wirkung beſtehen dürfen“. 

Man kann ſich des ſehr entſchiedenen Tones dieſer Staatsſchrift 
freuen, und dem Depeſchenwechſel als einer Wiederauffriſchung und 
Wahrung der rechtlichen Sachlage einen gewiſſen Werth beilegen; 
dem Gedanken aber, die Frage der Herzogthümer ohne Anwendung 
von Gewalt zur Löſung zu bringen, ſollte man endlich entſagen. — 
Der Worte ſind genug gewechſelt. — 


Preußen 

3 Berlin, 3. Auguſt. [Der Interventiond: Eifer des 
Kaiſers Napoleon. — Preußen und England.] Einige 
Peſſimiſten, welche bei der erſten Nachricht von der teplitzer Zuſammen⸗ 
kunft ſchon aus der bloßen Annäherung Oeſterreichs an Preußen alles 
Unheil für die preußiſche Politik weiſſagten, ſcheinen ihre Unkenrufe 
fortſetzen zu wollen, nachdem die unzweideutigſten Kundgebungen dafür 
Bürgſchaft leiſten, daß die in Teplitz angebahnte Verſtändigung von 
Seiten Preußens durch kein Opfer an ſeinen Intereſſen und an ſeinen 
Prinzipien erkauft worden iſt. Vielleicht nicht ganz mit Unrecht brin⸗ 
gen ſie die teplitzer Begrüßung in urſächlichen Zuſammenhang mit 
dem Anlauf, den der Kaiſer der Franzoſen ſo eben genommen hat, 
um die Gunſt der leitenden Staatsmänner und der öffentlichen Mei- 
nung in England wieder für ſich zu gewinnen; aber ſie ſpringen dann 
auf die unbegründete Folgerung hinüber, daß Teplitz ſich als ein poli⸗ 
tiſcher Fehler darſtelle, der eine Abwendung Englands von Preußen zu 
Frankreich hin bewirkt habe. Das Irrige des Gedankengauges erhellt 
ſchon daraus, daß nach der neueſten Geſtaltung der Dinge nicht 
England, ſondern Napoleon ſeine Poſition verändert 
hat. Das von Frankreich in überſtürzender Eile improviſirte Projekt 
einer Intervention in Syrien war auf den Widerſtand Englands ge: 
ſtoßen, den Preußen mit Entſchledenheit und auch Oeſterreich in ge⸗ 
meſſener Haltung unterſtützt hat. Wenn Napoleon ſcharfblickend ge⸗ 
nug iſt, um die Tragweite eines ſolchen Widerſtandes zu erkennen, 
wenn er in den einſeitigen Freundſchaft Rußlands keine genügende 
Sicherheit für ſich und ſeine Dynaſtie findet, und in Betreff der ſyriſchen 
Expedition feine anfangs ſehr hochfliegenden Pläne auf ein ziemlich be: 
cheidenes Maß herabſtimmt, fo wird man doch wohl ein ſolches Er: 
gebniß, falls man es unter die Wirkungen der teplitzer Zuſammenkunft 
ſtellen will, nicht als den Beweis eines Mißgriffs deuten wollen. Es 
iſt vielmehr ein Sieg der engliſchen Politik, welcher zugleich als ein 
preußiſcher und öſterreichiſcher begrüßt werden darf, weil beide deutſche 
Mächte Hand in Hand mit England gingen, um den Interventions⸗ 
Eifer Frankreichs in Schach zu halten. Jedenfalls iſt Nichts unbe⸗ 
rechtigter als die Annahme, daß die Begrüßung in Teplitz geeignet 
ſei, die Geſinnungen Englands für Preußen kühler zu ſtimmen oder 
auch irre zu machen. Mit Beſtimmtheit kann ich Ihnen verſichern, 
daß die engliſchen Staatsmänner eine Verſtändigung zwiſchen 
Preußen und Defterreich lebhaft befürworten und daß viel⸗ 
leicht gerade der Eifer von dieſer Seite die letzten Bedenken 
gehoben hat, welche hierorts gegen die Reiſe nach Teplitz 
geltend gemacht worden waren. Für die augenblickliche 
Stimmung Englands gegen Oeſterreich und Frankreich 
iſt das Gerücht charakteriſtiſch, daß Lord Ruſſell ſich zu einer Garantie 
für Venetien bereit erklärt haben ſoll. 
falſch; aber von ſehr zuverläſſiger Seite wird berichtet, daß die bri⸗ 
tiſchen Staatsmänner, bei aller Sympathie für die Sache Italiens, 
augenblicklich den Statusquo in Nord⸗Italien begünſtigen, um der 
franzöſiſchen Einmiſchung keinen Vorwand zu leihen. 

** Berlin, 3. Auguſt. [ Berichtigungen. — Miniſter 
v. Auerswald. — Polizeiconferenz. — Wachenhuſen.] Die 
„Preuß. Ztg.“ berichtigt: In unſerem Blatte vom 24. Juli wieſen 
wir die Angabe einiger Zeitungen, daß gegen den erſten Kanzler bei 
der preuß. Geſandtſchaft in Konſtantinopel, Herrn Teſta, eine Denun⸗ 
ciation beim Miniſterium des Auswärtigen eingegangen ſei, als völlig 
unbegründet zurück. Ein biefiges Blatt erlaubt ſich nichtsdeſtoweniger, 
die Richtigkeit jener Angabe feſtzuhalten. Obwohl die ganze Art des 
Widerſpruchs gegen unſere Erklärung und der bekannte Charakter des 
Blattes eine Widerlegung völlig überflüſſig erſcheinen läßt, wiederholen 
wir dennoch, daß keinerlei Denunciation gegen Herrn Teſta exiſtirt, 
weder eine ſchriftliche noch eine mündliche; daß überhaupt bei dem Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen von irgend einer Beſchuldigung, Anklage 
oder Beſchwerde gegen den Herrn Teſta nicht das Mindeſte bekannt 
iſt. — Ebenſo müſſen wir gegen einen hieſigen Correſpondenten der 
„Weſer⸗Zeitung“ unſere Berichtigung in Betreff der Reform der Polizei: 
Verwaltung einfach aufrecht erhalten. Der Herr Correſpondent wird 
uns trotz ſeiner gewiß ſehr gründlichen Information vielleicht einräu⸗ 
men, daß wir über Beſchlüſſe des Miniſteriums des Innern doch wohl 
genauer als er unterrichtet zu ſein uns in der Lage befinden. — Der 
Staatsminiſter v. Auerswald iſt zwar noch immer leidend, und muß 
noch jetzt das Zimmer hüten, doch wird er dadurch nicht am Arbei⸗ 
ten verhindert. — Nächſten Sonnabend begiebt ſich der Polizei⸗Präſt⸗ 
dent, Frhr. v. Zedlitz, zur deutſchen Polizei⸗Conferenz nach Stuttgart. 
Sein Stellvertreter, der Geh. Ober-Regierungsrath Lüdemann, iſt be⸗ 
reits vor einigen Tagen von ‚feiner Erholungsreiſe nach Tyrol hierher 
zurückgekehrt. — Nach Briefen von Hans Wachenhuſen aus Genua 
war derſelbe am 27. Juli im Begriff, ſich an Bord eines Truppen⸗ 
Transportſchiffes nach Palermo zu begeben. Die Rekrutirung für die 
Armee Garibaldi's ſoll in Sardinien mit der größten Oeffentlichkeit 
geſchehen; man ſieht die rothe Blouſe überall. Der Enthusiasmus für 
den Helden des Tages iſt ein ungeheurer. Wir dürfen recht bald in⸗ 
tereſſanten Nachrichten des wackeren Reiſenden entgegenſehen. 


— . 


Das Gerücht iſt natürlich] 


C. S. Berlin, 3. Auguſt. [Die ſyriſche Intervention. — 
Taufakt. — Preußen und Kurheſſen.] Es circulirt ſeit geſtern 
in bevorzugteren Kreiſen das Gerücht, die europäiſchen Großmächte 
ſeien auf diplomatiſchem Wege einig geworden, in der drientaliſchen 
Frage Syrien und die daſelbſt ſtattgehabten Mordſcenen betreffend, auch 
gegen den Willen der Pforte, zum Schutze der Chriſten die Initiative 
zu ergreifen, wohl aber die Integrität der Türkei vorläufig feſtzuhalten. 
Ob Ariſtarchi⸗Bey, der Geſandte der hohen Pforte am hieſigen Hofe, 
in Folge deſſen geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt, müſſen wir für 
jetzt dahingeſtellt ſein laſſen. — Die neugeborene Prinzeſſin, Tochter 
des Prinzen Friedrich Wilhelm, wird in der Taufe die Namen Victoria 
Eliſabeth Auguſte Charlotte erhalten. Als Pathen werden uns genannt 
die Königin von Baiern, die Königin von Schweden, die Erzherzogin 
Charlotte, Tochter des Königd der Belgier, die Prinzeſſin Alice von 
England, die Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen und bei Rhein, der König 
von Portugal, der König von Schweden, der Herzog von Braunſchweig 
und der Prinz Alfred von England. — Der kurfürſtlich heſſiſche Ge⸗ 
ſandte, v. Wilkens⸗Hohenau, hat bereits wieder Berlin verlaſſen, um 
eine Urlaubsreiſe anzutreten. Wir glauben nicht, daß der preußiſche 
Geſandte am kurheſſiſchen Hofe, Herr v. Sydow, ſchon jetzt nach Kaſſel 
zurückkehrt; in diplomatiſchen Kreiſen iſt vielmehr die Anſicht vorherr⸗ 
ſchend, daß Herr v. Sydow nicht eher auf ſeinen Poſten zurückkehrt, 
als bis Herr v. Wilkens ſeinen ſtändigen Aufenhalt hier genommen 
haben wird. 

** [Zeitungsfhau) Der „Publ.“ und die „Volksztg.“ beſprechen 
den Brief L. Napoleons an England; jener hält eine „neue Friedens⸗ 
Aera“ wenigſtens für möglich, meint jedoch: „Man wird ſich zu hüten ha⸗ 
ben, den Kaiſerbrief mit einer zu großen Fülle von Enthuſiasmus aufzu⸗ 
nehmen, wie man ſich vernünftigerweiſe davor zu hüten hat, ſich Napoleon 
abſolut als den Verſpeiſer deutſcher Länder und deutſcher Ströme und des⸗ 
halb abſolut als Deutſchlands Feind vorzuſtellen. Der franzböſiſche Kaiſer 
iſt mehr klug als aufrichtig, in der auswärtigen Politik mehr praktiſch als 
konſequent. Nichtsdeſtoweniger giebt es Etwas, dem ſich auch ein Mann 
von den Eigenſchaften des Kaiſers Napoleon nicht entziehen kann, — und 
dies iſt das Gebundenſein an ſolche Erklärungen, wie ſie der Brief vom 
25. Juli enthält. Wir wünſchen eifrig, daß der Regenerator des franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſerthums dieſer goldenen Worte immerdar eingedenk bleibe und 
ſtets ſo handle, wie er hier geſprochen hat. Dann ohne Zweifel wird man 
eine neue Friedens⸗Aera für inaugurirt anſehen können; denn was ſeit 
Villafranca eine Friedens⸗Aera nicht aufkommen ließ, das war die allge⸗ 
meine Vorſtellung, daß das Kaiſerthum nicht der Friede ſei, ſondern der 
Krieg.“ Die „Volksztg.“ ſucht an dem Briefe wieder zu zeigen, daß Na⸗ 
poleon nicht ſyſtematiſcher, ſondern Gelegenheitspolitiker ſei, indem ſie 
ſchreibt: „Das Naturell in der Perſönlichkeit Louis Napoleons neigt ſo ſehr 
zur Glücksjagd und zum Abenteuer, daß er dem Reiz der Gelegenheit nie 
widerſtehen kann und in ſolchem Reiz Fehler begeht, die ihn einerſeits un⸗ 
berechenbar machen und ihn andererſeits zum Rückzug zwingen, wo er Ge⸗ 
fahr ſieht. Louis Napoleon hat Fehler und in Folge deſſen Rückzüge ge: 
macht, die ſich ein Syſtematiker nie zu Schulden kommen läßt, und die ihm 
den Stempel des itspolitikers aufprägen. Sein Verhalten gegen 
Rom, gegen Rußland, gegen Italien, gegen Oeſterreich, gegen Deutſchland, 
wie gegen England iſt voll der Widerſprüche, wenn man es ſyſtematiſch ab⸗ 
mißt und findet nur eine Erklärung, wenn man in all dieſem den Gelegen⸗ 
heitspolitiker in Betracht zieht. Wie glücklich er aber als ſolcher agirt, das 
beweiſt ſein neueſter Streich, den er ſich ohne Noth und ohne Vortheil gegen 
die Schweiz hat zu ſchulden kommen laſſen, und der ihm hingeht, weil die 
feſtländiſchen Kabinette zu geiſtlos find, um ihn an feinen Fehlgriffen zu 
acken. Nur England it ihm gewachſen; es hat ein Syſtem und zwingt 
ihm das Spitem auf, und weil eben dies Syſtem ein richtiges und gutes 
iſt, darum iſt es für uns ein günſtiges Ereigniß, daß Louis Napoleon dies: 
mal, mitten im Beginn eines gefährlichen Fehlgriffs, eine ernſte Drohung 
von England erhielt, und in Folge deſſen ſich genöthigt ſieht zum Rückzug 
und zur Wiederumkehr in die weſtmächtliche Allianz, die für Europa eine 
Wohlthat iſt.“ 

Die „Kreuzzeitung“ fährt fort, mit ihren „politiſchen Gedanken in 
der Gegenwart“ und ſchildert heute L. Napoleon als den Haupt⸗Revolu⸗ 
tionär, welcher die alten europäiſchen Herrſchergeſchlechter für abgelebt halte 
und fie durch neue erſetzen wolle. „Durch Klugheit — meint ſie — wird 
man ihn nicht überwinden, ſondern ſich dabei nur in ſeinen eigenen Netzen 
verſtricken. Klugheit, die gewiſſenlos iſt und ſich durch nichts gebunden fühlt, 
— tft einmal der Klugheit überlegen, die noch etwelche Rückſichten hat und 
nimmt. Es giebt nur eine Macht, die auch der eingefleiſchteſten Revolution, 
auch den großen Principien von 1789 gewachſen iſt, das iſt „der Zeug des 
lebendigen Gottes“, d. i. ein Fürſt und ein Volk, welche in Gottes Namen 
und Kraft der Revolution entgegentreten, das Recht als ſeſtes Fundament 
unter den Füßen, frei in ihrem Gewiſſen von allen ſelbſtſüchtigen Zwecken. 
Denn wer ſelbſt lüſtern iſt nach fremdem Gute, kann nicht berufen ſein, für 
oͤttliches und menſchliches Recht einzutreten, ſondern fein eigen Unrecht wird 
ihm über ſein Haupt kommen.“ — Wohin die „Kreuzzeitung“ eigentlich mit 
dieſen Phraſen zielt, wird man wohl erſt im dritten Artikel erfahren. 

Das „Preuß. Wochenblatt“ bringt über die ſyriſche Frage einen 
längern Artikel, aus welchem wir folgende Stellen mittheilen: „Die Rück⸗ 
wirkung eines Einſchreitens der europäiſchen Mächte in Syrien auf die Zus 
ſtände der anderen Provinzen bleibt die weſentlichſte Gefahr, von welcher 
die franzöſiſche Intervention, ungeachtet aller Clauſeln und Vorbehalte, mit 
denen man ſie umgeben mag, begleitet iſt. Dieſe Eventualität iſt auch ſchon 
bei den Verhandlungen in Paris zur Sprache gekommen. Man verlangte 
engliſcherſeits, daß die Intervention in Syrien nicht als Präcedenzfall für 
das Verfahren der Mächte betrachtet werden dürfe, falls in anderen Theilen 
des türkiſchen Reiches gleichfalls Unruhen ausbrechen ſollten. Der Geſandte 
Rußlands erhob, wie man vernimmt dagegen Einſpruch und nahm für feine 
Regierung das Recht in Anſpruch, gegen etwaige Aufſtände in den Rußland 
zunächſt liegenden ottomaniſchen Provinzen einzuſchreiten. Es bedarf keiner 

roßen Vorausſicht, um zu erkennen, was in Ausſicht ſtände, wenn einer 
olchen Prätenſion nachgegeben würde.“ Der Schluß des Artikels lautet: 
„England, Preußen und Oeſterreich folgten nur den Geboten des Rechts und. 
einer loyalen Politik und handelten im Sinne der mit der Pforte von allen 
Großmächten abgeſchloſſenen pariſer Verträge, indem ſie den von Rußland 
erhobenen Anſprüchen ſich mit Feſtigkeit entgegenſtellten; und, wie man bört, 
iſt dem vereinten Willen dieſer drei Cabinette gegenüber, Rußland davon 
zurückgetreten. Wir ſehen in dieſer gemeinſchaftlichen Action Englands und 
der beiden deutſchen Mächte bereits die Frucht der in Teplitz zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich bewirkten Annäherung, welche England eine ſtarke Stütze 
auf dem Continente bietet und es dadurch von dem ausſchließlichen Bedürf⸗ 
niß der franzöſiſchen Allianz befreit, dem das Miniſterium Palmerſton⸗Ruſſell 
bereits viel zu weit gehende Zugeſtändniſſe gemacht hat. Wir hoffen, daß 
das feſte . und die wachſame Energie dieſer drei Mächte in 
dem Verlauf der höchſt bedenklichen Expedition nach Syrien nicht nachlaſſen 
und es zu verhindern wiſſen wird, daß die den Chriſten geleiſtete Hilfe nicht 
eine Kriſe in den inneren Zuſtänden der Türkei heraufbeſchwöre, der die 
Exiſtenz des ottomaniſchen Reiches rettungslos zum Opfer fallen müßte.“ 


Deut ſehlan d. 
Weimar, 30. Juli. [Zur Gewerbefreiheit.] Ueber die 
von der Regierung ſelbſt angeregte Gewerbefrage iſt endlich nach lan⸗ 
ger und lebhafter Verhandlung ein Beſchluß ſeitens des hieſigen Ge⸗ 
werbevereins erfolgt; er ging einſtimmig dahin, daß, falls man in 
den größern Nachbarſtaaten im Sinne der Gewerbefreiheit vorgehen 
würde, ſolches auch dieſſeits geſchehen müſſe. (Fr Poſtz.) 
Hamburg, 1. August. [Noch kein Ende der Verfaſſungswirren. 
Wie ich Ihnen als poſitiv melden kann, hat der Senat ſeine Rückäußerung 
auf die letzten Beſchlüſſe der Bürgerſchaft in der ere 
bereits dem Büreau derſelben behufs Mittheilung an die Mitglieder zug 
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ben alien. So ſehr dieſe bisher ungewöhnliche formale Beſchleunigung der 
Verfaſſungsſache abſeiten des Senats auf Anerkennung Anſpruch zu machen 
berechtigt iſt, ſo ſteht 55 andererſeits zu bedauern, daß der Senat in die⸗ 
Kr feiner neueſten Mittheilung an die Bürgerſchaft die Hoffnung auf ein 
einerſeitiges verſöhnliches Entgegenkommen, einer Bürgerſchaft gegenüber, 
die in Bezug auf die Nachgiebigkeit in der Verfaſſungsfrage wahrlich bis an 
die außerſte Grenze gegangen iſt, keineswegs en id Betanntlic beſtand 
die einzige prinzipielle Abweichung der Bürgerſchafts⸗Beſchlüſſe von den 
neueſten E. en in der Verfaſſungsſache darin, daß die Bürger⸗ 
ſchaft die beantragte Inſtitution des Kompetenz⸗Konflikten⸗Gerichts ablehnte. 
Dieſen Punkt fallen zu laſſen, weigert ſich jetzt der Senat. Und leider 
ſcheinen gewiſſe einflußreiche Perſönlichkeiten in der Bürgerſchaft die augen⸗ 
blickliche Abweſenhheit faſt ſämmtlicher juriſtiſcher Mitglieder benutzen zu 
wollen, um die Bürgerſchaft zu einer Annahme des Kompetenz⸗Conflikten⸗ 
Gerichts unter dem Vorwande zu bewegen, daß den Verfaſſungswirren doch 
endlich ein Ende gemacht werden müſſe. Dagegen ſind ſchon jetzt mehrere 
Mitglieder des linken Centrums übereingekommen, jedes irgend zu Gebote 
ſtehende parlamentariſche Mittel zu gebrauchen, um einen derartigen Be⸗ 
ſchluß mindeſtens bis zur Rückkehr der bedeutenderen Juriſten der Bürger⸗ 
ſchaft zu hintertreiben. Dem Vernehmen nach wird die betreffende Sitzung 
der Bürgerſchaft am 8. Auguſt ftattfinden, (Pr 
e ſterre i ch. 

Wien, 2. Aug. [Zur Sprachenfrage in Ungarn.] Das 
Juſtizminiſterium hat eine vom 23. Juli datirte Verordnung an die 
Gerichtsbehoͤrden und Staatsanwaltſchaften in Ungarn erlaſſen, mit 
welcher die in jüngſter Zeit vielbeſprochene Angelegenheit der Geſchäfts— 
Sprache der Gerichte und Staatsanwaltſchaften bei dienſtlicher Berüh⸗ 
rung mit den Parteien geregelt wird. Nach dieſem Erlaſſe kommen 
zur Anwendung: 1) die ungariſche und deutſche Sprache innerhalb des 
ganzen Königreichs Ungarn; 2) die ſlovakiſche Sprache in den Comi⸗ 
taten: Peſth⸗Pilis, Gran, Preßburg, Arva-Thurocz, Bars, Honth, Lip⸗ 
tau, Neograd, Ober⸗Neutra, Unter⸗Neutra, Sohl, Trentſchin, Oeden⸗ 
burg, Baranya, Eiſenburg, Wieſelburg, Abauj-Torna, Saros, Ungh, 
Goömör, Zemplin, Zips und Bekes⸗Cſanad; 3) die rumäniſche Sprache 
in den Comitaten: Marmaros, Südbihar, Szathmar, Arad und Be⸗ 
kes⸗Cſanad; 4) die rutheniſche Sprache in den Comitaten: Beregh⸗ 
Ugocſa, Ungh, Marmaros und Zemplin. 

Italien. 

[Garibaldil, heißt es, laſſe ſeinerſeits zu einer Expedition nach 
dem Feſtlande 300 Schiffe in Bereitſchaft ſetzen. Die Marine Ga⸗ 
ribaldi's wies freilich bisher nicht ſo große Mittel auf und auch die 
Mehrzahl der jetzt ausgerüſteten Fahrzeuge dürfte nur aus leichten 
Barken beſtehen, die von den Dampfern in das Schlepptau genommen 
werden. Garibaldi hat nach Ankauf des neuen Schraubendampfers in 
England über vier in England gebaute ausgezeichnete Schraubendampfer 
von 300 Pferdekraft: „Garibaldi“, „Helvetien“, „Amſterdam“ und 
„Belzunze“ und über zwei Schleppdampfer zu verfügen, abgeſehen von 
den Hilfsmitteln, die ihm von der neapolitaniſchen Marine kamen, und 
von denen, welche Sizilien als ſolches bot, ſo wie von denen, die als 
Transportmittel ihm die Dampfer gewähren, welche die regelmäßigen 
Fahrten zwiſchen Meſſina und Palermo einer: und Livorno und Ge: 
nua andererſeits einhalten. Die neapolitaniſchen Marine⸗Offiziere, die 
ihren Abſchied in Neapel genommen und ſich dem Diktator zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben, traten als Freiwillige ein, um je nach Fähig⸗ 
keit und Bedürfniß ſogleich einrangirt zu werden. 

Garibaldi hatte nach der „Opinion nationale“ am 27. Juli an 
der Spitze der Brigaden Coſenz, Bixio und Malenchini feinen Ein— 
zug in die Stadt Mefjina gehalten, nachdem in Folge der 
Militär⸗Konvention, die am 25. Juli unterzeichnet wurde, ſchon die 
Kolonne des Generals Medici eingerückt war. 
der Bevölkerung, die maſſenhaft nach der verödeten Stadt zurückge⸗ 
ſtrömt war, mit großem Enthuſiasmus empfangen. Alle Fenſter waren 
mit den italieniſchen Farben geſchmückt. General Clary hatte in der 
Citadelle nur noch 2000 Mann, alle übrigen Truppen waren bereits 
nach Neapel und Reggio geſchickt worden. Von Miri aus hatte der 
Diktator am 19. Juli folgenden Armeebefehl erlaſſen: 

„Die Brigade Medici hat ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht. 
Ihre Soldaten, von überlegenen Kräften angegriffen, haben noch einmal ge⸗ 
Ga was die Bavonnete der Kinder der Freiheit vermögen. Die Brigade⸗ 

enerale Coſenz, Medici, Carini und Bixio find zu General⸗Majors beför⸗ 
dert, der Obreſt Eber iſt zum Brigade⸗General ernannt. Die National⸗Ar⸗ 
mee in Sizilien wird gegenwärtig aus vier Divifionen Infanterie, einer 
Brigade Artillerie und einer Brigade Kavallerie zuſammengeſetzt ſein. Die 
Diviſionen werden der Zahl nach mit der 15., kommandirt von General 
Türr, beginnen. Was die Formation der i e EDEN anbelangt, 
ſo werden die General⸗Majors mir unverzüglich die zur Ernennung der Of⸗ 
fiziere nöthigen Vorſchläge machen. In Fan wird die Armee den Namen 
Südarmee annehmen. Der Chef des Generalſtabs für das Kriegsſekreta⸗ 
riat iſt mit Ausführung des Vorſtehenden beauftragt. Gez. Der Diktator, 
J. Garibaldi.“ 


Sonnutagblättchen. 

Vom Wetter wollen wir nicht ſprechen — der Menſch gewöhnt 
ſich an Alles; er ſchläft in einer klappernden Mühle, warum ſollte er 
nicht auch mit dem Regen ſich abfinden können? 

Selbſt Fauſt nahm Anſtand, dieſes „Hundeleben“ abzuſchütteln, 
warum ſollten wir dieſes „Hundewetter“ nicht aushalten lernen; ihn 
hielt ein „Klang von Jugend an gewöhnt“ von dem raſchen Ent⸗ 
ſchluſſe zurück; uns erhält der Blick auf den Theaterzettel bei Laune. 

Zwar iſt Deſſoir fort, aber Frau Nimbs⸗Michaelis ſetzt ihr 
Gaſtſpiel fort und Frau Kierſchner läßt von Vorſtellung zu Vor⸗ 
ſtellung die Schaar ihrer Bewunderer wachſen, welche ſich ihrem Cul⸗ 
tus um fo zuverſichtlicher hingeben, als auch die Frauen an ihm 


Theil nehmen. 


Die Jugend ihrer künſtleriſchen Siegesbahn hat ihr zwar noch 
nicht geſtattet, aus den Legionen ihrer Verehrer eine alte und eine 
junge Garde auszugliedern, aber ſie iſt auf dem Wege, ſich eine 
dauernde Herrſchaft zu gründen. . 5 

Glücklicher Weiſe gönnt die Kunſt dem künſtleriſchen Ehrgeiz 
weiten Spielraum und der Beſitz eines befeſtigten Ruhmes wird durch 
eine friſch aufſtrebende Kraft nicht bedroht. 

Lieferte doch die Freitag⸗Vorſtellung der Donna Diana hierfür 
den ſprechenden Beweis! Durfte doch Frau Kierſchner als Donna 
Diana, ſtrahlend von Schönheit, ein Ideal des durch ſich ſelbſt be⸗ 
thörten weiblichen Stolzes, welcher durch des Fegfeuers ſeeliſche Qual 
geläutert wird, bewundernswerth eben ſo ſehr in der wahrhaft majeſtä⸗ 
üſchen Darſtellung dieſes Stolzes wie in dem Ausdruck weiblicher 
Herzensqual, den Tribut glühendſter Huldigungen in Empfang nehmen, 
ohne das Intereſſe zu ſchwächen, welches in den Zwiſchenakten die 
Blicke nach der Direktionsloge wandte, in welcher — Frau Haizin⸗ 
ger ſaß! Sie, an deren Siegeswagen bereits unſere Väter zogen 


und welche mit friſch gepflücktem Lorber von Berlin kommt, wo ſie 


auf dem Viktoriatheater im Verein mit wiener Collegen Triumphe 
feierte, wie ſie ſolche glänzender ſelbſt nicht in ihrer Jugend erfocht. 
Frau Haizinger war es, welche zuerit von deutſchen Künftlerinnen 
ſich eine alte und junge Garde ſchaffen durfte, zu welcher vor Dezennien 
auch Breslau ſein Contingent ſtellte, und es iſt eine nicht genug zu 
ſchätzende Freundlichkeit der Künſtlerin, welche die Frauen⸗èAnmuth nicht 
in ein umgekehrtes Verhältniß zu dem Anwachſen der Jahre ſtellte, 
daß ſie auf ihrer Durchreiſe ſich bewegen ließ, mindeſtens durch ein 


Paar Gaſtrollen den alten Zauber aufzufriſchen. Wie wir hören, 


* 


Garibaldi wurde von 


1760. — 
wurde bekanntlich bei Milazzo verwundet. Die „Anneſſione“ vom 25. 
Juli meldet, daß die Herſtellung, der in den letzten Tagen nicht ohne 
N entgegengeſehen werden durfte, jetzt einen normalen Fortgang 
nähme. 8 

Die pariſer „Union“ beſtätigt aus Neapel vom 26. Juli, daß 
König Franz II. den Befehl ertheilt hatte, alle in Sizilien befindlichen 
Truppen mit Ausnahme der zur Vertheidigung der Citadelle von 
Meſſina unumgänglich nöthigen nach Neapel zurücdzufhicden. Der 
Korreſpondent des legitimiſtiſchen Blattes giebt dafür zwei Mo: 
tive an, zunächſt nämlich, daß man die Truppen nicht verproviantiren 
könne, da die Offiziere der königlichen Marine ihnen keine Lebensmittel 
zuführen wollten, und der Hoͤchkommandirende geradezu feine Entlaſſung 
angeboten habe, wenn der König auf ſolchen Dienſten beſtände. Ferner 
ſtänden weitere 35,000 Freiwillige in Genua bereit, um ſich direkt 
nach dem neapolitaniſchen Feſtlande einzuſchiffen, wo man deshalb zu 
ihrer Abwehr alle disponiblen Kräfte beiſammen halten müſſe. Die 
„Union“ erkennt wenigſtens den erſten Grund an; ſie giebt die Gefahr 
zu, daß die ganze neapolitaniſche Marine zu Garibaldi übergehe. — 

Die „Preſſe“ veröffentlicht einen zweiten Brief von Alexander 
Dumas an den General Carini über die Affaire bei Milazzo; derſelbe 
enthält indeſſen wenig neue Thatſachen. In Beziehung jedoch auf 
eine Mittheilung der „Allg. Z.“, nach welcher der Kommandant des 
„Tukery“ (des frühen „Veloce“) vor ein Kriegsgericht verwieſen wurde, 
weil er den Befehlen Garibaldi's entgegen ſich aus der Feuerlinie zu⸗ 
rückgezogen habe, verdient bemerkt zu werden, daß Alexander Dumas, 
als er mit feiner Jacht das Kap von Milazzo umſegelte, den Dampfer 
„Tukery“ von etwa 20 kleinen Fahrzeugen geſchleppt ſah. „Ein 
Schiffer ſagte aus, daß der Dampfer Nachts zuvor ſein rechtes Schau⸗ 
felrad gebrochen habe. Garibaldi ſah ſich alſo eines ſeiner mächtigſten 
Mittel zur Aktion beraubt.“ 

Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. [Die ſoriſche Angelegenheit und die 
teplitzer Zuſammenkunft.] Die „Revue Europcenne“ beſpricht 
in ihrer Chronique u. A. die ſyriſche Frage. Indem fie ſagt: „Der 
Kaiſer hat ſich getreu erwieſen den größten Ueberlieferungen unſeres 
Landes“, bezeichnet ſie ihren Standpunkt, ſowie ſie die bis jetzt geſche⸗ 
henen Schritte billigt, indem ſie Alles ſo gut angeordnet findet, daß 
„weder die militäriſchen Vorbereitungen die Unterhandlungen, noch die 
Unterhandlungen die Stunde der Sühne und Gerechtigkeit verzögern 
dürften.“ Der „espece* von Indignation, welche der Friedensvertrag 
der Druſen und Maroniten in der Preſſe hervorgerufen, ſtimmt ſie bei: 

„Der Mord, in ſeiner ausſchweiſendſten Verwegenheit, ſollte der Akt Straf⸗ 
loſigkeit erlangt haben?“ Frankreich hat durch die ſo eben angenommene 
Haltung gezeigt, „daß es die Achtung theilt vor dem Vertrage von 1856, 
er den i 1 des chriſtlichen Orientes unter die Garantie von ganz 

uropa ſtellt.“ 5 

Wollte Frankreich anders handeln, ſo blieben ihm nur zwei Wege 
offen, meint die „Revue“: „Verwegene Entſchlüſſe“ oder „Zaudern 
und Aufgabe ſeines Einfluſſes.“ Das eine wäre unweiſe, das andere 
der Nationalehre unwürdig geweſen. Letzteres war nach der „Revue“ 
die franzöſiſche Politik vor 20 Jahren bei ähnlichem Anlaſſe. 

„Man redigirte Protokolle, um die uns angethane Demüthigung zu kon⸗ 
ſtatiren, rief in aller Haſt 500,000 Mann unter die Waffen, um ſie andern 
Tages wieder zu entlaſſen, umgab die Hauptſtadt mit Feſtungswerken, als 
ob das Herz Europas ſelbſt bedroht ſei, und hieß das Alles nicht: „Erſt 
geſtern ſchlugen wir bei Waterloo, ihr ſeid noch immer jene Alliirten, wir 
die Beſiegten, wir müſſen die Parias des öffentlichen Rechtes bleiben, ernie⸗ 
driget, demüthiget uns; vernichtet dieſes us edle Frankreich, welches zehn 
Jahrhunderte lang Genie und heroiſche Tap eit für ſein 

ser noch immer erwarten wir eure Soldaten in den 
aris!“ 


Mauern von 


vertrauen, ſagte einer unſerer Miniſter, heißt es der Anarchie überliefern.“ 

Die „Revue“ wendet ſich ab von dieſem „traurigen Bilde“, „eine 
ſolche Politik iſt heute für immer verdammt“. Sie geht auf die heutige 
Expedition über, als deren erſten Zweck ſie die fernere Verhütung von 
Blutvergießen erblickt. Als ferneren Zweck bezeichnet ſie die Einſetzung 
einer neuen Adminiſtration dieſer Gegenden, welche von den Mächten 
in Uebereinſtimmung mit der Pforte zu ordnen bleibe. Wie dies zu 
bewerkſtelligen? „Das wird das bedächtige Werk der Diplomatie ſein.“ 

Lord Palmerſtons jüngſtes Auftreten bei der Debatte über die 
Bewilligung von 275 Millionen Franken für Befeſtigungswerke, die 
die „Revue“ ſehr überflüffig findet, erklärt fie ſich damit, „daß Lord 
Palmerſton eben nicht weniger patriotiſch, nicht weniger eiferſüchtig auf 
Englands Ruhm und Sicherheit habe erſcheinen wollen, wie dies ſeine 
Rivalen, die Tories, affektiren.“ Der Grund zu den Beängſtigungen 


erk ſeine Geſchichte ver⸗ 


Eine ſo ſchmachvolle Politik würde Europa nicht eingefallen ſein 
einem Fürſten der kaiſerlichen Dynaſtie gegenüber, ſie würde den letzten 
unſerer alten Könige in Harniſch gebracht haben. „Syrien dem Sultan an⸗ 


ſie zu ſchnell ihre Herrſchaft in alle Welttheile ausgedehnt haben. 
„Heute, wo ein weiteres Anwachſen ihres Reiches unmoͤglich erſcheint, 
ſtößt ihnen die Frage auf, wie daſſelbe vertheidigen?“ Ohne „erha⸗ 
bene Inſtinkte“, wie die Franzoſen ſie haben, verfallen ſie der Furcht 
des Krämers anheim. 5 

In Bezug auf die teplitzer Zuſammenkunft, deren Reſultate 
man allerdings noch nicht kenne, glaubt die „Revue“ darin doch eine 
Folge der Kundgebungen des preußiſchen Regenten gegen die verfam- 
melten Fürſten Deutſchlands zu erkennen. „Franz Joſeph wollte ſich 
mit dem germaniſchen Sentiment des Nordens verſöhnen, die anti⸗ 
oͤſterreichiſchen Tendenzen der Nationalpartei bekämpfen, die Reformen, 
die er im Innern ſeines Reiches getroffen, gewiſſermaßen unter den 
Schirm einer Alliance mit Preußen ftellen.” Daß er Garantien 
für ſeine Beſitzungen verlangt habe, glaubt die „Revue“ nicht, „er 
wäre nicht als Souverän, er wäre als Supplikant erſchienen.“ Preußen 


friedigung nachkommen. Um aber jedem Mißverſtändniſſe vorzubeu⸗ 
gen, ergriff der Regent die Gelegenheit, um der Deputation der in 
Teplitz anweſenden Preußen die Verſicherung zu geben, daß er ſeine 
Politik nicht ändern werde. Das Reſultat der Zuſammenkunft faßt 


das iſt ein definitives Anerkennen lange Zeit bekämpfter Principien.“ 
Sie hofft das Beſte daraus für Oeſterreich, und meint: „Was Kaiſer 
Franz Jeſeph in Teplitz ſuchte, verlangte ſeinerſeits Kaiſer Napoleon in 
Baden-Baden: daß ein gewiſſer moraliſcher Zuſtand aufhöre, der die 
Voͤlker üblen Einflüſſen Preis giebt, und um ſo ſchwieriger zu bekämpfen 
iſt, je mehr er unbeſtimmt und ſchwankend iſt. Die gleiche Abſicht 
liegt dem gemeldeten bevorſtehenden Beſuche des Prinz-Regenten beim 
Kaiſer zu Grunde.“ Die Alliance zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
iſt nach der „Revue“ nur zum Zwecke der Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens geſchloſſen worden, und beide Fürſten waren weder von Miß⸗ 
trauen oder Eiferſucht, noch von Feindſeligkeit gegen irgend Jemanden 
beſeelt; wer Deutſchland kennt, weiß, daß ein Krieg weder in den Ab⸗ 
ſichten, noch in dem Sentiment, noch im Intereſſe der Volker und ihrer 
Regierungen liegt.“ 
Großbritannien. 


London, 1. Auguſt. [Die Convention wegen Syriens. 
Unſere Blätter veröffentlichen folgendes Telegramm aus Paris vom ge⸗ 
ſtrigen Tage: „Lord Cowley iſt von Lord John Ruſſell ermächtigt 
worden, die zur Regelung der ſyriſchen Intervention beſtimmte Con⸗ 
vention unter der Bedingung zu unterzeichnen, daß die Pforte dazu 
früher ihre Genehmigung ertheilt habe, und iſt Lord Cowley, wie ver⸗ 
lautet, ferner angewieſen zu dem Vorbehalte, daß, wofern Fuad Paſcha 
ſeine jetzige Sendung erfolgreich beendigen, und dadurch die Abſendung 
fremder Truppen überflüſſig machen ſollte, die Großmächte, welche den 
pariſer Traktat von 1856 gezeichnet haben, ſich darauf beſchränken 
ſollen, die auf die vollſtändige Pacificirung Syriens gerichteten Anſtren⸗ 
gungen der Pforte dadurch zu unterſtützen, daß ſie in den ſyriſchen Ge⸗ 
wäſſern eine zum wirkſamen Schutze der Chriſten genügend ſtarke Flotte 
unterhalten. Die Geſandten haben ſich in der geſtrigen Sitzung dahin 
geeinigt, eine aus 6 Artikeln beſtehende Convention zu entwerfen und 
die von der Pforte gewünſchten Modifikationen anzunehmen. Sobald 
Letztere durch die Großmächte genehmigt ſind, tritt die Conferenz behufs 
definitiver Zeichnung der Convention wieder zuſammen.“ b 

London, 1. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Wieder iſt 
einer von den alten Offizieren, welche die Schlacht von Waterloo 


Dffizierd-Patent vom Jahre 1800 datirte. Er hatte in Neapel, Si⸗ 
eilien, Calabrien, Egypten, Holland, Spanien und Belgien gedient, 
erhielt nach der Schlacht bei Waterloo den Bathorden und ſpäter deſ⸗ 
fen Commandeur⸗Kreuz, endlich im Jahre 1853 die einträgliche Ehren⸗ 
ſtelle eines Oberſten des 14. Dragoner⸗Regiments. — In Edinburg 
find für den Garibaldi-Fonds bisher 537 L. zuſammengekommen. 
Davon ſind ihm 400 L. baar zugeſandt, und bleiben, nach Abzug 
aller Koſten, noch 105 L. zu feiner Verfügung. Er hat dem Aus- 
ſchuſſe warm für deſſen Bemühungen gedankt, und dieſer hat ſeiner⸗ 
ſeits eine Denkſchrift an die Regierung gerichtet, in welcher die Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Politik Lord John Ruſſells dankbar anerkannt und die 
Regierung gebeten wird, allen ihren Einfluß aufzubieten, um auch die 
übrigen Regierungen, vornehmlich Frankreich und Sardinien, von jed⸗ 
weder Einmiſchung in Süd⸗Italien abzuhalten. — In der iriſchen 
Grafſchaft Armagh iſt trotz des verkündeten Entwaffnungsactes bisher 
auch nicht eine einzige Waffe abgeliefert worden, obwohl der 4. Auguſt 


der Engländer liegt nach der „Revue“ im Bewußtſein derſelben, daß lals letzter Termin anberaumt wurde. Es heißt nun, die Polizei werde 


Der durch dieſen Armeebefehl zum General-Major beförderte Carini 
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wird fie am 8. zum erſtenmale, wahrſcheinlich in „Stadt und Land“ ſein — hat feine volle Berechtigung in der Gegenwart, welche Kinder⸗ 


auftreten. 

Es iſt alſo doch ein Glück, daß unſer Breslau gerade an der 
großen Heerſtraße liegt, und wir haben es dieſe Woche ſchätzen lernen. 
Es ſind nicht mehr blos die zweifelhaften polniſchen Grafen und die zuge⸗ 
knöpften ruſſiſchen Reichsräthe mit ihren reizloſen Töchtern im abenteu⸗ 
erlichen Wanderkoſtüm, welche unſere Straßen beleben und ſich bei 
Sachs und Immerwahr für ihre Weltfahrt ausrüſten; Herr Dir. Sch we⸗ 
mer hat die Ehre gehabt, ſelbſt einen königlichen Gaſt in beiden 
Theatern empfangen und deſſen huldvolle Bemerkungen über beide ent⸗ 
gegen zu nehmen. 

Wir wiſſen nicht, ob auch die Gerüchte über improviſirte Cigarren⸗ 
Einkäufe in der Wahrheit beſtehen, oder wenn doch, wollen wir hof⸗ 
fen, daß ſie Breslau nicht nachträglich noch in üblen Geruch brachten; 
das aber wollen wir bemerken, daß der königliche Beſuch von guter Vor⸗ 
bedeutung für unſern Kunſtveteranen Wiedermann war, deſſen Be: 
nefiz⸗Ertrag am Donnerſtage bewies, mit welcher treuen Anhänglichkeit 
das heutige Breslau immer noch die Tradition des alten Breslau pflegt. 
— Breslau hängt noch immer an dieſem alten — Don Juan, wel⸗ 
cher, wenn er noch der junge wäre, mit ſeinem Maſaniello heutzutage 
recht à propos der Schwärmerei für Italien kommen würde. — Die 
Schwefern von Prag ſind lange nicht am Brett geweſen; aber 
ihre Wiederkehr auf den Brettern mit all' den tollen Poſſen und luſti⸗ 
gen Weiſen des populärſten aller Liederdichter, hat manchen Alten wie⸗ 
der jung gemacht — und ſind wir nicht Alle, ob bei Jahren oder nicht 
— ſehr alt; alt vor der Zeit oder vielmehr durch die Zeit, welche keine 
Jugend mehr aufkommen läßt. 


ſärge von 8 Sgr. an liefert! 

Aber wir, die wir keine Kinder mehr ſind, wollen uns die Todes⸗ 
gedanken vom Leibe halten, wie jene Cafetiers, von welchen man ſich 
erzählt, daß ſie ihren Weinkeller fröhlich ſelbſt geleert und am Abend 
vor ihrem Scheiden den Champagnerflaſchen ſämmtlich die Hälſe ge⸗ 
brochen haben — die Gedanken an die Zukunft. 

Warum ſollten ſie auch nicht! Die Gegenwart gehörte noch ihnen 
an und auf der table d’höte des Hotels zu den zwei Thürmen 
liegt keine Wein⸗, am wenigſten eine Champagnerkarte aus. 

Aber wer Luftſchlöſſer baut, findet nur gar zu leicht den Weg nach 
Schloß Candra; wogegen der bürgerliche Fleiß nicht blos Häufer, ſon⸗ 
dern auch ſtattliche Villen zu bauen vermag, wie eine ſolche wohl bald 
an Stelle der verkauften „Villa Pick“ in Scheitnig erſtehen dürfte. 

Vielleicht kehrt die frühere Vorliebe des patriziſchen Breslau 's für 
Scheitnig allmälig zurück und mit ihr eine größere Sorge Breslau's 
für den herrlichen Park, welchem nur das äſthetiſche Verſtandniß und 
die praktiſche Hand eines Max fehlt, um ihn aus einer Wildniß in 
ein Paradies umzuſchaffen, wie es ſein eigner Garten — trotz des 
Wetters — umſchließt. 


Ein Ort, wo's ſpukt. 
Kürzlich erhielt ich von einem allerdings zuweilen ſeltſam bumori- 
ſtiſchen Freunde folgende offenbar bis an die Grenze der Wahren ge⸗ 


16557 demnach unglaubliche Epiſtel — — 


„Es ift in der That gerade jo, wie ichs erzähle, und ich kann nie: 


mand helfen, wenn er den Kopf dazu ſchüttelt. Außer mir ſelbſt ha⸗ 


Dieſer „Blödsinn“ aber iſt eine Art Jungbrunnen, und die Bres⸗ ben befonnene Leute es mit Augen geſchaut. Man hat es ſchon rn 


lauer werden gut thun, ſich auch heut wieder in ihm zu baden; wir] auf Weiß gedruckt, ſogar in einer Zeitung, ja, 


zweifeln nicht, daß ſie es thun werden. 


Freilich iſt der Wintergarten leider nicht fo dankbar gegen die Stadt, ger ein Geheimniß daraus machen? 


wenn ich recht errathe, 
unter dem Dictat des Verfaſſers der „Eſelsfreſſer“. Warum alſo län⸗ 
Es giebt eine Gegend, wo das, 


als dieſe wohlwollend gegen ihn, denn er hat ein Mitglied der Stadt: was hier wiedererzaͤhlt wird, in Wirklichkeit Tag für Tag vor ſich geht. 
bühne, welches ſeine Sommerferien draußen in harmlofem Frieden zu Will man mir nicht glauben, gut, ich habe nichts dagegen. Ich kann 


verleben gedachte, ſterben laſſen. — Mindeſtens behauptet man — wenn ſes dennoch nicht unerzählt laſſen, 


denn es ſitzt einmal in meinem Tin⸗ 


es nicht Reclame iſt — daß die Dinorah⸗Ziege geſtorben fei, und tenfaſſe. 


Einige behaupten, daß ſie habe ſterben wollen, um ihren Ruhm nicht zu 


5 R * 
„Wir reiſen in der Richtung nach Hesperien und zwar über Wien, 


überleben; oder gereichte ihr ihr bärtiges Antlitz zum tragiſchen Ver⸗ſechs Stunden über die Accisgrenze der Kaiſerſtadt hinaus. Da ma: 


hängniß, wie der bärtigen Paſtrana? 


chen wir Halt. Sechzehn Stunden Wegs trennten uns noch von Trieſl, 


Jedenfalls iſt es für den Menſchen jetzt ein Vortheil — jung] zwanzig von der Dogenſtadt, zehn von der Heimath des Rakoczy⸗Mar⸗ 
zu ſterben, und das Zarenlied: O ſelig, o ſelig — ein Kind noch zul ſches. Es iſt fo lockenden Zielen gegenüber ein ſchmerzlicher Verzicht, 


mußte dieſem Wunſche, „der ſchließlich eine Huldigung“ iſt, mit Be: 


die „Revue“ zuſammen, indem ſie ſagt: „Das iſt keine Transaktion, 


mitgemacht haben, geſtorben: General Sir Henry Murray, deſſen 


verſtärkt werden und Hausſuchung halten. — Zwiſchen Leads und der 
Küſte bei Scarborough iſt vorgeſtern Schnee gefallen, der bis Mittag 
liegen blieb. Die Witterung iſt im Ganzen eben nicht ſchlecht, aber 
einen recht warmen Tag haben wir in dieſem Sommer noch immer 


deſſen Wohnhaus ſich 


N en: 
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nicht gehabt. 


London, 1. Auguſt. Im Unterhauſe fragte Hr. B. Cochrane, ob 
nicht ein ſehr freundliches Schreiben vom Kaiſer der . ed angekom⸗ 


men und am Sonnabend dem Kabinet vorgelegt worden ſei. Lord J. Ruſſe 


antwortete hierauf: „Der franzöſiſche Geſandte hat mir ein vom Kaiſer der 
Freradſich an ihn gerichtetes Privatſchreiben mitgetheilt, welches voller 

reundlichkeit gegen England iſt und den Wunſch ausſpricht, daß die Politik 
i zeigte e3 meinen Kollegen, 
aber es iſt ein Privatſchreiben, und ich habe es dem franzöſiſchen Geſandten 
en. Wir können es daher nicht dieſem Hauſe vorlegen.“ Herr 
Hadfield hofft, daß die Regierung, nach dem Eintreffen eines ſolchen Schrei⸗ 
bens, ihren n für dieſe Seſſion zurückziehen werde. (Lachen). 

9 


der beiden Nationen identiſch ſein möge. Ich 


zurückgegeben. 


u ſt lan d. 
OWarſchau, 2. Auguſt. 


tember feſtgeſetzt. Auch in dieſem Jahre ſollen wie bisher mehrere auswär⸗ 


tigen Höfe Repräſentanten zur Begrüßung des Kaiſers hierher ſenden. Die 


Truppenzuſammenziehungen im Lager bei Warſchau haben bereits begonnen, 
Exereitien in größeren Körpern finden faſt täglich ſtatt. Das Turnen wird 
namentlich in den Sappeur⸗Regimentern ſehr fleißig geübt. Die Vorberei⸗ 
tungen zur Illumination von Lagenki ſind getroffen, die Spaliere und 
Dekorationen zur Anbringung der Lampen bereits aufgeſtellt. } 

Wir haben hier fort und fort ſehr ungünſtiges Wetter, welches auf die 
in voriger Woche begonnene Erndte den nachtheiligſten Einfluß ausübt. 
Faſt täglich ſtarke Regengüſſe mit Gewittern und Hagelſchlägen. Am Dins⸗ 
tage richtete ein ſtarkes Hagelwetter beträchtliche Verwüſtungen auf den in 
der Nähe von Warſchau belegenen Feldern an. Die Hagelkörner hatten 
durchſchnittlich die Größe der Haſelnüſſe und fielen ſtrichweiſe in ſolcher 
Menge, daß wir noch am Dinstag Abend, alſo etwa 8 Stunden ſpäter, an 
geſchützten Stellen, handhohe Eismaſſen antrafen. Bee 

Ihr Landsmann Bilſe hat ſich auch diesmal, ſo wie bei ſeiner früheren 
Anweſenheit die Gunſt des Publikums im höchſten Grade erworben. Alle 
Zeitungen find voll feines Lobes. — Der Armen⸗Verpflegungs⸗Vorſtand der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde hat Herrn Bilſe für die Theilnahme, welche 
derſelbe an dem zum Beſten dieſes Vereins veranſtalteten Gartenfeſt ge⸗ 
nommen hat, als Anerkennung einen prachtvollen, mit Gold und Schildpatt 
verzierten Violinbogen aus dem Atelier unſeres Inſtrumentenbauers Rudert 
zur Erinnerung an Warſchau überreichen laſſen. Leider wird Herr Bilſe mit 
dem pekuniären Ergebniß ſeines Unternehmens nicht ſo zufrieden ſein. 


Provinzial - Zeitung. 


+ Breslau, 4. Auguſt. [Kirhlihes.] Morgen werden die Amts: 
predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, Diak. Dr. Gröger, 
Propſt Schmeidler, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Lector Bartſch (11,000 Jung⸗ 
frauen), Pred. Etzler, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. 
David, Pred. Etzler (im Armenhauſe), Konſiſtorialrath Wachler (zu Betha⸗ 
nien), Prof. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). i 2 i 

Nahmittags: Predigten: Lector Schröder Ge St. Eliſabet), Dial, 
Weingärtner, Diak. Heſſe, Kand. Geldner (Hofkirche), Pred. Heſſe, Kand. Haake 
(St. Barbara), Paſtor Stäubler. 

5 Breslau, 4. Auguſt. [Tagesbericht.] Die diesjährigen 
Herbſt⸗Uebungen der 11. Diviſton werden in folgender Art abgehalten 
werden. Sie zerfallen in die Uebungen im Regiment, in der Brigade 
und der ganzen Divifion. 1) Die Regiments ⸗ Uebungen finden 
ſtatt von der 21. Infanterie-Brigade a) 10. Infanterie⸗-Regiment vom 
18— 25. Auguſt incl. zu Schweidnitz, b) vom 10. komb. Inf.⸗Regt. 
vom 22— 29. Auguſt incl. zu Oels. — Von der 22. Infanterie⸗ 
Brigade: a) 11. Inf.⸗Regt. vom 21— 28. Auguſt incl, zu Breslau, 
b) 11. komb. Inf.⸗Regt. vom 16—23. Auguſt incl. zu Glaz. 
Von der 11. Kavallerie-Brigade a) 1. Küraſſier⸗Regt. (noch nicht be⸗ 
kannt), b) 4. Hufaren-Regt. vom 24 — 27. Auguſt incl. zu Ohlau, 
c) 3. comb. Dragoner⸗Regt. vom 17—30. Auguſt zu Bernſtadt. — 
2) Die Brigade⸗ Uebungen finden bei der 21. und 22. Inf. 
und der 11. Kavallerie-Brigade vom 31. Auguſt bis 4. Sept. incl. 
in der Umgegend von Oels ſtatt. Die Diviſions⸗Uebungen finden 
ebenfalls in der Umgegend von Oels ſtatt und dauern von 5. bis 
15. September. An den Uebungen nehmen noch Theil: 1. und 
Füſ. Bataillon 1. komb. Grenadier⸗Regts., 6. Jäger Bataillon, 
2 Fuß⸗Batterien, 1 reitende Batterie, 1 Haubitz-Batterie, .1 Komyagnie 
6. Pionnier⸗Bataillons. 

* X Heute fand bei der hier vereinigten ſchleſ. Artillerie-Brigade 
ein komplieirtes Manöver ſtatt, verbunden mit Felddienſtübungen, denen 
ſich längere Nachtmärſche anreihen werden. Auf Dinſtag iſt wieder 
eine vor dem Brigade⸗-Commandeur Herrn Oberſt v. Ramm abzu⸗ 
haltende Spezialrevue angeſetzt. h 

—bb=, [Der breslauer Krieger:Verein 
ner'ſchen Lokale ſein 15. Stiftungsfeſt. Der Saa 


feierte geſtern im Kutz⸗ 
war ſehr ſinnig mit 


‚ [Der bevorſtehende Beſuch des 
Kaiſers. — Vermiſchtes.] Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt 
einem glaubwürdigen Gerüchte zufolge auf den Anfang des Monats Sep⸗ 
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Büſten Friedrich Wilhelm III., Friedrich Wilhelm IV. und des Prinz⸗Regen 


den meiſten war die 1 5 reich mit Orden geſchmückt. Au 
der Hr. Oberpräſident Fr 
genwart. — Nachdem 


ihren Marſch durch die Stadt nach dem Feſtlokal. — 
durch Abſingung der National⸗Hymne eröffnet, worauf Hr. 


aus dem wir folgende Notizen entlehnen. Der Beſtand der 


Vereins am 3. Auguſt v. J. war 913 


rath Seidel ſowie dem Vereins⸗Major Hrn. Gutsbeſitzer Heisler ſeinen 
Dank aus für ihre thätige Fürſorge zum Nutzen und Frommen des Vereins 
und knüpfte daran einen eben ſo herzlichen Dank für die, ſeitens der hieſigen 
Logen, der Herren Attachirten und der Herren Brauereibeſitzer Friebe, 
Firma Weberbauer, Scholz, 8 x. und durch Hrn. 
gewährten patriotiſchen Spenden, beſtehend theils in Baarem, theils in Ge⸗ 
tränken. — Der Major und Schatzmeiſter des Vereins, Hr. Heisler, trug 
nun den Kaſſenbericht vor, aus dem ſich ergab, daß der Kaſſenbeſtand 
ſich gegen v. J. um 156 Thlr. 17 Sgr. vermehrt habe. Der Beſtand vor. 
Jahres betrug nämlich 2148 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Die Einnahme 1174 Thlr. 
22 Sgr. 9 If, Summa: 3322 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf.; die Ausgabe betrug 
aber 1018 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., wonach ein Beſtand von 2304 Thlr. 23 Sgr. 
5 Pf. blieb. Dieſes günſtige Reſultat hatte ſich in Folge der Verminde⸗ 
rung der Todesfälle ergeben. — Hierauf begab ſich der Zug, beſtehend aus 
der Stabs⸗Compagnie mit der Fahne und den anderen 12 Compagnien des 
Vereins in den Saal, woſelbſt die Gedächtnißfeier für Se. Maj. dem hoch⸗ 
ſeligen König Friedrich Wilhelm III. und die während des letzten Vereins⸗ 
jahres verſtorbenen Veteranen, abgehalten wurde. — Der Zug begab ſich 
nun wieder in den Garten, wöſelbſt die Familien⸗Mitglieder der Kameraden 
bereits verſammelt waren. — Während über 400 hil bedürftige Veteranen 
mit Speiſe und Trank bewirthet wurden, unterhielt ſich das faſt 3000 Köpfe 
zählende Publikum auf die zwangloſeſte und gemüthlichſte Weile; hier hatte man 
einen heiteren bal champetre eröffnet, dort Gruppen zu geſelliger an 
ebildet. An der Abendtafel, die im kleinen Saale ſervirt worden war, nahmen 8 

erſonen Theil; Hr. Oberſtlieutenant Meckel v. Hemsbach führte den Vor⸗ 
fit. — Um 9 Uhr begann der Zapfenſtreich; der Zug erſtreckte ſich bei 
prachtvoller bengaliſcher Beleuchtung durch den ganzen Garten. — Die ge: 
ſammten Arrangement waren mit großer Umſicht und Sorgfalt von dem 
Herrn Major Heisler getroffen worden, wofür ihm auch ein allgemeiner 
Dank gezollt wurde. — Um 11 Uhr war das ſchöne Feſt zu Ende, an wel⸗ 
ches ſich allgemein die angenehmſten Erinnerungen knuͤpfen werden. 


s [Die Schützen⸗Kleinodien.] In der geſtrigen Zeitung wird ein 
Streit um das Eigenthumsrecht der ſogenannten Kleinodien, d. h. einer 
roßen Zahl koſtbarer Geräthſchaften (meiſt Trinkgefäße), in Ausſicht geſtellt. 
ir glauben, daß es hierzu nicht kommen wird, da das Eigenthumsrecht 
auf der einen Seite zu klar am Tage liegt, als daß von der andern Seite 
ein beharrlicher Widerſpruch erhoben werden ſollte. Die Dokumente in Be: 
treff des Eigenthumsrechtes enthalten theils die Kleinodien ſelbſt, theils die 
authentiſchen Widmungen in dem koſtbaren Schutzen⸗Album. Wir füh⸗ 
ren von dieſen Widmungen, deren Echtheit nie bezweifelt worden iſt, nur 
zwei an. So ſteht z. B. auf dem 9. Blatte dem Portrait Rudolph II. ger 
genüber: „Verehret Ihre Röm. Kaiſ. auch zu Hungarn und Böheimb K. Ma: 
jeſtät Rudolph der Andere, Unſer allergnädigſter Herr, Anno 1577, als ſie 
u Breslau waren, der Erbaren Brüderſchaft der Büchſenſchützen 
im Schießwerder einen großen ſilbernen Hoffebecher, mit einem Deckel, 
anz verguldet, wiegt 5 Mark.“ — Ferner lieſt man einige Blätter weiter 


in: „Anno 1605 verehrte Se. Durchlaucht ꝛc. ꝛe. Herr Johann Georg, 


Markgraf zu Brandenburg ꝛc. 2c, der Erbaren Brüderſchaft der Büch⸗ 
ſenſchützen im Schieß werder einen ſilbernen vergoldeten Becher mit 
einem Deckel in Form einer Weintraube, wiegt 2 Mark“. — Es wäre eine 
ganz neue ſprachliche Entdeckung, wenn man unter „Erbaren Brüderſchaft 
der Büchſenſchützen im Schießwerder“ die geſammte Bürgerſchaft 
oder die geſammten Zünfte und Zechen verſtehen wollte. Wie in allen 
Städten war auch in Breslau die waffenfähige Bürgerſchaft zur Vertheidi⸗ 
gung der Stadt verpflichtet. Wie in dem geſtrigen Artikel richtig bemerkt 
wurde, eriftiren genaue Vorſchriften, wie viel Bewaffnete und von welcher 
Gattung die einzelnen Zünfte und Zechen in Zeiten der Noth zu ſtellen 
hatten. Von dieſer waffenfähigen Mannſchaft ſchloſſen ſich aber in Breslau, 
wie in allen Städten, Diejenigen, die an kriegeriſchen Beſchäftigungen ihre 
beſondere Luſt hatten, oder die von beſonderer Liebe zu ihrer Vaterſtadt be⸗ 
ſeelt waren, enger aneinander und bildeten ſogenannte Brüderſchaften, 
die gewiſſen, allerdings ſehr allgemein gehaltenen Statuten unterworfen 
waren. Dieſe Brüderſchaften waren die Vorgänger der jpäteren Schützen⸗ 
gilden und Schützencorps. Ihnen wurden, wie oben die idmungen deut⸗ 
lich ſagen, dieſe Koſtbarkeiten aus Auserkennung für ihr patriotiſches Stre⸗ 
ben und als Aufmunterung zu ferneren Beſtrebungen geſchenkt. — Daß 


ſolche Brüderſchaften, oder engere Verbände in Breslau ſchon in den älte: Pferde beförderte 


Waffen, Fahnen, Guirlanden x. dekorirt, den Centralpunkt bildeten die drei 


ten. Unter den zahlreichen Mitgliedern des Vereins erblickte man eine große 
Menge Offiziere aller Grade, theils in Militär⸗ theils in Auch Se Cre bei 
e. Excellenz 

r. v. Schleinitz beehrte das Feſt mit ſeiner Ge⸗ 
achmittags um 4 Uhr die uniformirte Stabs⸗Com⸗ 
pagnie, beſtehend aus 100 Mann, an der Spitze die Kapelle des Füſilier⸗ 
] Bataillons des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. (Nr. 11) die Vereinsfahne aus der 
Wohnung des Herrn Major Kühnhold (welcher gegenwärtig den abweſen⸗ 
den Vereinsoberſten Frhrn. von Falkenhauſen vertritt) abgeholt, nahm fie 
Das Feſt wurde nun 
i auf Hr. Oberſtlieutenant 
Meckel v. Hemsbach eine kräftige Anſprache an die Krieger hielt und mit 
Toaſten auf Se. Maj. den König, Se. kgl. Hoh. den e ſowie 
das ganze kgl. Haus ſchloß. Hierauf theilte er den Verwa eich mit, 
itglieder des 

Mann, dazu traten 38 Mann, dage⸗ 
gen ſchieden aus 74 Mann, ſo daß der Beſtand jetzt 877 Mann iſt, und 
zwar 467 Kriegs⸗ und 410 Militär⸗Veteranen. Von den 467 Kriegs⸗Vetera⸗ 
nen tragen 387 die Kriegsdenkmünze, 58 das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, 3 das 
eiſerne Kreuz 1. Kl. und 2 ſind Ehren⸗Senioren des eiſernen Kreuzes. Der 
Beſtand der Attachirten beläuft ſich jetzt auf 31 Mann. — Zum Schluſſe 
ſprach er dem Stadt⸗Kommiſſar der allgemeinen Landesſtiftung Hrn. Stadt⸗ 


kutzner 


gendes Faktum. Im Jahre 1410 wollte die Stadt Liegnitz von dem Rath 
der Stadt Breslau eine Anzahl Donnerbüchſen geliehen haben. Die Bur⸗ 
gerſchaft, oder der Rath der Stadt, konnte dieſem Anſinnen nicht willfahren 
und wies ſie an die Schützengilde. Dieſe lieh auch wirklich der Stadt Lieg⸗ 
nitz 6 Donnerbüchſen, worüber ein beſonderer Vertrag geſchloſſen wurde, 
der noch vorhanden iſt. — Wäre hier en die Schützengilde, oder Bru⸗ 
derſchaft ganz gleich bedeutend mit geſammter waffenfähiger Bür⸗ 
gerſchaft geweſen, ſo konnte Niemand anders als der Rath der Stadt 
autoriſirt ſein, die Büchſen wegzuleihen. Daß dies nicht geſchah, beweiſt 
anz klar, daß die Schützengilde, Schützen⸗Bruderſchaft eine be⸗ 
ondere, für ſich beſtehende Geſellſchaft war, die ſich durch alle 
8 fortgepflanzt hat und deren Erben das heut noch beſtehende 
ürger⸗Schützen⸗Korps iſt. — Auch hat, unſeres Wiſſens, der Magiſtrat von 
Breslau niemals das Eigenthumsrecht in Betreff der ſogenannten Kleino⸗ 
dien beansprucht, ſondern ſtets nur das Recht der Beaufſichtigung 
(Aufbewahrung) und dieſes Recht auch nur ausgeübt. 
ng Veran 
Doktor der Medizin und Chirurgie promovirt, nachdem derſelbe eine von 
ihm herausgegebene, dem Hrn. Prof, Dr. Heidenhain gewidmete Schrift: 
„De atropini vi“, gegen die Herren DDr. O. Goldſchmidt u. A. Lands⸗ 
berg in öffentlicher Disputation vertheidigt hatte. 

—** [Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur] 
Der Jahresbericht, enthaltend die Arbeiten und Veränderungen der Geſell⸗ 
ſchaft im Jahre 1859 iſt diesmal faſt um ein Semeſter früher als ſonſt 
erſchienen. Da über die umfangreiche wiſſenſchaftliche Thätigkeit in den 
allgemeinen Verſammlungen und Sectionsſitzungen ſ. 3. ausführlich berichtet 
worden, ſo mögen hier nur einige kurze Perſonalmittheilungen und ſtatiſtiſche 
Notizen, deren bis jetzt noch nicht öffentlich gedacht iſt, folgen. Zu korreſpon⸗ 
direnden Mitgliedern wurden ernannt die Herren: Geh. Ober⸗Tribunalsrath 
Blumenthal zu Berlin, Geh. Regierungsrath Dr. Carl Back zu Alten⸗ 
burg, Director des botan. Gartens zu Königsberg Prof. Dr. Caspary und 
Prof. Dr. Krauß zu Stuttgart. Zu Ehrenmitgliedern find erwählt: der 
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Herr Graf v. Pückler, 
der kaiſ. ruſſ. Wirkliche Geheime Rath und Mitglied des Reichsrathes Herr 
Peter v. Brock zu Petersburg, der kaiſ. Wirkliche Staatsrath Herr Renard 
zu Moskau. — Es ſchieden aus, zum Theil wegen dienſtlicher Verſetzung, 
17 Mitglieder, und durch den Tod verlor die Geſellſchaft 2 Ehrenmitglieder, 
13 wirkliche und 5 korreſpondirende Mitglieder. Dagegen traten 11 wirkliche 
Mitglieder neu hinzu. — Nach dem Bericht über die Kaſſenverwaltung haben 
die Einnahmen, ſoweit dieſelben durch den Etat vorher beſtimmt waren, in 
der ausgeworfenen Höhe ſtattgefunden. Außergewöhnliche Einnahmen von 
Belang ſind nicht zugefloſſen. In der Ausgabe iſt es gelungen, einige Er⸗ 
ſparungen eintreten zu laſſen, mittelſt deren wiederum eine Vermehrung des 
Aktiv⸗Kapitals der Geſellſchaft ermöglicht wurde. Nachdem der ausgeſetzte 
landwirthſchaftliche Preis von 150 Thlru. aus den laufenden Einnahmen hat 
gezahlt werden konnen, gingen die ſchon Ende vorigen Ueli aus müſſig 


elegenen Geldern anticipatoriſch angeſchafften 300 Thlr. Effekten in den de⸗ 
initiven Beſitz der Kaſſe über, ſo daß dadurch der Effectenbeſtand die Höhe 
von 6000 Thlrn. Nominalwerth erreicht hat. Was die Spezialkaſſe der 
Section für Obſtbau und Gartenkultur anlangte, ſo iſt es bei derſelben nicht 
gelungen, eine Vermehrung des Fonds zu bewirken, da der Verſuchsgarten 
im verfloſſenen Jahre, trotz reichlich gefloſſener Beiträge und einer außerge⸗ 
wöhnlichen Unterjtügung von 150 Thlrn., ſeitens des Herrn Miniſters für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten, ſo wie der aus dem Verkauf von 
Früchten ꝛc. erzielten Erträgniſſe, dennoch zur Deckung der Ausgaben noch 
eines Zuſchuſſes von mehr als 60 Thlrn. aus der Sectionsfafje bedurfte. 

Al Herr Stadtgerichts⸗Rath Anden] hat auf ein von ihm ein⸗ 
gereichtes Geſuch in dieſen Tagen vom Juſtizminiſterium den Beſcheid erhal⸗ 
ten, daß er ſofort in den Juſtizdienſt und zwar in eine ſeiner früheren gleiche 
Stellung mit der Anciennetät zur Zeit feines Austritts wieder eintreten 
kann, jedoch außerhalb Breslau's. Dieſe letztere Beſchränkung iſt wahrſchein⸗ 
lich deshalb an die Rehabilitation geknüpft, weil Hr. Pflücker in ſeiner bis⸗ 
herigen Stellung mehrere Prozeſſe eingeleitet hat, über welche er als Mit⸗ 
glied des hieſigen Stadtgerichts nicht wohl mit entſcheiden könnte. Wie wir 
hören, hat zu gleicher Zeit auch Herr Temme in Zürich ein Geſuch um 
Rehabilitirung eingereicht, doch wiſſen wir nicht, ob und welcher Beſcheid 
demſelben zugekommen iſt. 

IInduſtrielles.] Ein reiches Depot von Erzeugniſſen ſchleſi⸗ 
ſchen Kunſtfleißes birgt die oe und Glashandlung von Laube 
Ring 45), woſelbſt eine ebenſo geſchmackvoll als zweckmäßig arrangirte 

Schauſtellung in der erſten Etage den Beſucher überraſcht und ſeſſelt. or⸗ 

ugsweiſe find es die weit berühmten Fabrikate der A welche 
ich dort in gediegener Auswahl und anmuthiger Gruppirung präſentiren. 
Daß unſere Glasinduſtrie ſich auf der Höhe der Zeit erhält, beweiſt die 
außerorgentliche Verbreitung ihrer Produkte bis nach England und anderen 
fernen Ländern. Für Deulſchland unterhält die genannte Firma eine Haupt⸗ 
niederlage, in welcher uns die Schätze der Joſephinenhütte, wie geſagt, durch 
ein glänzendes Totalbild 1 werden. Vaſen, Fruchtkörbe, 
Bowlen, Flacons x. in Kryſtall⸗, Eis⸗ und Milchglas, geſchliffene und ge⸗ 
ſchnittene Gläſer, weiß und bunt emaillirt, gehören ſchon zu den gewöhnli⸗ 
cheren Erſcheinungen, während das modernſte Genre durch alabaſterähnliche 
und andere Fabrikate in den verſchiedenſten Farben, namentlich blau, roſa 
und grün, mit farbigen oder vergoldeten Glasperlen und ebenjolhem Rand⸗ 
men ausgeſtattet, würdig vertreten iſt. 

# [Geſellſchaftswagen.] Der hieſige Poſthalter Hr. Rother hat 
ſehr bequeme und hübſch konſtrüirte Geſellſchaftswagen bauen laſſen, die 
täglich nach Sybillenort, Gorkau und Trebnitz gehen ſollen, wenn 
ſich mindeſtens 4 Perſonen zur Mitfahrt melden, in welchem Falle zweiſpän⸗ 
nige vierſitzige Wagen geſtellt werden, während ſonſt 9—12ſitzige durch 4 
agen zur Benutzung kommen. Die Abfahrt nach Sy⸗ 
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wenn wir Halt machen, aber wit glauben nicht an Wunder, und hier 
eben, wo wir Halt machen, iſt der wunderbare Ort, wo man uns 
gläubig machen will. Die Station heißt Kapfenberg — „Kampf im 
Berg“ nach künſtlicher Deutung; Berge find freilich in Menge zur 
Hand, und nicht minder, zu weiterer Namenserklärung, ein hier hei⸗ 
miſcher Vogelſteller, der uns ein Gimpelweibchen für einen Hahn auf⸗ 
ſchwatzt, und dabei die Mähr' in den Kauf giebt, daß auf dem Renn⸗ 
felde droben die Ritter von Stubenberg ſich um den Haarzopf der edeln 
Agnes von Kronenzabel die Rippen zerbrachen. Wir haben den Zopf 
ein Paar Tage ſpäter im gräflichen Schloſſe derer von Stubenberg 
wirklich geſeben und ſchalten das hier ein, um bei Zeiten an kleinen 
Proben die Vorſicht darzuthun, mit welcher wir unglaublicheren Er⸗ 
zählungen begegnen. Wir prüfen genau — aber wenn in dieſer Ge⸗ 


gend das Wunderbare einmal die Oberhand hat, was hilft es, ſich da⸗ 


gegen ſperren? 
„Der Vogelſteller hat die feine Witterung feines Standes. Nach⸗ 


dem er uns das unmuſikaliſche Thierchen für einen Nachtpfeifer ver⸗ 
kauft, und ſich dann erſtaunt hat, daß wir dem kleinen Einzelhäftler 
die Freiheit gaben — nach dieſem unſerm Zeitvertreib, der ihm zu 
denten giebt, erkennt er in uns den Sonderling und erräth gar raſch, 
was uns hierher geführt hat. Er fängt an, von eben dem wunderli⸗ 
chen Orte zu reden, nach welchem wir uns umzuſchauen im Begriffe 
find. Wir überlaſſen uns feiner Führerſchaft, und find in fünf Mi- 
nuten im Angeſicht eines geheimnißvollen Fleckchens Erde. 

Da liegt in einem waſſerreichen, üppig grünen Thale, zwiſchen pol⸗ 
ternden Eiſenhämmern und holzduftigen Sägemühlen ein Maierhof, 
an der Mariazeller Prozeſſtonsſtraße breit hin⸗ 
gelagert hat. Neben dem Blumengarten erhebt ſich ein zweites Ge: 
bäude, dahinter ein Wandelſaal mit fäulengetragenem Dache; noch 
weiter nach dem Gebirge ſchließen ſich Obſtbaumgänge an, hinter die⸗ 
ſen wieder Felder mit fettem, maid⸗ und bienenumſchwärmtem Klee, 
und endlich locken ſchattige Waldabhänge zur Lagerung und fühliger 

inkehr. 1 f 
5 Bir haben längſt den Wanderſtab in den Boden gepflanzt und 
unſer Felleiſen von der Achſel gleiten laſſen. Wohin das Auge ſchweift, 


wills uns verführen, mit dem Fuße zu folgen — nach dem Loretto⸗ 


das wie ein Eichendorffſcher Feſtmorgen über die 
herüber und herabgrüßt; nach den Sennhütten 
die eben wie ein Nebelbild aus dem Rahmen 


Kirchlein hinauf, 
Wipfel der Tannen 
oberhalb der Rettwand, 
erfliepender Wolkendüfte 


oben auf der Kuppe des Flaning; den ſingenden Prozeſſionen nach, die 
mit Bändern, Kränzen, Fahnen an uns vorbeiziehen, voraus der Pfar- 
rer, hintendrein die wohlgefüllten, ſlittergeſchmückten Proviantwagen und 
zwiſchen den aufgeſchichteten guten Dingen drinnen luſtige Dirnen, die 
ſich für durchgelaufene Füße und Schuhe durch herzhafte Magenſtär⸗ 
kung entſchädigen. 

„Das alles iſt ſchön, iſt gebirgsluftig, iſt verführeriſch zum Still⸗ 
ſtehen und Augenaufſperren. Aber Wunder ſind das alles nicht. Es 
muß noch anders kommen, wenn wir zum Seltſamſten bekehrt werden 
ſollen. Der Vogelſteller hat ſichs auf ſeinem ſangesluſtigen Draht⸗ 
zwinger bequem gemacht, den er wäbrend des Wanderns auf dem 
Kopfe trug. Unter ſeinem Sitze zwitſcherts und tirilirts. Nun? Er 
merkt, daß ſeine Führerſchaft wieder in Anſpruch genommen wird. — 
Ein Paar Ave⸗Maria, ein halbes Duzend Kreuze und er faßt ſich ein 
Herz. Er wills wagen, mich dem Spuke näher zu bringen. 

„Bedarfs der Verſicherung, daß mirs noch immer leicht zu Muthe 
iſt? Daß ich hoͤchſtens auf der Fährte eines Volksaberglaubens zu 
fein meine, wie es ſich den Grimmſchen Sagenforſchungen anfügen laſ⸗ 
ſen könnte? Daß ich mit Einem Worte mehr neugierig als ſchauerlich 
geſtimmt bin? 

„Aber nun hat mich der Alte in den Verſteck einer Hecke — ich 
denke einer Liguſterhecke — gezogen und nun zeigt er mir — eine 
Lücke in der Hecke. Ich ſoll hindurchgucken — nur dreiſt, es werde 
mir nichts geſchehen; er ſelbſt habe es zwanzigmal ſchon gewagt, wenn 
auch nicht gerade in der erſten Mainacht, und wenn auch nicht gerade 
in ſo ſpäter Abendſtunde. Und dabei zieht er ſich auf ſeinen muſikali⸗ 
ſchen Sitz zurück, und ſchlägt ein Kreuz über das andere. 

„Mir fällt, während ich ſeine Vorſicht bemerke, der 1. Mai ſchwe⸗ 
rer aufs Herz, als ichs beim Kommen ſelbſt für möglich gehalten hatte. 
Iſt es die Nachwirkung einer vortrefflichen Flaſche Ungarweins, die ich 
mit Landsleuten Zrinyis als Abſchluß einer flüchtigen Reiſebekanntſchaft 
kurz vor meinem Scheiden aus unſerm gemeinſamen Coups geleert 
habe? Thut es der Waldmeiſter, mit deſſen deutſchthümlichem Duft 
wir den umnebelnden Feuertrank noch berauſchender machten Oder 
ſteigert ſich meine Einbildungskraft unter der hinzutretenden Aehnlich⸗ 
keit, die ich bei einem Umſchauen nach meinem Führer zwiſchen uns 
beiden und einem alten Bilde der verwandten Scene im „Fauſt“ ent⸗ 
decke? Wenn ich eine Helena erblicken würde, es nähme mich jetzt 
kaum Wunder. 


hervorlugen; nach dem graſenden Vieh hoch! Und etwas Aehnliches freilich ſtellt das Gerücht in Ausſicht. Ich 


habe den Tag über fünfzehnmal meine Reiſenachbarſchaft gewechſelt, 
immer kam die Rede wieder auf dieſe ſpukhafte Siedele! an dem Kas 
pfenberg⸗Maria⸗Zeller⸗Proceſſionswege. Ich glaube betheuern zu dür⸗ 
fen, daß ich ſelbſt nicht den Anſtoß dazu gab, wennſchon mir der Iſte 
Mai im Kopfe ſpukte, und meine Gedanken in dieſer Richtung irren 
laſſen mochte. Schon gleich hinter Wien ſprach mir eine alte Dame 
davon. Es ſei zum Erſtaunen, ſagte ſie, der Breughelſche „Alte Wei⸗ 
berteich“ habe danach kaum noch etwas Unbegreiflliches. Auf der hoͤch⸗ 
ſten Stelle des Semmering wendete ſich eine blatternarbige Mulattin 
mit echten Steinen an Hals und Armen nach meiner Seite und fragte, 
ob denn auch für Farbige Hoffnung ſei? In jedem der ſiebzehn Tun⸗ 


nels benutzte irgend eine verſchämte Unbekannte die Dunkelheit, um durch 


Aeußerungen des Zweifels oder des Vertrauens das nämliche Thema 
zum Gegenſtande eines unbemerkten Gedankenaustauſches zu machen, 
und wenn der Vogelſteller mich bei der Ankunft nicht ſo früh in ſeine 
Netze gelockt hätte, ich wäre ohne alle Frage in eine ganze Karawane 
ſpukgläubiger Vertreterinnen des mildern Geſchlechts gerathen; denn es 
ſchien mir die halbe Welt mit mir auf gleichem Wege. 2 

„Aber der Alte will feinen Führerlohn. Der Mond ift aufgegan⸗ 
gen. Im fernen Kirchlein läutet es zum engliſchen Gruß. Es ſei 
nur um des Decans willen, ſagt er, die Walddroſſel habe er dem 
geiſtlichen Herrn ſchon im Anfang des Monats verſprochen. Komm er 
erſt morgen damit zum Vorſchein, d. h. am 1. Mai, ſo habe der 
geiſtliche Herr ſich am Ende anders beſonnen. Er wolle gleich ſehen, 
daß er ihn noch in der Sakriſtei erwiſche. Und damit ſchiebt er den 
empfangenen Botenlohn in ſeinen grünen Wollenſtrumpf, hockt die Kä⸗ 
fige auf, urd macht ſich aus dem Staube. Als jage ihn der Mond⸗ 
ſchein, ſo hurtig ſtapft er davon. . 

„Wer hat nicht ſchon einmal in einen Guckkaſten geſchaut? Wer 
nicht durch die Gläſer eines Stereoſkops? Unbekannte Menſchen rücken 
uns plötzlich in greifbar ſcheinende Näbe — argloſe Mädchen überra- 
ſchen wir am Putztiſche, Bräute am Altar, Verliebte beim Leſen eines 
goldumrandeten Briefchens, tanzmüde Schönen auf dem Seſſel vor ih⸗ 
rem Lager vom Schlafe überfallen — was enthüllten uns nicht alles 
dieſe verrätheriſchen Doppelſpiegel, die mit der ganzen Welt auf du 
und du zu ſtehen und alle Gardinen⸗Geheimniſſe auszuplaudern ſchei. 
nen. Wir find alſo heutzutage gewiß an Einblicke aller Art gewoͤhnt⸗ 
Aber wenn wir den ganzen Tag mit ſibyllenartigen Alten zu thun hat⸗ 
ten, welche ſchwarze Saͤmmet⸗Stinbänder und falſche Locken trugen, 
deren Kopf wackelt und deren Augäpfel ins Grauweiße ſpielen — eine 


ſten Zeiten eriftirten, davon find schlagende Beweiſe vorhanden. Z. B. fol? 


Heute wurde Hr. Herrmann Sternberg zum 
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billenort erfolgt um 12 Uhr Mittags, während die nach Trebnitz und Gorkau 
um 5 Uhr Früh ſtattfindet und überhaupt zu jeder andern Zeit erfolgen 
kann, wenn eine geſchloſſene Geſellſchaft den ganzen Wagen in Beſchlag 
nimmt und ſie eine andere Abfahrtszeit wünſcht. Die Preiſe der Fahrbillets 
ind ſehr billig geſtellt, indem das Billet nach Sybillenort 15 & r., nach 

rebnitz 22% Sgr. und nach Gorkau 1 Thlr. koſtet. Die Rückfahrt findet 
in ſpäter Abendſtunde ſtatt. — Zur Empfehlung dieſes höchſt zeitgemäßen 
Unternehmens, das in Zukunft noch eine größere Ausdehnung erhalten dürfte, 
haben wir nicht viel zu ſagen. Der praktiſche Nutzen deſſelben liegt auf der 
Hand und ſpringt um ſo mehr in die Augen, als bekanntlich Lohnfuhren 
auf ganze Tage nach weiten Entfernungen ſehr koſtſpielig ſind und die Be⸗ 
nutzung der Droſchken zu dergleichen Ausflügen mit mancherlei Unbeguem⸗ 
lichkeiten verbunden iſt, abgeſehen von der ſchnellen extrapoſtmäßigen Beför⸗ 
derung der Perſonen durch dieſe Geſellſchaftswagen. Der Bau und die 
Konſtruktion derſelben iſt übrigens höchſt elegant und gefällig. Sie find 
mit Gardinen zum Vorziehen verfeben und vollſtändig bei etwa unterwegs 
eintretendem ſcklechten Wetter zu ſchließen. Schon ihr Aeußeres macht einen 
ſehr angenehmen Eindruck. — Fabrbillets ſind zu jeder Zeit Kl. Groſchen⸗ 
aſſe 13 in der Wohnung des Poſtbalters oder beim Schaffner auf der kgl. 
Pofthalteres, Kloſterſtraße Nr. 2, zu haben. 

M- „Wilde P 3 Das Publikum ſieht Packträger mit der 
Kleidung des concejjionirten Packträger⸗Inſtituts, welche mit Nummern be⸗ 
eichnet ſind, und andere, welche dieſelbe Kleidung tragen, aber ſtatt der 
n Buchſtaben führen. Letztere gehören natürlich dem Inſtitute nicht 
an. Einer dieſer Letzteren hat unter Anderem auf der Mütze die Buchſta⸗ 
ben: „W. U.“ und auf dem Bruſtſchilde die Buchſtaben: „R. St.“, heißt 
zuſammen „Wurſt“, der Name des Packträgers. — Die ſogen. „wilden Bad: 
träger“, zum Theil aus dem Inſtitute enklaſſene Leute, machen den Inſti⸗ 
tuts⸗Packträgern das Leben ſo ſchwer, als ſie können. Es iſt vorgekommen, daß 
daß ein ſolcher „Wilder“ gedroht hat: „ich ſchlag' Dich todt“, der Bedrohte aber, 
da ein Herr ſich ſofort als Zeuge anbot, hat die Sache anhängig gemacht. 
Ein anderer „Wilder“ wurde zur Abtragung eines Koffers auf den Central⸗ 
Bahnhof mit 5 Sgr. akkordirt. Am „alten Theater“ rief derſelbe einen 
anderen „Wilden“, weil Erſterem die Laſt zu ſchwer geweſen ſein ſoll. Da 
dieſer ebenfalls 5 Sgr. forderte, 5 entſtand bald ein Zwiſt, welchem herbei⸗ 
gekommene Polizeibeamte dadurch ein Ende machten, daß beide „Wilde“ 
wegen Erpreſſung abgeführt wurden. — Wieder ein Anderer beſorgte einen 
Auszug und leiſtete Garantie für Schadenerſatz. Wirklich machte der Ar⸗ 
beitsgeber eine Entiſchädigungsforderung von 4 Thlrn., da aber der Pad: 
träger den Erſatz zu leiſten nicht im Stande war, ſo blieb nur übrig, ent⸗ 
weder, daß der Herr den Schaden trug, oder daß er klagbar wurde. Letzteres 
iſt geſchehen. — Geſtern um die 5. Stunde Nachmittags ſollte ein „Wilder“ 
von einem Polizeibeamten wegen einer Contravention in Packträger⸗Sachen 
zu einem 24ſtündigen Arreſt geführt werden. Derſelbe machte aber einen 
ſolchen Lärm und war ſo widerſetzlich, daß, nachdem noch Polizeibeamte und 
ein Gendarm hinzugekommen waren, und dieſelben den Packträger noch nicht 
bändigen konnten, 1 Unteroffizier mit 4 Mann von der Hauptwache requi⸗ 
rirt werden mußte, welche die Abführung beſorgten. Wir könnten noch 
mehr Fälle anführen, begnügen uns aber vorläufig mit dieſen. Aber 
das muͤſſen wir hinzufügen, daß nur für Inſtituts⸗Packträger die Garantie 
ſicher iſt. Hoffentlich wird es dahin kommen, daß, wie bei den Vereins⸗ 
er andere Packträger die Abzeichen des Inſtituts nicht werden tra: 
gen dürfen. 

=bb= [Waſſerſtand.] Die anhaltenden wund asse während der ver⸗ 
oſſenen Woche haben unſerer Oder wiederum neue Waſſermaſſen zugeführt, 
o daß die Fluthen abermals im Steigen begriffen ſind. Geſtern Abend 8 

hr zeigte der Oberpegel eine Waſſerhöhe von 17 Fuß 5 Zoll, heut Mor: 
ens um 6 Uhr 17 Fuß 10 Zoll und heute Mittag 12 Uhr 17 Fuß 11 Zoll. 

m Unterpegel geſtern Abend 8 Uhr 6 Fuß 7 Zoll, heut Morgens 6 Uhr 
7 4 6 Fuß, Mittags 12 Uhr 7 Fuß 10 Zoll. — Zu Ratibor fand man 
eſtern am Bollwerk (welches für die Schiffer maßgebend iſt) eine Waſſer⸗ 
bohe von 13 Fuß 2 Zoll. 5 

— ** [euer] Heut Nachmittag zwischen 1 und 2 Uhr brach in einer 
3 Stiegen hoch belegenen Giebelſtube des Hauſes Nr. 14, Burgfeld, Feuer 
aus, deſſen Entſtehung bis jetzt noch nicht aufgeklärt iſt. Da die Stube in 
Abweſenheit ihrer Bewohner verſchloſſen war, ſo mußte die Thür gewaltſam 
erbrochen werden, um die Flammen, welche an dem Holzwerk der Fenſter, 
Decke und Thür ſtark um ſich gegriffen hatten, zu unterdrücken. Dies gelang 
auch bald mit Hilfe der Feuerwehr und der im Zeughauſe beſchäftigten Mi⸗ 
litärmannſchaften, die rüjtig vorgearbeitet hatten. ( 
iſt nicht entſtanden. Die geitrige Alarmirung war dadurch herbeigeführt, 
daß die Arbeiter in der Ziem'ſchen Pappenfabrik, Kurze⸗Gaſſe Nr. 2, unter 
einem Keſſel mit Theer ſtark geheizt hatten, ſo daß ein bedeutender Qualm 
durch den Schornſtein ſtieg, was einen Arbeiter der benachbarten Oſti'ſchen 
Fabrik veranlaßte, die Feuerwehr zu requiriren. 


* [Unglüdsfall.] Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
vor einigen Tagen in Koſtenblut. Ein Knecht war auf ſeinem beladenen 
Wagen eingeſchlafen und hielt die Zügel der Pferde in der linken Hand, 
um deren 4 Finger er ſie, um ſie im Schlummer nicht zu verlieren, gewun⸗ 
den hatte. urch irgend einen Zufall fiel er vom Wagen herunter, und 
wurden ihm dabei, da ſich die Leine nicht von der Hand loslöſen konnte, die 
vier Finger derſelben auf das furchtbarſte verletzt und beinahe abgequetſcht. 
Der Unglückliche verlor die Beſinnung und wurde mit blutender Hand, an 
der die Finger nur noch an der Haut hingen, nach dem hieſigen Hoſpital 
der barmherzigen Brüder gebracht, wo die Amputation der verſtümmelten 
Glieder erfolgen mußte, um den Arm vor Brand zu bewahren. 


* Unfer II. . . l⸗Korreſpondent aus Nimptſch meldet uns, daß das dem 
Herrn Kreisgerichts⸗Sekretär Reichhelm zu Grünberg geraubte Kind neuer⸗ 
dings zu Berthelsdorf bei Reichenbach aufgefunden und einer Zigeunerbande 
abgenommen worden ſei. Unſer ⸗Korreſpondent aus Reichenbach hat be⸗ 


Ein erheblicher Schaden] J 
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reits in der geftrigen „Bresl. Ztg.“ (Nr. 361) über den Vorfall berichtet, 


aus der Meldung ſelbſt geht aber hervor, daß noch große Zweifel obwalten, 
ob das Kind wirklich das dem Herrn Sekretär geraubte ſei. 


e, Löwenberg, Anfang Auguſt. [Zur Tageschronik.] Am geſtri⸗ 
gen Mittwoch den 1. Auguſt beging in der feſtlich geſchmückten Kirche zu 
Flinsberg der evangeliſche Verein des löwenberger Kreiſes ſein ſiebentes 
Jahresjeſt, an welchem ſich 20 und einige Amtsgeiſtliche betheiligten. Aus 
dem ſiebenten Jahresberichte iſt zu erſehen, daß behufs Errichtung eines 
dringend benöthigten eigenen Schulhauſes für die ſehr zerſtreut wohnende 
Schulgemeinde der großen Iſer, erſt ein Fonds von 113 Thlr. geſammelt iſt, 
deſſen Vermehrung dringend zu wünſchen, indem das zu erbauende Schul⸗ 
haus auch eine Stätte der Andacht werden könnte für die von ihrem Got⸗ 
teshauſe zu Meffersdorf mehrere Stunden entfernt wohnenden Glieder der 
evangeliſchen kleinen Iſergemeinde. Der Haupt⸗Aufgabe des Vereins — 
Bau eines Rettungshauſes für verwahrloſete Kinder des löwenberger Krei⸗ 
ſes — ſtrebt ein beſonderes Comite in der Kreisſtadt hauptſächlich entgegen. 
Ein in daſiger Vorſtadt geſchenktes Gartengrundſtück iſt vollkommen at 


Zwecke entſprechend, allein zur Erbauung des Hauſes find erſt etwa 400 Thlr. 
vorhanden, während nach ungefährem Anſchlage 2500 Thlr. erforderlich ſein 
dürften, weshalb auch hier noch ſehr viel des Guten zu thun ſein wird. 
Dreizehn ländliche Schulen lieferten an Bibelpfennigen einen Ertrag von 
57 Thlr. 25 Sgr. — Durch den am 25. Juli erfolgten Tod des Paſtor prim. 
Börner zu Greiffenberg, eines Superintendenten⸗Jubilarius, hat die dortige 
Gemeinde einen durch einige Jahrzehnte hindurch bewährten Seelſorger, der 
1 Verein des Kreiſes Löwenberg einen ſeiner thätigſten Förderer 
verloren. 


== Warmbrunn, 4. Auguſt. [Tageschronik.] Trotz Regen und 
Kälte ſind in den letzten Tagen noch viele Gadegäſte und außergewöhnlich 
viel Durchreiſende hier eingetroffen. Das Badeblatt vom 1. Auguſt zählt 
1127 Kurgäſte, mit ihrer Begleitung 1805 Perſonen, und 1708 Durchrei⸗ 
ſende. Zu dem bevorſtehenden Studien⸗Erinnerungsfeſte, das, wie 
ich höre, vorzugsweiſe in Hermsdorf und auf dem Kynaſt abgehalten 
werden ſoll, find ſchon zahlreiche Quartierbeſtellungen hier gemacht; es ſcheint 
alſo für das Feſt eine zahlreiche Betheiligung zu erwarten zu ſein. — Au 
der Zacken wird wieder unruhig und — neugierig; er hatte vor einigen 
Tagen eine hübſche Höhe erreicht und erlaubte ſich in einer Nacht ſogar in 
die par terre an ſeinem Ufer gelegenen Schlafſtübchen einzudringen, jo da 
die 1 Bewohner mitten in der Nacht flüchten mußten. Jetzt hat 
ſich der Zacken vollſtändig wieder beruhigt. — Unter den Kurgäſten weilt 
jetzt auch Hr. Regiſſeur Ludwig Meyer aus Breslau nebſt ſeiner am pra⸗ 
ger Stadttheater engagirten Tochter, Fräul. Clara Meyer; beide haben ſich 
zu einigen Gaſtrollen gewinnen laſſen. Auch Bellachini hat einige Vor⸗ 
ſtellungen bei ziemlich theuern Preiſen hier gegeben. 


s Leuthen, 3. Auguſt. [(Zur Sassen 85 Geſtern Nach⸗ 
mittags brannte in Schriegwitz die Langnerſche Freiſtelle nieder. Es 
konnte nur ſehr wenig gerettet werden. Wie das Feuer ausgekommen, dar⸗ 
über herrſchen nur Vermuthungen. Drei vagabondirende Bettler ſollen von 
dem ee Knaben Kartoffeln verlangt und da ſie keine erhalten 
haben, ſcheltend zum Garten hinterm Haufe fortgegangen fein. Kurze Zeit 
darauf hat das Gebäude in Flammen geſtanden. — Die Flüſſe Weiſtritz 
und ſtriegauer Waſſer ſind geſtern ausgetreten und haben abermals die 
Ländereien an denſelben hin unter Waſſer geſetzt. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Am 3. Auguſt wurde das 
neuerbaute Arbeitshaus unter Dach gebracht. — Am 9. September ſoll hier 
zu Ehren des Turner⸗Feuerwehr⸗Corps zu Rumburg eine Feſtlichkeit veran⸗ 
ſtaltet werden. \ 

Landkreis Breslau. Der Herr Landrath macht im Kreisblatte 
bekannt, daß am 19. Juli auf der Feldmark Gabitz ein meſſingener Fuß von 
einem Altarleuchter, an welchem die eiſerne Spille noch befindlich, gefunden 
worden ſei. Augenſcheinlich iſt das Gefundene aus einer Kirche geraubt 
worden, und der Herr Landrath erwartet hierüber Nachricht zu erhalten, 
ſo wie die Recognoscirung des fraglichen Bruchſtückes. 1 

# Neurode. In der am 2. Auguſt abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde der bereits vom Magiſtrat genehmigte Antrag des 
Stadtverordneten Herrn Kondukteur Gebauer, dahin gehend: die ſteinerne 
ohannisbrücke, welche bei Hochwaſſer für die Bewohner der Vorſtadt ſtets 
ſo gefahrbringend iſt, abzubrechen und an deren Stelle eine eiſerne Brücke 

u legen, in ſoweit genehmigt, daß der Abbruch der ſteinernen Brücke be⸗ 
ſchloſſen wurde. Das Projekt des Neubaues wurde der ſtädtiſchen Bau⸗ 
Kommiſſion zur Begutachtung und demnächſtigen Berichterſtattung zugewie⸗ 
ſen. — Die Liebesgaben fließen in recht erfreulicher Weiſe. Außer den ſchon 
gemeldeten Spenden hat der berliner Tuchfabrikant Krückmann, welcher 
im Jahre 1813 als freiwilliger Jäger in Neurode eine gute Aufnahme fand, 
in Crinnerung daran 2 Ballen Tuch zum Geſchenk gemacht. In den berli⸗ 
ner Logen iſt fleißig geſammelt worden. Die ſämmtlichen Ekabliſſements⸗ 
Inhaber an der Schönhauſener Allee wollen zum 9. Auguſt ein gemeinſa⸗ 
mes großes Promenaden⸗Konzert zum Beſten unſerer Verunglückten veran⸗ 
ſtalten ze. — Schon wieder ſind die Gewäſſer angeſchwollen und haben 
e an Wehren und Ufern Schaden angerichtet. 

a Hirſchberg. Der Zacken iſt ſchon wieder aus feinen Ufern getreten 
(wie bereits geſtern kurz gemeldet) und überſchwemmte ſowohl wiederum den 
Stange'ſchen Garten in Heriſchdorf, als auch die warmbrunner Chauſſee bei 
der Mühle und dem Zolle. Die Wogen führten von den Feldern weg: 
geſchwemmtes Getreide mit ſich. Bei Hirſchberg wurde wieder der Sand 
vom Waſſer heimgeſucht, und die Fluth ſtand bis zur Cementfabrik und über: 
ſchwemmte das Krautland. Am Nachmittage trat auch der Bober wieder 
aus ſeinen Ufern und überſchwemmte die Chauſſee bei der Nepomukbrücke. 
Die Paſſage der Fußgänger war gehemmt, und mußten dieſelben, um durch 


das Waſſer zu kommen, Wagen benutzen. Der 
Bett zurück, der Bober erſt in der Nacht zum 2. d. 
„„ ³·wA a e mama Lumen 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 4. Auguſt. [Amtlicher Börſen⸗Aushang.] Zur nä⸗ 
heren Beſtimmung der contractlichen Lieferungs: Qualität im Hans 
del mit Raps wird auf den Antrag der vereideten Sachverſtändigen⸗Com⸗ 
miſſion für den Fall, daß die Contrahenten nicht etwas Beſonderes in Be⸗ 
treff der Qualität ausdrücklich verabreden, hiermit feſtgeſetzt, daß 

guter, geſunder Raps, Durchſchnitts⸗Qualität diesjähriger ſchleſiſcher 
Ernte, trocken und dumpffrei ſein muß. Das Vorhandenſein von 
ſchimmeligen und erwachſenen Körnern macht die Waare nicht ohne 
Weiteres unlieferbar, ſondern nur dann, wenn daſſelbe den Begriff 
der „geſunden“ Qualität ausſchließt. Im Uebrigen muß die Beur⸗ 
theilung dem vernünftigen und unparteiiſchen Ermeſſen der Commiſſion 
im einzelnen Falle überlaſſen bleiben. Breslau, den 4. Auguſt 1860, 
Die Handelskammer. 


** (Unſere diesjährige Ernte] würde in jeder Art eine ſehr ge⸗ 
ſchr de ſein, wenn ſie nicht durch die fortwährende ungünſtige Witterung I 
ehr beeinträchtigt würde. Der Roggen iſt nunmehr im flachen Lande jo 
ziemlich allgemein geborgen, auch überall, wo man die einzelnen Tage und 
Stunden, wo die Sonne geſchienen, fleißig wahrgenommen, ziemlich trocken 
eingeſcheuert worden. Der Probedruſch giebt eine Schüttung, die faſt das 
doppelte der vorjährigen zeigt, und wenn man da auch an Schocken etwas 
weniger hat, fo ſtellt ſich dennoch der Ertrag ungleich höher. Faſt noch 
reichlicher als im flachen Lande zeigt ſich derſelbe im Gebirge, wo jetzt die 
Ernte beginnen ſoll. Möge ſie von beſſerem Wetter, als das zeitherige war, 
Weit werden. Der Ertrag dieſer Frucht wird ſich bedeutend über einen 
Mittelertrag ſtellen und es dürften die Preiſe, wenn erſt die Ernte beendigt 
ſein wird, namhaft herabgehen. — Die Meinung vom Weizen, deſſen 
bereits ein großer Theil gehauen iſt, ſtellt ſich für ihn 5 noch günſtiger 
als der Roggen, ſo daß wir, wenn er nur nicht durch den Regen beſchädigt 


ch] werden ſollte, ein ſehr bedeutendes Quantum zum Export haben könnten, 


der auch deshalb ſehr anſehnlich werden kann, weil die Waare von vorzug⸗ 
licher Qualität ſein wird, was ſich übrigens auch vom Roggen rühmen läßt, 


der ſehr ſchwer und voll im Korn iſt. — Gerſte liegt auch ſchon ein großer 


Theil; ſie leidet durch den Regen in der Farbe, hat aber ſehr volle Körner. 
Der Probedruſch von der bereits eingebrachten iſt überraſchend gut. Sehr 
Nan iſt der Regen dem Hafer, der zwar kurz im Stroh, aber in den 

ehren und Körnern vorzüglich — wie er ſeit vielen Jahren nicht geweſen 
— iſt. Nicht unbegründete Bedenken muß man wegen der Kartoffeln 
hegen. Alle Frühſorten, ſo wie auch die zeitig gelegten Spätſorten ſind be⸗ 
reits ſchwarz und faulig im Kraute, auch zeigen ſich an den Knollen Schorfe, 
glücklicherweiſe aber noch nicht die verdächtigen grauſchwarzen Flecke, die An⸗ 
zeichen der Krankheit. Vorläufig tritt ſie noch nicht entſchieden auf, was 
jedoch wohl zu fürchten iſt, wenn wir nicht bald ſchönere Witterung bekom⸗ 
men. Für die weitere Ausbildung der Knollen iſt jedoch dieſe Erſcheinung 
eine Den weil ſie darin geſtört ſind und klein bleiben werden. 

Dem Vieh ſteht ein guter Winter bevor, weil die naſſe Witterung dem 
Gras: und Kleewuchſe forderlich iſt und beides aufs freudigſte wählt. Da 
man nun nach den jetzigen regenreihen Monaten einen ſehr ſchöͤnen und 
langen Herbſt erwarten darf, ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß das viele Fut⸗ 
ter auch werde gut eingebracht werden. Für den Ausfall an Fut terſtroh, 
der durch die kurz gewachſene Gerſte und Hafer entſteht, wird das viele Heu 
einen guten Erſatz geben. et. 

In Beziehung auf das, was ich in Vorſtehendem vom Weizen gejagt 
abe, muß ich leider nachträglich die traurige Bemerkung beifügen, daß der⸗ 
elbe bereits anfängt zu brechen, d. h. Keime zu treiben, was nicht allein 
ei dem bereits geſchnittenen, ſondern auch mitunter ſchon auf dem noch 
ſtehenden vorkommt. Sollte das noch weiter gehen, ſo wird es um die gute 

Qualität ſehr mißlich ausſehen und der Export ſehr beſchränkt werden. Für 
das Land wäre das ein ſehr großer Verluſt. 

Hamburg, 2. Auguſt. Baumwolle. Trotz willigeren Entgegenkom⸗ 
mens der Eigner ſind auch in dieſer Woche nur 2 Verkäufe vorge⸗ 
kommen, da bei den anhaltend flauen auswärtigen Berichten keine allge⸗ 
meine Kaufluſt . kann. Begeben ſind nur * 

ca. Päcke nordmerik. von 41 —6 , Sch., 
„ 100 „ —Surate von 21 — 4 Sch. 

Kaffee. Die ben des regelmäßigen Poſt⸗Steamers von Rio wurde 
uns heute von Liſſabon ſignaliſirt. Es werden von Rio ca. 17,000 Säcke, 
von Santos ca. 23,000 Säcke neue Abladungen vom 9. Juni bis 9. Juli 
nach Kanal und Elbe gemeldet. Dieſe Nachrichten, deren Beſtätigung wir 
durch die Briefe, welche indeß vor Mittwoch nächſter Woche nicht hier ſein 
können, abzuwarten haben, übten auf unſere Notirungen durchaus keinen 
Einfluß, indem das abgeladene Quantum kaum zureichend für unſer Herbſt⸗ 
Geſchäft erachtet wird. Die Umſätze beſchränkten ſich, da weder loco noch 
ſchwimmend genügend Material für größere Unternehmungen vorhanden 
war, auf Ver ae das laufende Geſchäft. Verkäufe vom 27. Juli bis 
2. Auguſt: 2 Säcke Rio und Santos 6%—6% Sch., 

1000 „ Domingo 6%—6% Sch. 

Ca cao behauptete ſich bei guter Bedarfs⸗Frage feſt im Preiſe. 

0 ihr ſeſer Hal Unſer Rohzucker⸗Markt blieb ſeit unſerm letzten Bericht 
in ſehr feſter Haltung, doch waren Umſaätze weniger bedeutend. Begeben 
wurden in looo: ca. 500 Körbe Batavia, 

„ 400 Kiſten braune und gelbe Havanna, 
120 Säcke braune und weiße Oſtindiſche, 
200 Fäſſer und 80 Quarter Portorico Muscovaden. 


und auf Lieferung: ca. 1 ( 
: Fortſetzung in der Beilage.) 


hatte ihre goldne Brille gar an das Stirnband befeſtigt — und wir 


„Und nun das Spukhafte ſelbſt des Reizvollen mich mehr noch zu 


erblicken fie dann nach wenigen Stunden in einem Zuſtande wieder, ſchrecken begann, als das Verfallende in feiner Häßlichkeit — denn ich 
den die Göttinnen des Olymps beneidenswerth finden würden — da, fühlte von neuem den wunderbaren Schoͤnheitszauber auf mich wir⸗ 
in der That, haben wir die Pflicht, in den Ruf: Wunder, Wunder!] ken —, nun glaubte ich ganz nahe an der Hecke meine Mulattin zu 


mit einzuſtimmen, es ſei nun der 1. Mai oder der 1. April. 


erkennen; ja, ſie mußte es ſein! Sie war es ſelbſt mit ihren funkeln⸗ 


„Wohlan! Ovid's Metamorphoſen beginnen von neuem! Wie vor|den Steinen um Hand und Hals, und zackiges Bacchuslaub ringelte 
Zeiten verfolgte Jungfrauen ſich in Myrte, Lorber und Oelbaum ver: | fi) um ihren Nacken — ein Rebenſtock war fie geworden. 


wandelt ſahen, ſo giebt es Mittel, der Himmel weiß welche, um durch 


„Kein Vogel, ſagt man, fliegt über das todte Meer. Wenn es 


eine ähnliche Uebergangsverwandlung eine Neugeburt der unglaublich⸗ wahr iſt, daß wir mit inneren Flügeln geboren werden, die uns erſt 
ſten Art zu bewerkſtelligen, und ſeit jener Nacht des 1. Mai bin ich] zu begeiſtertem Aufſchwunge fähig machen, wie Swedenborg dies be: 
meinerſeits wenigſtens vor allen Schönen, deren Witz mir älter als ihr] hauptet, fo füge ich hinzu, daß dieſe Flügel in dem Augenblick verſa⸗ 
Ausſehen dünkt, mit großer Vorſicht auf der Hut, es konnte gar leiht| gen, wo die Erſcheinungswelt um uns ſich verwirrt und die Pole der 


eine verjüngte Matrone dahinter ſtecken. 


Anziehungs⸗ und Abſtoßungskraft in Unordnung gerathen. Die ganze 


„Was aber ſah ich denn durch jene Lücke in der Liguſterhecke?] Welt war mir, im Angeſicht dieſes grauſen Durcheinander, zu einem 
Zuerſt eine Birke, nicht etwa im Sinne eines poetiſchen Bildes. Es todten Meere geworden, und unfähig. Für und Wider zu trennen, wen⸗ 
war eine leibhaftige, doch eine menſchliche Birke, wenn anders mein dete ich mich zur Flucht aus dieſen verzauberten Bezirken. 


Auge noch Birkenlaub und Weiberkleider zu unterſcheiden weiß. Nur 
eine Hand war ſchon wieder von menſchlicher Geſtaltung und ſtatt des 
Wipfels gewahrte ich ein ſehr ſchoͤnes Mädchengeſicht; ſchwarze, lang 
herabhängende Locken, dunkle Augen, lange, ſchattige Wimpern, und 
einen Mund, deſſen feiner Schnitt nur für das Ausſprechen der zier⸗ 
lichſten Gedanken geſchaffen ſchien. Das alles im zweifelhaften Lichte 
des niedrig ſtehenden Vollmondes. Sie ſah mich nicht. Zurückgelehnt, 
ich glaube auf einer Art Ruhebank, ſchaute die wandelnde Birke ge⸗ 
dankenvoll nach dem Siebenſtern hinauf, und ſtrich mit der Hand die 
Locken zurück, mit denen der Abendwind ſein Spiel trieb. Man wird 
den Kopf ſchütteln, man wird an den Ungarwein und an die Blocks⸗ 
bergs⸗Nacht denken, ich ſtelle es jedem frei. Dennoch betheuere ich, 
daß ich mit Augen ſah, was ich hier beſchreibe. 

„Aber die Unruhe meines Blutes gönnte mir nicht Sammlung ge⸗ 
nug, um vor dem zauberhafteſten Bilde in Geduld auszuharren. Statt 
mich ſeiner zu freuen, wendete ich den Kopf ſpähend nach der Seite, 
und gewahrte mit Schrecken eine Greiſin, welche, eben in der Verpup⸗ 
pung begriffen, bis an das ſpitze Kinn ſchon zur Zwergeiche geworden 
war. Ich habe nie etwas Entſetzlicheres empfunden, 


als bei diefem | des verborgen liegen möge, 


„Ich habe ſie nicht wiedergeſehen. Monden lang ſchon trage ich 
mich mit den Eindrücken dieſer Nacht, ohne daß ich mich entſchließen 
konnte, ſie auszuſprechen. Jetzt endlich iſt es geſchehen. Ich behaupte 
nicht, daß Jedermann ſehen wird, was ich ſah. Es ſoll ja Sonntags⸗ 
Kinder geben, vielleicht bin ich eins. Möglich ſogar, daß Menſchen⸗ 
witz auch hier natürliche Erklärungen erklügelt. Ich finde keine. Es 
iſt dieſe Nacht der dunkle Punkt in meinem Gemüth geworden, vor 
deſſen dämoniſcher Macht Feuchtersleben warnt. Wenn ich mich nicht 


dem Wunderglauben ganz anheimgebe, To fürchte ich das Xergfie. | 


Vielleicht rettet mich ein völliger Bruch mit unſerer verſtandesnüchter⸗ 
nen Religion. Es zieht mich etwas — wenn nicht nach Rom, doch 
nach Jacob Böhme — —.“ 

Bis hieher unſer Freund — — 

Und die Auflöſung des Spuks? dr 

Die ſonderbarſte aller Epiſteln lag ſeit einigen Wochen auf unſerem Pult, 
ohne daß wir wußten, was daraus zu machen. Endlich ſchrieb uns ein Freund, 
welcher jene Gegend bewohnt, und bei dem wir hc Fan ob in dieſer Toll: 
heit des unverbeſſerlichen und zu feinem Commentar ſich herbeilaſſenden Hu⸗ 
moriſten nicht doch, wie gewöhnlich, ein Körnchen gefunden Menſchenverſtan⸗ 
Es hat ſich denn richtig eins gefunden, und 


Einblick in das grauenhafte Weben geheimnißvollſter Unnatur. Kaum] wenn der halb ergötzliche, halb entſetzliche Erfinder jener Spukgeſchichte, wie 


wagte ich mich nach der ſchönen Birke umzuſchauen, fo ſehr ſtörte mich 
der Gedanke, auch ſie ſei noch kurz zuvor gebrechlich und verſchrumpft 
wie dieſe Alte geweſen, ſei es innerlich wohl gar noch zur Stunde, 
wie ſehr die Jugendmaske auch darüber täuſche. 


wir wünſchen, dieſes Blatt zu Geſicht bekommt, ſo werden Rom oder Jaco 
Böhme ihn vielleicht doch nicht völlig um ſeinen Verſtand bringen. atür⸗ 
lich hat der Wahnſinn das Vorrecht des Fan Schimmers. Was wir 
ihm entgegenzuſetzen haben, iſt eben deshalb mehr als proſaiſch. Zuvörderſt 
trifft die uns gegebene Schilderung des Orts und der Umgebung auf's ge⸗ 


naueſte zu. Auch die Hecke iſt vorhanden, und bei jedem Mondlicht — frei⸗ 
lich auch bei hellem Tage — iſt in Wirklichkeit daſſelbe oder Verwandtes zu 
ſchauen, wie der Vogelſteller nachwies. Das ſehr zum Aberglauben hinnei⸗ 
ende Volk der Nachbarſchaft läßt ſich auch nicht ausreden, daß auf dem 

teinerhof — ſo heißt der geheimnißvolle aierhof — eine Art mittelalter⸗ 
lichen Zauberſpuks alt in jung, häßlich in ſchön, krank in geſund verwan⸗ 
delt, und zwar erſt ſeit ganz Kurzem. Es iſt dort nämlich ein Arzt aufge⸗ 
treten, der die Anwendung eines in Rußland, namentlich unter den ruff⸗ 
ſchen Bauern, ſeit Jahren beobachteten ring eingeführt hat, Der 
Kranke wird dadurch gewiſſermaßen während jeiner Kur zu demjenigen 
Baume, deſſen Eigenthümlichkeiten denjenigen ſeines He E entſprechen, 
und zwar, indem er, in friſch gepflücktes Birken⸗, Buchen-, Eſchen⸗, Eichen⸗ 
oder anderes Laub gepackt, den Ausdünſtungen der feinſten Düfte deſſelben 
fo lange ausgeſetzt wird, bis entweder feine Blutarmuth oder Bleichfucht, 
oder was er ſonſt an chroniſchen Uebeln mit aus der Reſidenz hieher fchleppte, 
geheilt erſcheint. 

Ein auf Rädern beweglicher ſeſſelartiger Korb iſt das Krankenbett. In 
dieſem, auf und unter friſche Laubzweige gebettet, ſo daß nur das Haupt 
und eine Hand, etwa zum Umblättern eines Leſebuchs, frei bleibt, rollt man 
ihn unter irgend einen ſchattenſpendenden Baum und läßt die wohlthuende 
Nähe ſchoͤner Umgebung und friiher Gebirgsluft die natürlichſte aller Kurz 
Methoden noch unterftügen. Wir hören beiſpielsweiſe, daß gegen Blutar⸗ 
muth das eiſenhaltige Laub der Eiche angewendet wird. In der That, eine 
Anwendung des Biterolf'ſchen Liedes: 

Denn das iſt deutſchen Waldes Kraft, 
Daß er kein Siechthum leidet, 
Und alles, was gebreſtenhaft, 

i Aus Leib und Seele ſcheidet. 

Wenn unſer gr nun alſo nicht gar zu hartnäckig an feinen Wahn: 
34 5 hängt, jo dürften die Pole der Anziehungs⸗ und e nei 
ür ihn wieder ins Gleiche gebracht ſein — die Rebe hat eben jo wenig wie 
die Zwergeiche eine Verpuppung vorgehabt, ſondern nichts weiter als eine 
Kur gegen vielleicht epileptiſche Anfälle die eine, und gegen Blutarmuth die 
andere. Die ſchöne ſchwarzlockige Birke endlich — gehört fie der ausmalen⸗ 
den Phantaſte an? Reiſt hin und haut durch die Ligufterhede! (U. a. h. H.) 


[Ein theurer Spaß.] Die Koſten, welche der Beſuch der japaneſiſchen 
Geſandtſchaft in, New:Nort verurſacht hat, find unerwartet 115 ausgefallen. 
Allein die Gaſthofs⸗Rechnung im Metropolitan⸗Hotel hat für die 70 Mit⸗ 

lieder der Geſandtſchaft während ihres vierzehntägigen Aufenthalts 91,000 

ollars betragen, was inſofern allerdings nicht zu verwundern iſt, da bei 
einem Balle daſelbſt allein 10,000 Flaſchen Champagner verbraucht wurden. 
Einen J gleich erheblichen Reſt hatte der Ballausſchuß noch rechtzeitig bei 
Seite geſtellt, da eine Anzahl freier Amerikaner ſchon bei der Vertilgung 
der erſteren unterlegen war. 


Mit einer Beilage. 


Zacken kehrte früher in fein 
d. M. 
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Beilage zu Nr. 363 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 5. Auguſt 1860. 


Raff. e 
lebt, nur beg Dampf⸗Raffinaden wurden ziemlich gefragt und 7. Sch. 
beſſer bezahlt. Verkauft ſind: 
12,000 Brodte hieſiger, 3000 Brodte fremder. 


Stand der öſterreichiſchen Nationalbank am 31. Juli 
Aktiva. Geprägtes Geld und Barren 81,114,307 Fl. 48 Kr., Wechſel 
auf auswärtige Plätze 8,595,274 Fl. 95 Kr., Kaufſchillingsraten der ſüdl. 
Staats⸗, lomb.⸗venet. und centralsital. Eiſenbahngeſellſchaft 40,000,000 Fl. 
Eskomp. Effekten, verf. zwiſchen 5 und 92 Tagen 46,554,250 Fl. 56 Kr., 
Vorſchüſſe gegen ſtatutenmäßig deponirte Effekten, zahlbar längſtens in 90 
Tagen 49,246,355 Hl, Vorſchüſſe bei den Filial⸗Leihanſtalten 3,457,300 Fl., 
ujammen 52,703,655 Fl. Fundirte Staatsſchuld für die Einlöſung des 
W.⸗Papiergeldes und zwar: a) zu 4 pCt. verzinslich 22,610,797 Fl. 78 Kr., 
b) unverzinslich 24,281,199 Fl. 55 Kr., zuſammen 46,891,997 Fl. 33 Kr., 
Staatsſchuld, für welche der Nationalbank Staatsgüter zur Bedeckung die⸗ 
nen 96,800,000 Fl., Vorſchüſſe auf das mit a. h. Verordn. v. 29. April 1859 
verfügte 5% Anlehen, im Reſtbetrage von 99,000,000 Fl., Vorſchüſſe in Sil⸗ 
ber in Folge allerh. Entſchließung v. 19. April und 26. Mai 1859 auf die 
der Bank pfandweiſe übergebenen 3,000,000 Pfd. St. der in London emittir⸗ 
ten Anleihe vom Jahre 1859 20,000,000 Fl. Statutenmäßige Darlehen der 
8 pothekar⸗Credit⸗Abtheilung 55,043,472 Fl. 89 » Kr., Grundentlaſtungs⸗ 
ligationen 23,063,628 Fl. Die aus dem beſtandenen Staatsſchulden⸗Til⸗ 
ungs⸗Fonds in das Eigenthum der Bank übernommenen Effekten 33,737,500 
l., Effekten des Reſervefonds im Ankaufspreiſe 10,972,243 Fl. 71 Kr., 
ffekten des 1 im Ankaufspreiſe 1,356,728 Fl. 38 Kr., Gebäude 
in Wien, Peſt und Trieſt, dann geſammter Fundus instructus 4,089,038 Fl. 
23 Kr., Saldi laufender Rechnungen 10,182,248 Fl. 46° Kr. 
630,154,345 Fl. 16 Kr. 
Paſſiva. Bankfonds 109,384,590 hir Reſervefonds 9,401,321 Fl. 
19 Kr., Banknotenumlauf und zwar in öſt. W. Noten 454,103,435 Fl., in 
Conv.⸗Mze.⸗Noten 20 Fl. 6,984,420 a 105 Fl. 7,333,641 Fl., i 
461,437,076 Fl. Guthaben der k. k. Finanzverwaltung 7,285,032 Fl. 49. Kr. 
Pfandbriefe im Umlauf 41,415,275 l. Penſionsfonds 1,231,050 Fl. 47 Kr. 
zuſammen 630,154,345 Fl. 16 Kr. 


London, 31. Juli. Zucker. Mit Ausnahme einer voll verſicherten 


uder Auch dieſe Woche war das Geſchäft nicht beſonders be⸗ 


1860, 


Summa 


ſchwim. Ladung von 548 K. weiß und 652 K. fein gelb Hav. pro „Petro⸗ 
nella“, welche zu 31s 9 d pro Ctr. für einen nahen Hafen abgeſchloſſen 
ward, fanden ſeit v. P. keine Umſätze ſtatt. Heute öffentlich ausgebotene 
1840 F. und Brls., ſo wie 10,900 S. engl. Col.⸗Sorten, wurden meiſtens 
ohne Veränderung im Werth begeben. f f 

P. S. Es wird noch der Verkauf von zwei ſchwim., voll verſicherten, 
Ladungen von zuſammen 2530 K. Hav. für engl. Häfen bekannt, Nr. 10% 
bis 11 zu 275 6 d, Nr. 11% bis 12 zu 285. 

Kaffee. 3000 S. Coſta⸗Rica, welche heute in Auction kamen, wurden 
rößtentheils zu feſten Preiſen, von 63—70 pro Ctr. realiſirt. Von Ceylon 
find für d. W. nur ſehr unbedeutende Partien zum öffentl. Verkauf angekündigt. 

Baumwolle. Geſtrige Umſätze in Liverpool 10,000 B. ohne Verände⸗ 
rung im Werth. Hier ſeit v. P. keine Geſchäfte. 


Thlr. jr pr. Aug. und pr. in geſtern Abend 18 Thlr. bez., heute 
17%, Thir. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Okt. 17½ Thlr. bez, 
„Br., pr. Okt⸗Rov. 17—16½— % Thlr. V 


* Breslau, 4. Auguſt. [Börſen⸗Wochebericht.] Die . 
ielt auch in dieſer Woche an, und es konnte ſelbſt der Ultimo nicht mehr 
ebhaftigkeit erzeugen; dabei war die Stimmung andauernd günſtig, und 

namentlich für unſere Bahnen viel Meinung, da man ſich von denſelben 

weitere Steigerung der Einnahmen verſpricht. Dies dürfte beſonders bei 
der Oberſchleſiſchen und Koſel⸗Oderberger Bahn der Fall ſein, von denen 
bei den großen Getreidebeziehungen aus Ungarn in den nächſten Mona⸗ 

ten ſehr bedeutende Mehreinnahmen erzielt werden dürften. a 

Dabei ſcheint die Politik ſich immer friedlicher zu geſtalten, ſo daß bei 
dem herrſchenden Geldüberfluſſe eine fernere Steigerung der Courſe unſerer 

Bahnen wohl zu erwarten iſt; die natürlich auch günſtig auf den Stand 

anderer Papiere influiren würde. f 

Eiſenbahnactien ſetzten durchgehends höher ein, als fie vergangene Woche 
ſchloſſen, wobei der Ultimobedarf auch nicht ohne Einfluß war; deren Courſe 
varürten jedoch im Laufe der Woche, mit Ausnahme der Oberſchleſiſchen, 
die circa 1½ % ftiegen, wenig, jedoch erhielten fie ſich im Allgemeinen be 
liebt. Von Warſchau⸗Wiener Actien, die am Montag das erſtemal auf un⸗ 
ſeren Coursblättern figurirten, wurde mehreres & 69½ Rubel per Stück 
umgeſetzt; ſpäter wurden felbe 68% bezahlt, wozu jedoch Geld blieb. 

ür Fonds bleibt die Stimmung dauernd günſtig, ebenſo für Prioritäten, 
jedoch waren die Courſe dieſer Papiere gleichfalls wenig verändert. Von 

letzteren ſtellten ſich Oberſchleſiſche 4% von 87 ½ à 88, 3% % von 75 % a 

7% ebenjo 4½ % von 94% à %, Köln⸗Mindner 4% ſtellten ſich von 82% 

5 82%, wogegen Freiburger 4—4½ % zu unveränderten Courſen gefragt 

blieben. Von Koſel⸗Oderberger 4% Prioritäten wurde einiges a 79 umgeſetzt. 

Schleſiſcher Bankverein erhielt ſich in guter Frage, und es fanden in 
demſelben mehre Umſätze als bisher ſtatt; den dafür eingelaufenen Ver⸗ 
kaufsordres wurde durch ſtärkere Kaufordre begegnet, ſo daß ſich deren Cours 
ſchließlich 34% höher ſtellte. Zu dem Schlußcourſe von 80 7 wurde meh⸗ 
reres pro medio und ultimo genommen. Oeſterreichiſche Credit⸗ und Natio⸗ 


nal waren wenig Fluctiationen unterworfen; erſtere 8 0 1% % höher, 
letztere unverändert; ebenſo war öſterr Valuta ziemlich conſtant. Poln. Pa⸗ 
piergeld verlor ca. 4. In Wechſeln waren die Umſätze ſehr gertnafügig, 
und die Notirungen wenig verändert. Amftegpam in kurzer Sicht Anfangs 
142% bez., wurde endlich & 142 gehandelt und war dazu mehrſeitig offerirt, 
wogegen 2 Mon. 141% % gefragt blieb. Kurz Hamburg wich von 150% 
A 4 und 2 Mon. von 150: 149% %. London wurde a 6. 17% gehandelt, 
und war zu dieſem Courſe ſehr begehrt; auf höhere Notiz von Berlin blieb 
es jedoch geſtern: 6. 17% ausgeboten. Paris conſtant 79. Geld ſehr flüffig 
und Disconten 3 gefragt. 
Monat Juli und Auguſt 1860. 


. 21. 1.28.4 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 74% | 74 74 744 | 744 | 74% 
Oeſterr. National⸗Anleihe . 621, | 624 | 24 | 2% 62% | 2% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile] 7914 | 7914 | 79% | 79% | 79% | 80 
Freiburger Stammaktien. 86% | 87 86% | 86% | 87 87 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 131 130% [130% 131  |131% |132% 
Oppeln⸗Tarnowitzenr +» 35% 35% | 35% | 85% | 35% 35% 
Koſel⸗Oderbergeer -- 89% | 39% | 39% | 39% | 39% | 39% 
Neiſſe⸗Brieger 57 56% | 56% | 56% | 56% | 57 
Schl. 3 proc. Pfobr.Litt.A. | 89% | 89%, | 89% | 89% | 89%, | 89% 
Schleſ. Rentenbriefe...- -- 95½ | 95% | 95% | 95% | 95% | 95% 
Preuß. 4 proc. Anleihe.. [100% |100% 100% 100 , 101 101 
Preuß. 5proc. Anleihe... 106 105% 105 % 106 106½ 106“ 
Staatsſchuldſcheine 85% 85% 85% 85% 85% 86 
Oeſterr. Banknoten (neue). | 78% | 78% | 78% | 78% | 78% | 78% 
Poln. Papiergeld 88 ＋ 88 87% 1 871 87% | 87% 


. 4. Auguſt. [Börf 1 Bei feſter Stimmung ſtellten ſich 
die Courſe etwas höher. National⸗Anleihe 62%, Credit 74% bezahlt und 
Geld, wiener Währung 78, —78 1. Eiſenbahnaktien ohne Umſatz, Koſel⸗ 
Oderberger 39 7 —39 ½, Oppeln⸗Tarnowitzer 35 , —35 / bezahlt. Fonds feſt. 

Breslau, 4. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen höher mit ruhigerem Schluß; pr. Auguſt 47% Thlr. bezahlt und 
Gld., Auguſt⸗September 47—46 , — , Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 
45,45% 457% Thlr. bezahlt, Oltober⸗November 44% Thlr. Br. 

Rüböl geſchäftslos; loco 11% Thlr. Br., pr. Auguſt 11% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11%, Thlr. Br., 
Oktober⸗November 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; loco 18 Thlr. Gld., pr. Auguſt 18% 
Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 18 Thlr. Br., September⸗Oktober 
173, Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 16% Thlr. bezahlt. 

Zink feſt. — Wochen⸗Umſatz circa 9000 Ctr. à 6 Thlr., W. H. 6 Thlr. 
4 Sgr. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 4. Auguſt. I e e 
Der heutige Markt behauptete für ſämmtliche Getreidearten ſeine geſtrige 
Feſtigkeit und bei gutem Begehr wurden die Preiſe zur Notiz nicht nur willig 
angelegt, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten von Weizen beider Farben wurden 
auch 1—2 Sgr. über höchſte Notirung bezahlt; durch ſehr mäßige Zufuhren 
und Angebote von Bodenlägern waren die Umſätze nicht von großem Umfang. 


Weißer Weizen 88—92—96—99 Sgr. 
Dein uit Bruch.. 79 
eizen mit Bruch —74— ; 
a 62—66—70—72 „ nach Qualität 
Roggen, neuer 54—58 —63—66 „ d 
Serie e e 40—46—50—56 „ N 
o 25—28—31—33 „ Gewicht 
och⸗Erbſen 54—56—58—60 r 
eee ame 46—48—50—52 „ 
. 36—38—40—43 


Rüböl flauend und ohne Handel; loco 1134 Thlr. Br., pr. Auguſt 117 
Thlr. Br., Auguſt⸗September und September hohe 11½ Thlr. gan % 
Spiritus höher, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleefaaten beider Farben waren ſehr wenig angeboten und erlitten 
bei ſchwacher Frage keine Aenderung im Werthe. 
Rothe Aleeſaat 9—10—11—11—12 4 Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11 13—15—16—18 Th 
Thymothee 7-77 —8—8½4—8 , Thlr. 
In dieſer Woche waren die Preiſe für: 
5 oder Haidekorn 45—48—52 Sgr. 


lr. 


nach Qualität. 


Weiße Bohnen (ſchleſiſche). 75—80—85 „ 

infen, große 5—90—92 „ pr. Scheffel. 
ne eine An. 60—65—68 „ 

Rohen H irre 40—42—15 „ 

e e a 48—50—52 „ : 
emahlenen Hirſe 242% Thlr. > 87 Pfd. unverſteuert. 

Kartoffeln, neue I—1% Sgr. pr. Metze. 


Butter 13—15 Sgr. pr. Quart, Eier 15 Sgr. pr. Schock, 
eu, altes 22—25—28 Sgr., neues 16—20—22 Sgr. pr. Ctr. 
troh 5 —5 7 Thlr. pr. Schock von 1200 Pfund. 
Rapskuchen 35—36 Sgr., Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Etr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 4. Aug. Oberpegel: 17 F. 10 3. Unterpegel: 7 F. 6 8. 


mi 
ach Verſuche mit anderen Cosmetiques nach Verbrauch nur weniger Pots à 15 a 


Amtliche Waſſer⸗Napporte. 

In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 3. Auguſt, Nachm. 5 Uhr, 
am Oberpegel 13 Fuß 6 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß, den 4. Aug., Morg. 
8 Uhr, am Oberpegel 13 Fuß 11 Zoll, am Unterpegel 13 Fuß 6 gol; das 
Waſſer wächſt ſeit drei Stunden nicht mehr. 

In Brieg war der Waſſerſtand der Oder am 3. Auguſt, Abends 6 Uhr, 
am Oberpegel 18 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 7 Zoll, den 4. Aug., 
Morgens 6 Uhr, am Oberpegel 19 Fuß, am Unterpegel 13 Fuß 10 Zoll. 
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2 Eiſenbahn⸗Zeltung. 


EEE Ka a Eiſenbahn.] 5 Nr. 360 der Breslauer Zeitung 
iſt unter 6 eiträge zur Eiſenbahn⸗Statiſtik“ ein Referat über Eiſenbahn⸗ 

eſchäfts⸗Berichte aufgenommen, in dem es heißt, daß das Studium der 
Berichte der Oberſchleſiſchen und Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn zu intereſſanten 
Bemerkungen Anlaß gebe. 

„Die als Ergebniß des Studiums des Jahres⸗Berichts der Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn dort aufgeführten ſpeziellen Angaben ermangeln jedoch vollſtändig 
der Richtigkeit, da die in Rede ſtehenden ca. 75 Thlr. der Betrag ſämmtli⸗ 
cher ſeit dem J. September 1856 — als dem Termin der Trennung des 
Penſions⸗Fonds der Neiſſer Brieger von dem der Oberſchleſiſchen Bahn — 
eingezogenen Ordnungsſtrafen iſt, und hierunter nach der beſtehenden Ein⸗ 
richtung auch noch die Strafen der Arbeiter enthalten ſind. 

Auch ohne Berückſichtigung der Ueberſchrift des angezogenen Abſchluſſes, 
welche lautet „Nachweiſung der geſammten Einnahmen und Ausgaben beim 
Beamten⸗Penſions⸗ u. nne e bis ult. Dez. 1859“, hätte eine 
etwas genauere Betrachtung der übrigen Poſitionen, beiſpielsweiſe der den 
Ordnungsſtrafen vorhergehenden Beiträge der Mitglieder mit 4584 Thlr. 19 
Sgr. 7 Pf., dem Herrn Referenten klar machen müſſen, daß ein größerer 
Zeitraum als ein Jahr in Betracht zu ziehen war. 

m Intereſſe der Beamten der Neiſſe⸗Brieger Bahn iſt anzuführen, daß 
im Jahre 1859 9 Thlr. 15 Sgr. an Strafen von denſelben einzuziehen ge⸗ 
weſen, ein Reſultat, das ſich den weiteren Folgerungen des Herrn Referen⸗ 
ten nicht zu entziehen braucht. 


Inſerate. 


Das von der königl. preuſt. Regierungs⸗Medinzin.⸗Behörde 
eprüfte und von allen Aerzten, Damen Und Herren als das allein einzige 
chönheitsmittel anerkannte 


Eau de Lys de Lohse. 


welches die jugendliche Friſche wiedergiebt, Haut, Hals, Schultern, Arme, 
Hände ſofort blendend weiß, weich und zart macht, kühlend, erfriſchend, ver⸗ 
ſchönernd, verjüngend auf dieſelben wirkt, ſo bewundernswürdig wie kein 
anderes Mittel, und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Sonnen⸗ 
brand, —5 Flecke, Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, feuchte und trockene Flecke 
Röthe, Brennen, Hitze, Froſt ſicher entfernt, wofür garantirt wird; es da 
daher für Bälle, Theater, Geſellſchaften auf keiner Toilette fehlen. 

Große Original⸗Flacons à 1 Thlr., halbe desgl. a 15 Sgr., 
iſt einzig und allein echt zu haben im General⸗Depot für Schleſien: 


Handlung Eduard Groß 


in Breslau, Neumarkt 42. 
Lohse, 


Berlin, 46, Jägerstrasse, Hoflieferant. 
NB. Franco⸗Aufträge werden gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages prompt effectuirt. Emballage wird nicht berechnet. [886] 


Dem Fräulein Betty Behrens bezeuge ich hierdurch ftreng der Wahrheit 
gemäß, daß meine Frau und ich 7 den Gebrauch der von ihr gefertigten 
elektro⸗magnetiſchen Heilkiſſen von einem ſchmerzhaften rheumatiſchen Leiden 
befreit ſind. Cöslin, den 11. Januar 1855. 

4 85 Korth, penſionirter Poſtwagenmeiſter. 

Preiſe der Kiffen: à 25 Sgr.; ſtärkere a 1% Thlr., und ſtärkſte über 
den ganzen Rücken zu tragen 1% Thlr. Für Schleſien leitet den Generals 
Debit die Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. [862] 


Durch Anwendung der Pommade divine, welche ich von der Hands 
lung des Herrn Eduard Groß in Breslau bezogen habe, erfreue ich 
eines beſten Erfolges, indem ich dadurch, trotz vielſeitiger mißlungenen 


einen neuen kräftigen Haarwuchs erzielte. 
Dyhernfurth. F. Geiſt, Kaufmann. 


Weimar'ſches Kummerfeld'ſches Waſchwaſſer. 


„Das ſeit 70 Jahren rühmlichſt bekannte, allein echte, von mir bereitete, 
mit hoher kgl. preuß. Conceſſion und k. k. öſterreichiſchem ausſchließlichen 
Privilegium beliehene Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer iſt in Schleſien nur echt 
zu haben bei Herrn Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. [885] 

Weimar. Dr. Ludwig Hoffmann, großh. Bergrath u. Hof⸗Apotheker. 

— Durchſichtige Salon⸗Kryſtall⸗Kerzen. = 

Unter dieſem Namen bieten wir dem Publikum auf eigenthümliche 

Art bereitete harte, durchſichtige Kerzen mit reiner, gasartiger 

lamme, welche, da ſie ſich ſelbſt bei ſehr groper Hitze nicht biegen, 

araffin⸗, Wallrath⸗ und alle bisher fabrizirten Kerzen an Güte 

weit übertreffen. Dieſelben ſind nur durch uns zu beziehen, und 

werden Beſtellungen per Herbſt ſchon jetzt angenommen. à Pack 15 Sgr. 
30 Pack 13 Thlr. 120 Pack 50 Thlr. 896 

Price & Comp., Biſchofsſtr. 15. 


Für die durch Ueberſchwemmung Verunglückten im Kreiſe 
Neürode haben wir ferner erhalten: Die kleinen Geſchwiſter M. G. und 
C. D. 10 Re und deren Großmutter verw. Maj. B. 2 Thlr. O. M. 
100 Thlr. Z. 15 Sgr. Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Huſchke 5 Thr. R. L. 10 Sgr. 

[724] Expedition der Breslauer Zeitung. 


FFP 


Albrechtsſtraße Nr. 46. 


Magazin 


Ohne Selbſterhebung darf 


Wie es bisher mein redliches nn en en 
enügen, werde ich auch ferner auf dieſer Grundlage mein Geſchäft fortführen. ß 3 
1285 der ferneren geneigten Beachtung des verehrten Publikums empfohlen ſein und bleiben. 
Ich darf dies um ſo mehr hoffen, als es mir zur neuen Saiſon wiederum gelungen iſt: reele Stoffe aller Gattungen billig einzukaufen und ich für dauerhafte und geſchmackvolle Arbeit auch biz 


aufkommen kann und werde. — Demnach empfehle ich zu nachſtehenden Preiſen: 


1 feinen Tuh-Rod mit Lüſterfutter von 58 Thlr. 

1 f : 5 . Selur von 7%—10 Thlr. 

1 Bukskin⸗ oder Velour⸗Rock mit Lüſtrefutter von 6—9 Thlr. 

1 = Rod von Chinchillaſtoff mit Lüftrefutter von 544, 7, 8 u. 9 Thlr. 
1 Leibrock mit ſchwerer Seide gefuttert von 69 Thlr. 

1 Weberzieher vom feinſten Chinchillaſtoff mit Lüſtrefutter von 8—10 Thlr. 
1 5 von gutem Tuch, Bukskin oder Velour mit gutem Lüſtre⸗ 
1 utter von 6—9 Thlr. 


= oder Rock von feinem Lüſtre mit gutem Futter von 
3, 3% 4 und 5 Thlr. 
oder Rock von gutem Rips⸗Caſſinet von 2—4 Thlr. 
1 Mixedlüſtre von 2%—4 Thlr. 
14-171 Thlr. 


1 · 
1 : A, 
1 Gartenrod von gutem Drill und ganz waſchecht von 


P. Karpe's 


fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge. 


ich auf die Erhaltung des mir vom verehrten Publikum geſchenkten und meinerſeits gerechtfertigten Vertrauens mit aller Zuverſicht hoffen. 5 
Arbeit, vereint mit ſoliden Preiſen zu bieten und den Anſprüchen, nach allen Richtungen hin, nach Möglichkeit zu 


Möchte es mit dieſer Verſicherung 


Preis- Courant. 
1 Strapazierrock von gutem Zeug von 14—2 Thlr. 
1 Schlafrock, gut abgenäht mit guter Watte (nicht N Ale 
— r. 


Diftifutter von 5 und 6 Thlr. 

. : 2 P Lamafutter von 7—9 Thlr. 

P „ Double-Düffel und auf das Schönſte auge 
5 


1 Stepprock von feinem Lüſtre oder engl. Leder von 37 —5 Thlr. 

1 „von engl. Satin u. ſehr ſauber abgenäht von 4X —6 Thlr. 
1 couleurtes Bukskin⸗Beinkleid von 2 An = 

1 Schwarzes Beinkleid von Tuch oder Bukskin von 3—5 Thlr. 

1 halbwollenes Beinkleid von 1/—2 Thlr. 

1 engl. Leder⸗ oder Drill⸗Beinkleid von 1 Thlr. 


P. 


: von feinem Lama mit 


du dd dd 


a 


' 
4 


Al brechtsſtraße Nr. 46. 


[891] 


1 engl. Leder⸗ oder Drill⸗Beinkleid von I1Y—1% Thl. 
1 Dr ie . PrimasQualität von 243 Thlr. 
1 u 25 Sgr. 
1 Herkules⸗Beinkleid 1% Thlr. 
e iquee⸗Weſte, on 1 8 Thlr. 2 Thlr. 
E — 5 
„Bukskin⸗Weſte von IY—2Y Thlr. 


1 feine 

1 2 

1 

1 —— po Weſte von J — . Thl 
1 

1 

1 


eidene Weſte von 


r. 
ne von derbem Tuch 13 Thlr. 


0 hlr. 
Weſte⸗ „ 1-2 Thlr. 


arpe, Nr. 10. 20 Albrechlsſlraße Nr. 46, 46. ä 
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Die heute Morgen 7%, Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Anna, 
geb. Zürn, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich hiermit Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. 1211] 

reslau, den 4. Auguſt 1860. 
Heinrich Schmidt. 


„Heute Vormittags 10% Uhr iſt meine ges 
liebte Frau Anna, geb, Reder, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden worden. 
Myslowitz, den 3. Auguſt 1860. 
11239 Maiß, Kreisrichter. 
eute Nacht um 1 Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Maria, geb. N 
mit einem geſunden Mädchen. [890] 
Kletſchkau bei Schweidnitz, 4. Aug. 1860. 
Guſtav Püchler. 


Heute Mittag 1% Uhr ſtarb nach lange: 
rem Leiden, geſtärft mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten meine innig geliebte, theure Gat⸗ 
tin Auguſte, geb. Kluske. Tiefgebeugt 
vom Schmerz widme ich dieſe Trauerbotſchaft 
meinen entfernten Freunden und Bekannteu, 
um ſtille Theilnahme bittend. 1 

Oppeln, den 3. Auguſt 1860. 

Guſtav Mach 8 
Regier.⸗Milt.⸗Supern., Wachtmeiſter a. D. 


Familiennachrichten. 1 
Verlobungen: Frl. Hedwig Eichner mit 
I Heinr. Buſch in Neumarkt, Frl. Lucie 
küller in Berlin mit Hrn. Kfm. Streichen⸗ 
0 in Petersburg. 
eburten: Ein Sohn Hrn. Lehrer Ju⸗ 
lius Beling in Glogau, eine Tochter Herrn 
Kreis⸗Gerichtsrath Reimann in Brieg, Hrn. 
Finanzrath Gfrörer in Löwenberg. 
Todesfälle: Hr. General⸗Lieut. a. D. 
er v. Lucadou in Breslau, Hr. Kammer⸗ 
erichts⸗Referendar Arthur Hübner in Berlin, 
Hr. Kfm. E. W. Scheel in Liegnitz. 


Nachruf 
an meine am 6. Auguſt 1859 verſtorbene, 
vielgeliebte Gattin 

Franziska Folttmann, geb. Duppak. 
Für mich zu früh, Du ſelige Verklärte! 
Rief Gott Dich ab, der Dich mir hier beſcheerte, 
Ach! heute iſt ein Jahr vorüber ſchon — 
Nachdem Dein edler Geiſt mir iſt entfloh'n. 
Zu früh wurd mir das ſchwere Loos beſchieden, 
In ſecan Höhen ſchwebt Dein Geiſt in Frieden. 
So ſchlummre ſanft, Du theure Gattin Du, 
Kein Schmerz, kein Leid, nichts ſtört mehr Deine 


Uh, 
Dir ſanfte Kühlung zu. 
Franz Folttmann. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 5. Auguſt. Gewöhnl. Preiſe. 
Neuntes Gaſtſpiel der kgl. Hof⸗Schauſpielerin 
rau Marie Kierſchner: „Frauen⸗ 
ampf.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach E. 
Scribe von Olfers. (Gräfin v. Autreval, 
au M. Kierſchner.) Hierauf: „Die 
chwäbin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von J. F. 

Caſtelli. eulie, Frau M. Kierſchner.) 
Montag, den 6. Auguſt. Gewöhnl. Preiſe⸗) 
Letztes Gaſtſpiel der k. hannoverſchen Hof⸗ 
Opernſängerin Frau Eugenie Michaelis 
Nimbs: „Don Juan.“ Oper in zwei 
Akten von Daponte. Muſik von Mozart. 
(Donna Anna, Frau Michaelis⸗Nimbs.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
a 5; ſte uſt: 
ne oppel⸗Vorſtellung. BE 

I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. (Kleine Preiſe.) 
„Goldteufel, oder: Ein Abenteuer in 
Amerika.“ Romantiſch⸗komiſches Ge⸗ 
mälde mit Geſang in 3 Akten von Carl 
Elmar. Muſik von A. E. Titel. 

II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) „Die Schweſtern von Prag.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten von Perinet. 
Muſik von W. Müller. (Herr v. Gerſten⸗ 
feld, Hr. Meinhold, Mitglied des Stadt: 
Theaters.) Anfang des Konzerts 3 Uhr. 

Um dem allgemein ausgeſprochenem Ver⸗ 

— — nachzukommen, findet heut die ein⸗ 

— ge Wiederholung der vorſtehenden Oper 

tat 


Ach, Engel weh'n 
[1218] 


= 


1 
€ 
Die fünfte Abtheilung von 


Jattler's Cosmoramen 
ſchließt am 18. Auguſt. [1203] 


unwiderruflich 
letzter Tag: 
Heute, Sonntag, den 5. Auguſt. 
Saal zum blauen Hirſch. 


Reimers 1; 


anatomiſches und ethnologiſches 


Muſeum 


eöffnet von 10 Uhr Morg. bis Ab. 8Uhr. 
Entrée 5 Sgr. 


\ 
Ulav 
Am 3. September eröffne ich in mei- 
nem Institute einen neuen Cursus für 
Anfänger und bereits Unterrichtete mit 
wöchentlich 3 resp. 4 Stunden. 


Zur Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen bin ich vom J. bis 3. Sep- 
tember in den Mittagsstunden von 1 

866 


ch wohne jetzt: [1160] 
Menke. Nr. 54, neben der Pfauenecke. 
Ferdinand London. 


Oelgemälde 


ind sehr billig zu haben in der 


Perm. Indst.-Ausstellung 


Ring Nr. 25, erste Etage. 
Eis ſich noch in gutem Zuſtande befin⸗ 


dende Frucht: P 
kaufen geſucht, durch 


ELiebich's Lokal. 


Heute Sonntag: 


Großes Sufirumental-stongert, 
Anfang 3½ Uhr. [22 
Entree für Herren 2% Sgr., für Damen 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 5. Auguſt: 
großes Konzert es 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in den obern Sälen ſtatt. [1216] 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 5. Auguſt: [1246] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 2. ſchleſiſchen Grenad.⸗ 
Regmis. Nr. 11, unter Leitung des Kapellmſtr. 
Herrn C. Fauſt. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in der Halle ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 5. Auguſt: [884] 


Konzert 


der Volksgarten⸗Kapelle 
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors 
Berger aus Dresden. 
so des Konzerts präciſe 4 Uhr. 
ntree a Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Zwei Vorſtellungen des Balletmeiſters 
Herrn Beyerle. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5½ Uhr, 
der zweiten 7 Uhr. 
In den Zwiſchenpauſen wird der Eskamoteur 
err A. Metz 
das geehrte Publikum unterhalten. 
Das Nähere beſagen die Programms. 


„Der Schiller⸗Marſch“ 


für Pianoforte komponirt vom Muſikdirek⸗ 
tor Fr. Berger aus Dresden, iſt für den 
Preis von 5 Sgr. ſowohl in der Reſtaura⸗ 
tion des Herrn Rogall, Albrechtsſtr. Nr. 3, 
wie auch im Volksgarten aha des 
Konzerts an der Kaſſe zu haben. [1249] 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag 
große x Gratis⸗Verlooſung 


für Damen. 


Jede Dame erhält beim Eintritt an der 
Katie ein Loos. Die Verlooſung geſchieht um 
7 Uhr, wobei jede Gewinnerin ihren Gewinn 
bald in Empfang nehmen kann. Die Gewinne 
ſind in 100 verſchiedenen Gegenſtänden, wo 
jeder Gewinn ſehr annehmbar ſein wird. 


Harmonie⸗Konzert. 


Neſtauration la carte. 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuch⸗ 
tung des Gartens. 

Anfang des Konzerts 3 Uhr. 

Entree à Perſon 1 Sgr. [1198 


Zum Federvieh ⸗Ausſchieben nebſt 
Fiſch⸗Abendbrodt, auf Sonntag d. 5. Aug., 
und 1 ven 6. Aug. große Schifffahrt, 
Abfahrt 4 Uhr von der Paulinen⸗Brlcke a 
Perſon 2 Sgr., ladet ergebenſt ein: [1260] 

Lorenz, in Grüneiche a. d. Oder. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Mit einer in vier Jahren zahlbaren Hypo⸗ 
thek von 18,000 Thlr. unmittelbar hinter der 
Landſchaftsſchuld von 46,000 Thlr. en 
bereits 12,000 Thlr. amortiſirt ſind) folgend 
und circa 20,000 Thlr. baar als Anzahlung, 
wird ein Rittergut mit gutem Boden, gu⸗ 
ter Lage und ſicherem Hypothekenſtande zu 
kaufen Heer Verkäufer, deren Beſitzungen 
obige Bedingungen entſprechen und einen 
vortheilhaften Kauf darbieten, belieben die 
näheren Verhältniſſe franco poste restante 
Görlitz unter A. H. v. M. Nr. 8 mitzutheilen. 
Offerten von Agenten bleiben unberüdjichtigt. 


Kein Hühneraugenſchmerz mehr. 

Seit 20 Jahren habe ich jedes Mittel an⸗ 
gewandt, mir dieſe Schmerzen zu lindern, je⸗ 
doch vergebens, bis ich durch Zufall zu den 
Filzringen gekommen, die ich hiermit einem 
daran leidenden Publikum als das Vorzüg⸗ 
lichſte dagegen beſtens empfehlen kann. — 
Er pr. Dbd. 10 Sgr., einzeln 1 Sgr. das 

tück. Beſtellungen darauf erbitte mir frco. 
Ed. Friede, Schuhbrüde, Ecke d. Hintermarkts. 


m Monat Februar d. J. iſt im Hofe des 
Gaſthauſes „zur goldenen Krone“ ein halb⸗ 
gedeckter, blaulackirter Wagen von einem mir 
Unbekannten Eigenthümer 1 wor⸗ 
den. — Ich erſuche denſelben, dieſen Wagen 
innerhalb 8 Tagen gegen Erſtattung der 
Aſſervations⸗ und Inſertionskoſten abzuholen; 
widrigenfalls ich ihn öffentlich verſteigern laſ⸗ 
ſen werde. 

Gleiwitz, den 2. Auguſt 1860. 
[837] verw. A. Renner. 


Akelier⸗Verlegung. 

Mein photographiſches Atelier habe ich von 
der Riemerzeile Nr. 11/12 an die Prome⸗ 
nade neben dem Tempelgarten (Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 13 par terre) verlegt. — Um den 
Fortſchritten der Photographie, ſo wie den 
größeren Anforderungen auch fernerhin nach⸗ 
zukommen, habe ich bei dem Neubau des 
Hauſes und der Anlage meines jetzigen Ate⸗ 
liers weſentlich auf die Erzielung eines gün⸗ 
ſtigen Lichtes hingewirkt, ſo daß, während ich 
in meinem früheren Atelier mit dem Südlicht 
> kämpfen hatte, mir jetzt das volle, durch 
eine Gebäude abgeſchloſſene“ Nordlicht dient. 
Der Umſtand, daß mir das Arbeiten nunmehr 
ſehr erleichtert wird, veranlaßt mich, meine 
bisherigen Preiſe um ein Bedeutendes zu er⸗ 
mäßigen. 340] Adamski. 


1764 
Im Verlage der Hahn' chen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſoeben 


und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau vorräthig 
in F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


J. F. W. BVoſſe's 


3 (Großherzogl. Garten⸗Inſpector in Oldenburg ꝛc.) ß x 
vollſtändiges Handbuch der Blumengärtnerei, 
oder genaue Beſchreibung faſt aller in Deutſchland bekannt gewordenen Zierpflanzen 
mit Einſchluß der Palmen und der vorzüglichſten Sträuche und Bäume, welche zu 
Luſtanlagen benutzt werden, nebſt gründlicher Anleitung zu deren Cultur, und einer 
Einleitung über alle Zweige der Blumengärtnerei. Mit beſonderer Rückſicht auf Zim⸗ 
mer⸗Blumenzucht, theils nach eigenen vieljährigen Erfahrungen, theils nach den An⸗ 
gaben der ausgezeichnetſten Pflanzen = Gultivatoren bearbeitet. Dritter Band. 
Pachyra bis Zygophyllum, nebſt einem Anhange und mehreren Regiſtern. Dritte 
ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. geh. 4 Thlr. 5 
(Das jetzt vollſtändige Werk in 3 Bdn. koſtet 11 Thlr. 20 Sgr.) 

Dieſe dritte gänzlich neu bearbeitete und ſehr verbeſſerte Ausgabe des 
obigen Werkes, bereits als das vollſtändigſte und gründlichſte auf dieſem Gebiete der Lite⸗ 
ratur allgemein rühmlichſt anerkannt, iſt jetzt ſomit wieder vollſtändig erſchienen und ſind 
darin nicht allein die ſeither erſchienenen Supplemente zu den früheren Ausgaben, 
ſondern auch alle bis auf die neueſte Zeit bekannt gewordenen Zierpflanzen aufgenommen. 


Dieſenigen Eivil⸗ und Militärperſonen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bü⸗ 
cher geliehen haben, werden erſucht, ſolche behufs der vorzunehmenden Reviſion bis ſpäte⸗ 
ſtens den 11. Auguſt in den Vormittagsſtunden von 10—12 Uhr zurückzuliefern. 

Breslau, den I, Auguſt 1860. 5 976 

Die Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. Dr. Elvenich. 


Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps. 


Generalverſammlung: Montag den B. Auguſt Abends 7 Uhr im kleinen Saale 
des Schießwerders. 
Tagesordnung: 1) Publicirung des von der koͤnigl. Regierung unterm 10. Juli d, J. 
genehmigten revidirten Statuts. 
2) Wahlen für die durch daſſelbe Statut neugeſchaffenen Chargen und 
Ehrenämter. [870] 
g 3) Feſtſtellung einiger anderen Corps-Angelegenheiten. 
Breslau, den 4. Auguſt 1860. Der Vorſtand. 


Gewerbe⸗ Verein. 


Statt der allgemeinen Montags⸗Verſammlung, Fahrt nach Sakrau, zur Beſichti⸗ 
ung der Papierfabrik. — Wagen ſtehen Montag, den 6. Auguſt Mittags 2 Uhr, auf dem 
niverſitätsplatze zur Fahrt bereit, à Perſon 7 Sgr. Meldungen dazu bei Jul. Hutſtein, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, bis ſpäteſtens Montag Vormittag um 10 Uhr. [874] 


nf Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [24] 


Schleſiſcher Banf-Werein. 


Das concess. Lehr- u. Erzieh.-Institut auf Ostrowo bei f 
Filehne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 
Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterricht ete. Das Leben auf 
dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
hergesandt werden. Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. Prospecte ver- 

sendet unentgeltlich der Director Dr. Schwarzbaeh. 250 
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Montag den 6. Auguſt: Concert im Kutznerſchen Lokale. Der Vorſtand. 


Königlich Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Die auf den Bahnhöfen der Königlichen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin⸗ 
Breslau, Görlitz, Sorau, Guben und Frankfurt a. O. angeſammelten alten unbrauchbaren 


Materialien ꝛc. als: 


chmiede⸗ Schmelz⸗ und Gußeiſen, Roſtſtäbe, Eiſenblech, alte gewalzte Eiſenbahn, 


S 

Br: Drehſpähne, Feilen, meſſingene Siederohre, Glasbrocken, Kautſchuk ꝛc. 
ſollen im e der Submiſſion veräußert werden. 
dern iſt auf 


Termin 
Sonnabend den 18. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 


im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten Königlichen Direktion auf hieſigem Bahnhofe anbe⸗ 

raumt, woſelbſt in den Wochentagen, Vormittags von 8 bis 1 Uhr, die Verkaufs⸗Bedin⸗ 

gungen nebſt der ſpeziellen ane deſſen, was vorhanden iſt, eingeſehen und Abſchrif⸗ 
Ali 


der Copialien in Empfang genommen werden können. 


ten davon gegen Erſtattun 
Außerdem liegen die 


und Guben zur Einſicht aus, und konnen von dort aus ebenfalls Abſchri 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. Berlin, den 23. Juli 1860. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Reſtaurationen auf den Bahnhöfen zu Reichenbach und Gnadenfrei ſollen 
er d t r 0 Pachtofferten ſind verſiegelt und 
unter der Aufſchrift: „Pacht- Offerte für die Reſtauration in Reichenbach (in Gnadenfrei)“ 


vom 1. Oktober d. J. ab anderweit verpachtet werden. 


bis zum 25. d. M. an uns einzureichen. 


Die Pachtbedingungen liegen in dem Inſpections⸗Büreau zu Reichenbach und in unſe⸗ 
rem hieſigen Büreau zur Einſicht aus, können auch von letzterem gegen Zahlung a 


pialien von 5 Sgr. bezogen werden. 


Breslau, den 3. Auguſt 1860. Directorium. 


5 Nufruf 
an die Intereſſenten der Deulſchen Lchensverſiherungs-Geſelſchaſt 
in Lübeck. 


Alle Perſonen, die mit genannter Geſellſchaft wegen verweigerter Auszahlung von Ver⸗ 
N ifferenzen waren und noch 
find, und denen die qu. Geſellſchaft unter unerwarteten Einwänden dieſe vorenthaͤlt, werden 
im allgemeinen öffentlichen Intereſſe hierdurch erſucht, ihre Adreſſe mit Angabe der That: 
Es wird verſichert, 

1264 


ſicherungs⸗Summen, Penſionen und Renten in irgend welchen 


ſache und Beweismittel an den Unterzeichneten gefälligſt einzuſenden. 
daß Niemandem hierdurch Koſten erwachſen werden. 
Kaufmann H. Leiſe in Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 5. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Grund: Kapital Zwei Millionen Thaler. 


Nachdem ich von der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt als Agent für die 
Stadt Breslau und Umgegend ernannt und von der königl. hohen Regierung in 
Breslau als ſolcher beſtätigt worden bin, erlaube ich mir, dieſe feit 47 Jahren be⸗ 
ſtehende, ältefte Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Deutſchland beſtens zu empfehlen und 


mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr bereit zu erklären. 
Antrags⸗Formulare und Bedingungen können unentgeltlich bei mir in Empfang ge: 
nommen werden. 
Breslau, im Auguſt 1860. + Mulich, 
Agent der Berliniichen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 
Oderſtraße Nr. 16. 


Zehn Thaler Belohnung. 


Am 4. Auguſt, halb 9 Uhr Vormittag, find mir in Breslau aus dem Küchlinghofe 
Stadt Aachen, Or tetich-Wilhelmäftrabe) 2 Pferde (1 Hengſt und 1 Wallach), Rothfuchs 815 


1881] 


Schwarzfuchs, mit weißem Stern an der Stirn, angeſchirrt, nebſt Brettwagen mit hohen 
Wer mir zur Wiedererlangung behilflich iſt, erhält obige 
[1265] Ernſt Riediger in Schmolz. 


Brettern geſtohlen worden. — 
Belohnung. 0 


= Conſtitutionelle Reſſonrte im Weiſsgarten. 


erkaufsbedingungen auch bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wöh⸗ 
ler zu Frankfurt a. O., jo wie auch in den Bau⸗Abtheilungs⸗Büreaus zu Breslau, Görlitz 
ſten derſelben 9200 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 964] 
Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


Abtheilung J. 
Den 27. Juli 1860 Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Conditors Peter 
Gaudenz Steiner, Ohlauerſtr. Nr. 9 hier, 


iſt der gemeine Konkurs eröffnet worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Hientzſch hier beitellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände — z 

bis zum 28. Auguſt 1860 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſalben gleichberechtige Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. e Hal 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem daför verlang⸗ 
ten Vorrechte, x . 

bis zum 28. Auguſt 1860 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
en des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 7. September 1860, Vor: 

mittags 10 Uhr vor dem Kommiſſarius 

Stadtrichter Naether im Berathungszim⸗ 

mer im 1. Stock des Stadtgerichts⸗ Gebäudes 
zu erſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
8 mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. es 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bou⸗ 
neß und Kaupiſch zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Nothwendiger Wieder⸗Verkauf. 

Die unter Nr. 100 zu Neukirch, Kreis 
Breslau gelegene, einen Flächenraum von 
29 Morgen 31 Ruthen enthaltende Beſitzung 
des Zimmermeiſter Julius Schlieſewsky 


zu . — die Ziegelei zen — abge⸗ 
Jager auf 11,564 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


ungen in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſoll 

am Seren In 7, Dezember 1860, 

Vorm. 11½ Uhr vor dem Herrn Kreisrich⸗ 

ter Grafen v. Stoſch an ordentlicher Ge⸗ 

richtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
reſubhaſtirt werden. a 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 21. Mai 1860. 701] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[982] _ Weben en 

Die Lieferung von p. p. mille feſt⸗ 
gebrannten, ſehr gut bearbeiteten Ziegeln, ji 
den Neubau des hieſigen Stadthauſes ſoll 
franco Bauſtelle — an der Oſtſeite des Rin⸗ 
es neben der Hauptwache — nach einzurei⸗ 

enden Proben, im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Die Ablieferung geſchieht 
in den Monaten September und Oktober 
1860 und März, April und Mai 1861 und 
zwar nach Bedarf, pro 1860 — 200 mille, 
pro 1861 — 300 mille. Ziegeln, welche den 
eingereichten Proben nicht enſprechen, werden 
urückgeſtellt, auch wird Bruch ausgeworfen, 
ſobald er 5 pCt. überſteigt. Entſprechen nur 
einmal die Ziegeln eines größeren Lieferungs⸗ 
quantums, bis zu 1 mille den Proben nicht, 
oder werden die 1 itmuguen nicht einge⸗ 
halten, fo löſt dies das Vertrags verhaͤltniß 
und Lieferant iſt regreßpflichtig für den daraus 
entſtehenden Schaden und für Mehrforderun⸗ 
gen bei anderweitiger Verdingung des Liefe⸗ 
1 Der Magiſtrat behält ſich die 
Wahl des Lieferanten unter den Anbietern 


Die dem Maurerpolirer Gottlieb Hahner 
ebf ge Freiſtelle sub Nr. 24 in Kritſchen 
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt . 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
abgeſchätzt auf 3575 Thlr., fol 

am 12. November 1860, um 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Zu ieſem Termine werden der Auszüger 
Johann Linke, der Schullehrer Schmidt, 
alias Schmidtke in Kritſchen und Freiguts⸗ 
Auszüger Georg Beck in Klein⸗Ellguth hier⸗ 
mit vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Forde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
Den ihren 1 bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht anzumelden. 987 

Dels, den 31. Juli 1800. [ i { 
Königl. Kreis: Gericht, I. Abtheilung. 


j 
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September 1861 erforderlichen Heu⸗Quantum's 


F 
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[858] Oeffentliche Bitte. 8 0 . 
1 Dit Feuerverſicherungs Anſtalt 
Sgezeichnet hat, iſt n Ver⸗ 0 8 
eder Baier. Hypotheken und Wechſelbank 


nen in die traurigſte — gekommen. Hat] 3 ? 
er auch jetzt feinen Erwerbszweig wieder auf: mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundkapital von 3 Millionen Gulden, denen der bereits kompletirte Reſerve⸗ 
genommen, jo fehlt es ihm doch an den nö⸗ Fonds von 1 Million Gulden hinzutritt, übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem 


JVV%C%%%/%/%/%/ % /// 
zu ſchügen. Ich wende mich darum an alle feſten, möglichſt billigen Prämien, bei denen nie Nachzahlung ſtattfindet. 
edlen Menſchenfreunde mit der Bitte, dieſer Proſpekte und Antrags⸗Formulare werden von mir und den Spezial-Agenten hier und in der Provinz gratis verabreicht, 
Aich been . 45 == 72 ich zur ſofortigen Ausfertigung der Policen in meinem Bureau — Altbüſſerſtraße Nr. 7 — jederzeit gern bereit. 
7 3% 2 
Propſt Schmeidler in Breslau, und Paſtor N W Reinholdt 
Pauli in Nieder⸗Wieſa freundlichſt überſen⸗ — = % R 4 
den zu wollen. General⸗Agent der Feuerverſicherungs Anſtalt der Baier. Hypotheken⸗ und Wechfelbanf. 


Ein evangeliſcher Geiſtlicher. Werden, ohne Ui 
i . Mittwoch den 8. d. M. Sue W 05 1 d 0 % 9 8000 Thlr. eines ee auf 8 8 
f 2 5 £ -G 4 "+ ’ * 2 2 idni 2 2 
in der Uhrmacher Lehn herbe cen Sou königliche höhere landwirthſchaftliche Lehrauſtalt ie Scumenne wee e auf 13,000 Sir 
Sache 3 goldene und einige 20 ſilberne Cy⸗ bei Königsberg in Preußen. verintereſſirt, zur 1. Hypothek, bei pünktlicher 
linder⸗ und Spindel⸗Uhren, neu und alt, Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oktober. Zinfengablung zu Termin Michaeli geſucht. 
Stutz, 4 Rahmen: und 5 Schwarzwälder Vorleſungen an der Anſtalt: Ueber das Studium und Leden auf Sandbau-Ata: | Das Nähere zu erfragen Bahnhofstr. Nr. 10, 
Uhren, 1 Regulator, 1 vollſtändiges Werkzeug, demien; Voltsmirthſchaftslehre; landwirthſchaftliche Betriebslehre; Schafzucht; Wollkunde: zweite Hausthüre par terre rechts, von . U. 


1 Partie Uhrgläſer ꝛc. ferner aber Kleidungs⸗ Direktor, Dekonome⸗Rath Sette a 
: 1 K E gaſt. ur erſten Hypothek à 5 
ſtücke, Möbel, Hausgeräthe und um 1134 Uhr Allgemeiner Acker⸗ 3 Pflanzenbau; allgemeine Thier⸗ und Rindviehzucht; landwirth⸗ 8000 Thlr. Suben 5 ein u 


; * 

Die anher erſtattete Anzeige, daß dem Gärt⸗ 
ner Anton Stephan zu Neunz durch ge⸗ 
waltſamen Einbruch die Pfandbriefe Karchwitz 
OS. Nr. 115 a 100 Thlr. mit Zinscoupons 
Nr. 77,248 Litt. d—k, und Schwieben 08. 
Nr. 22 à 100 Thlr. mit Coupons Nr. 77,249 
Litt. d—k entwendet worden find, wird nach 
Vorſchrift der Proz.⸗Ordn. Tit. 51 $ 125 hier: 
mit bekannt gemacht [991] 

Breslau, den 4. Auguſt 1860, 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ 

Direktion. 


Bekanntmachung. Pro) 

Ueber das Vermögen des Kaufmann 
M. Schiftan zu Kreuzburg iſt der Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf den 2. Auguſt 1860 

feſtgeſetzt worden. 9755 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Fülle zu Kreuzburg, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer: 
den aufgefordert, in dem 

auf den 13. Auguſt 1860, Vorm. 

11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗Lokal, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. IV. vor dem Kommiſſar 
Kreisrichter Libawski 


anberaumten Termine die Erklärungen über] Droſchkenſchlitten verſteigert werden. ſchaftliche Maſchinen⸗ und Geräthekunde: Admini i 5 inſen 
9 nn, 3 2 1 . 0 P nde: 9 iſtrator Pietrusky. 18,000 Thlr. verſichertes, 1500 Thlr. Zinſen 
e che, ee des definitiven] [878] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommifſ. Pferdezucht; Anatomie und Phyſiologie der Hausthiere; äußere Krankheiten der Haus: tragendes Haus nebſt 5 en 
15 ade 8515 ben ee Auction. Dinſtag den 7, d. Mts. Vorm. thiere. Thierarzt Neumann. 5 5 5 beſtens gelegen, in den vierziger Jahren neu 
. N 9 Uhr ſollen im App.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, Die Körperformen der Hausthier⸗Racen: Verſuchs⸗Dirigent Buchwal erbaut, ohne Einmiſchung eines Dritten zu 


d. 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, Theoretiſche Anleitung zum Feldmeſſen und Nivelliren; landwirthſchaftliche Baukunde: | Michaelis dieſes Jahres geſucht. Adreſſe un⸗ 
um 12 Uhr in Nr. 33,34 Breiteſtraße aber | Baumeiſter Kinzel. f ter Z. X. 60. poste rest. Breslau. [1214] 
denten erben a emen, . Nane J Setter etre ner. Stettiner Portland⸗Cement, 
verſteigert werden. uhrmann, A.⸗C. rtenbau: Inſtituts⸗Gärtner Strauß. = 
—araktion 59 ee Be on. fliessen er lin er lundwirth E N r 16 emen 7 
natomie un iologie der Pflanzen; landwirthſchaftliche Mineralogie; landwirth⸗ 2 
a 4 1 & on „ ſchaftliche Zoologie: Dr Röenide, ’ Maar 5 ch en Peru⸗ 8 uano, 
in Galanterie- und Kurz⸗Waaren, Parfü-] —Praktiſche Uebungen und Erläuterungen: Unterweiſung im Claſſificiren und 2-18 2. Stiditoff, 
merien, Leder⸗Waaren, Portemonnaie's, | Zutheilen der Schafe, im Bonitiren und Sortiren der Wolle: Direktor Settegaft. Engl. Schwefelſäure 66° 
Brieftaſchen, Cigarren-Etuis, Broſchen, Demonſtrationen in der Wollkunde: Dir. Settegaſt und Verſuchs⸗Dir. Buchwald. fferiren billiaft- 7 7 
Armbänder ꝛc., Montag den Gten Demonſtrationen in der Hofwirthſchaft: Adminiſtrator Pietrusky. = offeriven billigt: [1144] 
A 2 8 . Uebungen im chemiſchen Laboratorium: Profeſſor Dr. Ritthauſen. Steinbach & Timme 
uguft und folgende Tage: Hilfsmittel des Unterrichts: Die ca. 1900 Morgen umfaſſende Gutswirthſchaft, x 
Riemerzeile Nr. 24. in der Rindvieh⸗, Schaf: und Schweinezucht im Großen betrieben wird. Das Verſuchsfeld. rer en Be - 
[1147] Gaſthans⸗Verpachtun Die Baumſchulen. Der ökonomijh-botaniihe Garten. Die Bibliothek nebſt Leſezimmer. 5 a 
Det hier an der Chauſſee "le 3 Gaſthof Die naturhiſtoriſche Sammlung. Der phyſikaliſche Apparat. Das chemiſche Laboratorium. 
6 dan Ai das Kaffee. Die Inſtrumenten⸗ und Modell⸗Sammlung. 
haus und die Felſenhalle auf dem Kleutſchberge, Der Lehr⸗Curſus iſt einjährig. Bedürftigen Akademikern kann das Studien⸗Honorar 
ſollen vom 1. Oktober d. J. ab anderweit auf] ganz oder zur Hälfte erlaſſen werden. — Auf Anfragen über die Verhältniſſe der Akademie, 
drei Ihen verpachtet werden. Zu dieſem Be⸗ ſowie in Betreff des Eintritts in dieſelbe ertheilt der Unterzeichnete gern Auskunft. 
hue 7 5 = 3 — 5 15 Waldau, den 24. Juli 1860. 860] Settegaſt. 
ontag,den 20. Aug. „Vm. 5 
— — 


im hieſigen Gaſthofe anberaumt, wozu wir 4 7 — a S 
e Hi. Bieter . en reu + 3 rämien⸗Anlei K von 1855 Batent-Univerfal-Siegel 55555 a 
aden. — Die Bedingungen find bei un ü ; 5. S fi it 3“ 42 : a I, ren⸗, Pfannen⸗, 
Sb. Wade 2e 12 regen ki verſichern D die am 15. September d S Verlooſung mit 7 Prozent: Tors, Kohle⸗, Jie hi; Bi 
Müller u. Comp., Herrenftraße : ) 0 5 
einzuſehen; jeder Mitbietende hat vor Abgabe pp enheim un Schw kitzer, C. Schlickeyſen in Berlin, 
ing Nr. 27. 


ſeines Gebots eine Caution von 100 Thlr. zu [1233] | Maſchinen⸗⸗Fabrikant und Dampf ⸗Ziegelei⸗ 


erlegen. l — 1 0 Beſitzer. a er 5 27 
Kleutſch bei Frankenſtein, den 31. Juli 1860. T | T | | 3 f d Th neu eingerichtete Dampfziegelei iſt täglich im 
Die 1 au end | er N + 2 0 an br. au ule, 
Kreis Roſenberg D/S., tauſchen wir gegen einen anderen gleichhaltigen Zug um 
sr Vabricbeſtger in Niederſchkeſten 1261 


Betrieb zu ſehen. 
Zug um und zahlen 2 pCt. Aufgeld. SL 
wünſcht auf feine bedeutenden Fabrik: 


gebäude und auf ein ländliches Beſitz⸗ Prinz und Marck Ir. , Ohlauerſtr. 85. 7 ETW 1 2 


thum conjunetim zur Aften Hypothek 
ein Kapital von 5000 Thalern auf⸗ 
zunehmen und verſichert die prompteſte 
Zinſenzahlung mit 54%. Die vollkom⸗ 
menſte pupillariſche Sicherheit iſt für 
den Geldgeber vorhanden, da das Ganze 
einen reelen Werth über 25,000 Tha⸗ 
ler repräſentirt. Sollte ein Kapital in 
dieſer Höhe für den Moment nicht flüſſig 


etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
365 an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 1 

bis zum 3. Septbr. 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. N 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des a 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Kreuzburg, den 3. Auguſt 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Ferien⸗Sachen. 


Bekanntmachung. [836] 

Auf dem hieſigen, der königl. Seehandlung 
gehörigen Fabri er ner ſoll mit Ge⸗ 
nehmigung der königl. General⸗Direction der 
Seehandlungs⸗ Societät in Berlin, für die 
Kinder der auf der Fabrik ſelbſt wohnhaften 
Familien vom 1. Ockober d. J. ab, eine Pri⸗ 
vatſchule errichtet werden. 

Qualificirte Lehrer, die ſich um die Con⸗ 
ceſſion bewerben wollen, haben uns ihre Zeug: 
niſſe einzureichen. Das Gehalt beträgt neben 
freier Wohnung und Heizung 200 Thlr. jähr⸗ 
lich und iſt dem Lehrer Gelegenheit zu Pri⸗ 
vat⸗Unterricht geboten. 

Raee re match — 1860. 

achsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 

8 Kobes. Erbrich. 


[989] Bekanntmachung, _ 8 
Die Lieferung des für das hieſige königl. 
Magazin pro 1. Oktober d. J. bis ult. 


; = : . N StereoskopTortraits 
Von der königl. Regierung zur Beförderung der Paſſagiere 22 . 
nach Nord⸗ und Süd⸗Amerika und Auſtralien, für die . es . : 
8 direkt 2 8 and Pond uche d [25] | _E 2 — 
zu expedirenden rühmlichſt bekannten Poſtdampfſchiffe Bremen, 
New⸗Jork, Hammonia, Boxuſſia, Saxonig, Bavaria, N ch Rew-York 


ze und Teutonia und gekupferte Dreimaſter konzeſſionirt, iſt es 


von ca. 5400 Centner ſoll an den Mindeſt⸗ 
rdernden vergeben werden. Zu dieſem Be⸗ 
ufe iſt ein Lizitations⸗Termin auf 


en 7. d. M. Vorm. 11 uhr 
in dem Geſchäftslokale der unterzeich neten 
Verwaltung anberaumt, woſelbſt auch die 


Fe mir möglich, jederzeit die billigsten Hafenpreiſe bei pünktlichſter New-Orleans u. ſ. w., ſo wie 
Erfüllung der Schiffs⸗Kontrakte zu ſtellen. Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheilt | auftralifhen Häfen, jederzeit Gelegenheit 


i 3-Bedi en eingeſehen werden - ü . : Arunf 5 A : * % : 1 
*— Bedingung geſeh N o bis 2000 Thlr. gen ie een ine si ae ums Proſpekt: Julius Sachs in Breslau, 8 27. 3 und Segelſchiffen I. Klaſſe, 
Neuſtadt O. S., den 3. Auguſt 1860. Das Geſchäft iſt als folide und als Die Saiſon des königl. Bades [134] |in Kajüte und Zwiſchendeck über Bre- 
Königl. Depot⸗Magazin⸗Verwaltung. eine vollkommen ſichere Kapitals⸗ (Behme) men oder Hamburg. Expedition 


Anlage beſtens zu empfehlen. [830] 
Auftrag und Nachweis: 
Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Bekanntmachung. [935] 
Die dritte Lehrerſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule, mit welcher zur 


Oeynhausen in Westfal en, vorzüglich, Preiſe billig aber feſt. — Briefe 


erbitte mir franco. Jede Auskunft unent⸗ 
(Kohlenſaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) i 3 5 
währt vom 20. Mai bis 16. September. geltlich, Alles Nähere durch 11168] 


+ 


eit ein Einkommen von 160 Thlr. jährlich, 1 55. & 4 5 " 
- Entibädi d ß e... Auskunft über Miethen von Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt der 
— and. 1DL Balkio neu e Der Güter⸗Anmeldekaſten königl. Bade⸗Inſpektor v. Wöring. Königl. Bade⸗Verwaltungs⸗Direktor Bischof. Julius 30 heim, 
Gienger Seugnfie ſarlflah bei uns der Grab Denkmäler ERS u) — 
inreichung ihrer Zeugniſſe ſchriftlich bei un Breslau Schweidnitz E ; & | = 
in Munſterber den 2. Auguſt 1860. x “ilenbakn e von Marmor und Sandſtein, ſind in jeder Facon vorräthig, jo wie Marmorplatten mit Air offerizen unſer Commiſſſonslager von 
Ber Magiſtrat. befindet ſich von heute ab Goldſchrift von 3 Thlr. an fertigt: [1228] S. Bial, Bildhauer, Nikolaiſtr. 52. beiten Dachpappen N 


[986] Bekanntmachung. 

Das auf der langen Gaſſe hierſelbſt bele⸗ 

ene Brauhaus ſoll im Wege des öffentlichen 

teiſtgebots gegen Baarzahlung verſteigert 
werden, und zwar unter der Bedingung, daß 
daſſelbe noch in dieſem Jahre abgetragen und 
an deſſen Stelle binnen Jahresfriſt ein neues 
Gebäude aufgeführt werde. i 

Zu dieſem Behufe ſteht 

am 20. Seon d. J., um 2 Uhr, 

i 


Een echt engl. Steinlohlen⸗Theer 
eiter, er ee Bon 1009 Sommer ⸗ Lagerbier FAN echt engl. Portland Cement, 


. A. Franke “en 8 4 
Spediteur 8 Breslau Schweidnitz⸗Freiburger vorzüglicher Qualität empfiehlt! [888] 13—14yrot, Peru-Guano 


Eiſenbahn. 7 7 1 illi ; 
nl die Lampersdorfer Bier⸗Niederlage an denne. Co 
Ic eeateder Maungl En zu kaſſtren, Junkernſtraße Nr. 27, im grünen Adler, bei 2 . ED, 


und erſuche deshalb meine Mandanten, die: Julius Riegner 5 


Herrenſtraße Nr. 3. 


in unſerm Seſſionszimmer Termin an. ſelben binnen vierzehn Tagen in meiner Kanz⸗ 
am Pieter hat vor Abgabe des Gebots dei, Meflergaffe Nr. abzubolen, widrigen = 2 Bremer Cigarren, 
eine C pls a ſihert Falte Einwilligung zur Caſſa⸗ Franzöſiſche Mühlſteine beſter Qualität, leicht luftend, gut abgelagert, 
en tion verfi 3 a : i 5 FE 
mud il dle Aulaffung neuer Bieter nach 6 Ahr] Breslau, den 3. Auguſt 1860, vorzüglichſter Qualität und größter Auswahl trafen auf s Neue in ſechs Oderkähnen aus nn 1000681 1 l. 100 01.1 2. 
— — [1213] Weymar, Juſtizrath. Frankreich bei mir ein, und erhielt ich zugleich zur Aſſortirung meiner neu errichteten Bb ne „„ * 


Die Taxe iſt in unſerem Sekretariat ein: 


zuſehen. 
i in, den 2. Auguſt 1860, 
9 Ataglſtrat 
Bekanntmachung. [899] 
Der Jabresbebar] von ca. 4064 Ctnr. ge⸗ 
ſundem, guten, frä tigen Pferde⸗Heu des 
erſten diesjährigen Schnittes für das hieſige 


Asphalt⸗FJabrik und Niederlage e ene Dang . Ce. 
beiten franzöſiſchen und engliſchen Asphalt, welchen ich unter Garantie ſeiner Vorzüg⸗ 8 3] Nitolaiftr, 81, dicht am Ringe. 
lichkeit auf das Billigſte zu liefern und zu legen im Stande bin. . 


Franz Puder, 


Breslau, Sterngaſſe Nr. 12, im „Odeon.“ 


Sehr billig! 
Hürtel, 


Engliſche Sturz⸗, Regen⸗ und 
Douſch⸗Bade⸗Maſchinen, Sitz⸗ 
und Bade⸗Wannen, ſowie engl. 
Watter⸗Cloſetts, neueſter Kon⸗ 


e e ae, eie gebrannte Sicherer Schutz für Tapete, Malerei und Mobiliar Fran, e 


gegen Hervordringen der Feuchtigkeit aus Mauerwänden durch 


Tapezirblei. BE 


Daſſelbe wurde ſeit 10 Jahren in den feuchteſten Lokalitäten aufgenagelt und darauf 
tapezirt oder gemalt, der Schimmel oder Näſſe abgehalten, die Geſundheit der Bewohner 


* werden. Hierzu iſt ein Termin 


den S. Auguſt d. J. u ſoliden Preiſen vorräthig 
auf ittwoch, 8 9 Uhr, $ 7 


ei A. Rado, Klemptner⸗ 

Meiſter, Kupferſchmiedeſtr 4, 

vis-à-vis den kl. Heeiſgsenen. 
[1252] 


Bänder, 
Noſetten, 


älligen Bedingungen täglich während der ; 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. Qua: konſerwirt. — Schwache Sorte 5 Pfennige, Tarte 9 ennige — 5 3 öl Auf den billigen Verkauf meiner 

liftzirte Unternehmer wollen ihre darauf be⸗ E. F. Ohle's Er en, Breslau, d Silb 

züglichen Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit 863] Blei⸗ und Zinn⸗Waaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. Gold und © erwaaren 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum erge⸗ 


Hotel garni zur Stadt Warſ au, E benſt aufmerkſam zu machen. 


11251 
Schmiedebrücke Nr. 16, Ecke der Kupferſchmiedeſtraße, neu und komfortable eingerichtet, in Eduard Joachimsſohn, 


lebhafter Geſchäftsgegend der Stadt, verbunden mit einer Wein⸗ und Bier⸗Halle, in 
il r He und Getränke ſtets geforgt ist, empfiehlt? Ferdinand Görlich. Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Verbeſſerte Schell⸗Kork⸗Maſchinen, | Zinkbleche 


Stahlreifen 


bei 1876] 


Albert Fuehs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 


von Heu“ bis zum 7. Auguſt d. J., 

Abends 6 Uhr, portofrei hierher einreichen, 

demnächſt aber perſönlich im Termine behufs 

der etwaigen weiteren Unterhandlungen er⸗ 
einen. 

hn, den 2. Auguſt 1860. 

Königl. Depot⸗Magazin⸗Verwaltung. 


—— ee mit einem Abzugskaual für die ſich preſſende Luft verſehen, worauf wir beſonders auf⸗ empfehlen und gewähren außergewöhnliche 
lügel, Pianinos u. t fen aner Pr; merkſam — ertigen für 10 er 1777 Stück: * l [1221] | Preisvortbeile: ; 2 [1231] 
strumente in Auswabl, ind unter a. TEE H. Mix, Klemptner:Meifter, E. Stade, Drechsler ⸗Meiſter. Georgi & Bartſch 

käntie zu billigen Preiſen zum Verkauf: Gefunden wurde eine Broche. Näheres Aldkerfr. Nr. 80. Breiteftr. Nr. 16, 7 

Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. [1235]! Reuſtadt Kirchſtraße Nr. 4 bei Claus. [1213] Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. Ohlauer⸗Straße Nr. 77, 3 Hechte. 


1 
. 


Fr 


Fernröhre, 


in Meſſing gefaßt, welche ſehr bequem in der Hand oder Taſche getragen werden können 
. entfernte Gegenden klar und deutlich erkennen laſſen, à 3 bis 5 Thlr. das 
„empfehlen: 


1 Gebr. Strauß, Hof-Optiker in Breslau, 


ing Nr. 52, Naſchmarktſeite. 
NB. Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 
pünktlich ausgeführt. 867 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
[883] die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nicolai⸗Straße Nr. 5. ; 


Pianoforte⸗Fabrik von Mager Ireres or 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. u. deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Badewannen und geruchloſe Water⸗ 


Cloſets, ſolid gearbeitet, 

verfertigt und empfiehlt: 102] 
Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


Den Herren Deſtillateuren und Liqueurfabrikanten empfehlen wir unſeren 


reinen Kartoffel⸗Sprit von feinſter Qualität 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Die Herren Apotheker erlauben wir uns auf unſeren 


0 
beiten franzöſiſchen bon gout Sprit 


aufmerkſam zu machen. [868] 


Dampfſpritfabrik von Sternberg 8 Guttmann, 


in Breslau, Matthiasſtraße Nr. 93. 


Lilionese. 


Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten ge⸗ 
prüft, beſitzt es die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche 
2, wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Le 

beerflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte 
Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Son⸗ 
nenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfol⸗ 
gen muß, wird 5 und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag zurück. — Preis 
pr. Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 15 Sgr.), doch reicht die letztere Quantität in 


manchen Fällen nicht aus Rothe u. Comp. 


in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 

„Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 
in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 1244] 


Metachromat ie heißt das ſehr intereſſante Verfahren, 
y Porzellan, Holz, Metall, Papier ꝛc. 
mit Landſchaften, Bouquets, Allegorien ?c. zu verzieren. Matrizen und Gebrauchs— 
Anweiſungen empfiehlt: [1263] 


Die Papierhandlung des Theodor Fiſcher, Ohlauerſtraße 78. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 
122. Lotterie ſpäteſtens am 10. Auguſt d. J. bei Verluſt des Anrechts erfolgen muß. 
Breslau, den 5. Auguſt 1860. 11205] 

Die königlichen Lotterie⸗Einnehmer: 


Froböß, Scheche, Schmidt, Sternberg, Steuer. 
Große Auswahl Billards und Queue's, 


nach jeder beliebigen Bau⸗ und Holzart, mit und ohne Löcher, zu billigen Preiſen. 
[1202] C. Letzner, Breiteſtraße Nr. 42. 


Hiermit empfehle ich meine neu errichtete lithographiſche Kunſt⸗ und Präge⸗ 
Anſtalt, Etiquetten⸗ und Luxuspapier⸗Fabrik. Offerire außer allen Arten litho⸗ 
geapbiicher Arbeiten, meine Fabrikate in Heiligenbildern, Pathenbriefen, Umſchlägen, 

onbon⸗ und Pfefferkuchen⸗Deviſen, Gratulationskarten, Briefbogen, Couverts ꝛc. ꝛc. zu den 
billigſten Preiſen und bewillige Wiederverkäufern den höchſten Rabatt. Insbeſondere em⸗ 
0 e ich mich den Herren Fabrikanten mit Anfertigung von eleganten Etiquetten in 
Go 


de und Farbendruck mit ſcharfen Preſſungen in Größe bis 18“ 7. 
Breslau. [1225] Nichard Falk, Antonienſtraße Nr. 10, 


UUunglaublich, aber doch wahr! 


Ein Buch (24 Bogen) fein ſatinirtes Briefpapier in Octav 1 Sgr. 3 Pf., 2, 21 
bis 3 Sgr., in Quart 2 Sgr. 3 Pf., 3, 4 bis 5 Al ? N Mf, 2, 2% 
Ein Buch gutes 8521 


Ein Buch feinſtes Canzleipapier 2, 2½, 3,4 bis 5 Sgr. 
annte billige Bapier-Handlung von J. Bruck, Nicolai⸗Straße Nr. 5. 
1 l in ei S i 2 P 
Naeueſte amerikan. der derten n ns Fersch der Fla en 
Flaſchen⸗Kork⸗Maſchinen, verhindern, empfiehlt a 10, 15 u. 17% Sgr. 
Haufene Spritzenſchläuche 


Guſtav Schlegel, Nikolaiſtr. 78. 
a vom beſten Material, ſowie hanfene Feuereimer empfie 
[ D 


ceptpapier 114, 2, 3 bis 4 Sgr., empfiehlt 
die bele 


Pkt: 


W. Hahnewald, Seilermeiſter, Ohlauerſtraße Nr. 39. 


Gedämpftes Hwechen mehl, 1 


d ftes Knochen mehl 
Die Chemiſche Dünger⸗Fabril in Bean, 


Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12. 


Pariser Herren-Hüte, 
leicht und elegant gearbeitet, pr. Stück 1½ Thlr., beſte 
2% Thlr., feinſte Filz,, Panama⸗ u. Cavour⸗Hüte 
zu erſtaunlich billigen Preiſen empfiehlt: [739 
B. K. Schieß, Ring: u. Ohlauerſtraße⸗Ecke. 


— 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
eus en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wisch erk 
7 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 

N = zur Bereitung der jo außerordentlich heilkräftigen Bäder 

Waldwoll gegen . gichtiſche und nervöſe Leiden empfiehlt 
Ertraklt 135 Louis Berner, Ohlauerſtraße Nr. 58. 


A Matr atzen, gut und ſauber gearbeitet, das Stück von 2 Thlr. 


küuſtlichen Guano, Superphosphat, Poudrette, 
un ge dã in y 


offerirt: 


2 


a 


an empfiehlt: 
Guſtav Schlegel, Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Gemalte Rouleaux r 5 ons — 5 Sgr 


ouis Berner, Ohlauerſtr. 58. 


Peru⸗Guano 


F. Poppe u. Co. in Berlin) offeriren: 
Gebrüder Staats, (Karlsſtraße 28.) 


Echten 


(Kommiſſions⸗Lager der Herren J. 
[733] 


1766 
Wohnungs⸗Veränderung. 


Meine Wohnung und Heſchäfte 50 


ſind jetzt: [125 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2. 


J. Scholz. 
Gummiſchuhe, 


franzöſiſches Fabrikat, 
beſte, dauerhafteſte Quglität, 


Gummibälle, 


grau und bemalte, 
offerirt am billigſten: 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. [1217] 


+ 
Jag - 1. Luxus⸗Waffen: 
Lefaucheux⸗Doppel⸗Flinten u. Revolver, 
verſchiedene Arten Doppelgewehre, Pa⸗ 
tronen u. ſ. w., haben wir von Herrn 
M. Arendt in Lüttich, Belg., zum 
kommiſſionsweiſen Verkauf erhalten. 


Die Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Breslau, Ring 15, erſte Etage. 


—e—ñ ——e—ð— M — — — —— 


Wiener Zeng-Stiefelchen, 
feſt und ſauber gearbeitet, für 
Herren 2 Thlr., für Damen 1 Thlr., 


für Kinder 15 Sgr., Pantoffeln 

12% Sgr., empfiehlt: 738] 
B. K. Schieß, 

Ring⸗ u. Ohlauerſtraße⸗Ecke. 


Beſten 4fachen Eſſig⸗Sprit, à 5 % Thlr., 
achen à 5% 


" 


2 3 [2 & 

der Orhoft, excl. Gebind, offeriren: 

868] Gebrüder Levy u. Co. 

Das Dominium Kapitz, Kreis Trebnitz, 

verkauft einen ſtarken eee 
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Jahr alt. 
Oldenburger Vieh. 


Am 7. Auguſt treffen wir hier 
in Berlin auf der Wedding im 
Gaſthauſe zum Oldenburger Hof 
mit einem großen Transport der vorzüglich⸗ 
ſten hochtragenden Ferſen und jungen Zucht⸗ 
bullen ein und empfehlen uns unſern hoch⸗ 
geehrten Geſchäftsfreunden. 44 
Spark, Denker, Achelius. 


Düngerknochenmehl, 


ganz rein, offeriren wir zu den zeitgemäß billig⸗ 
ſten Preiſen. Brieg, im Auguſt 1860. [17] 
Brieger Zucker⸗Siederei. 
Paul Piſchgode. 


Gebirgs-Preiſelbeeren, 


geſotten und roh, ſo wie auch Himbeeren, 
offerirt billigſt: [875] 
Glaz. C. A. Caspari. 


Engliſches Leinöl 


in beſter Waare, fo wie ſchnell trocknenden 
Firniß, empfehlen: 1242 
Cuhnow u. Co., Büttnerſtr. 32. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, empfehlen zum Wirth⸗ 
ſchaftsgebrauch billigſt: 1230] 
Seidel u. Comp., Ring 27, 


ur Saat. 


»Bei der höchſt mangelhaften Qualität der 
diesjährigen Raps⸗Ernte, offeriren wir vor⸗ 
züglichen Raps und Bibitz. 9 

Moritz Werther u. Sohn. 


Werder Gras⸗Käſe, 7 
wiederholte Sendung ſchöner friſcher Mai⸗ 
Waare, dem holändiſchen im Geſchmack ſehr 
ähnlich, offeriren wir in Brodten zu 10—12 
Pfund à 4 Sgr., ausgeſchnſtten 5 Sgr. [1215] 

Juuck u. Comp., Reuſcheſtr. Nr. 34. 


Ein gebrauchter, gut gehalte⸗ 
ner Flügel, 644 oktav, ſteht billig 
zu verkaufen Ring 49 bei 

[1209] C. Walliſchewski. 


— . — u½ — — 

Außer verſchiedenen anderen lebenden fei⸗ 
neren Fiſchen offerire ich ſo eben wiederum 
empfangene 


anz friſche Seezander. 


[1253] Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 


Drei Pferde [1240] 
find zu verkaufen in der Droſchken⸗Anſtalt, 
Neue⸗Oderſtraße 10. 


„FT a 
Flagel, Pianinos und Tafel⸗Juſtru⸗ 

mente in deutſcher und engl. Mechanik, 
gediegenſte Bauart, ſind in allen Holzarten 
unter Garantie billigt, Salvatorplatz Nr. 8 
par terre zu haben. Auch werden verliehen! 


Die höchſten Preiſe 


für altes Kupfer, Zinn, Meſſing, Blei, Zink⸗ 
abfälle, Glasbrocken, Brucheiſen u. |. 5 
Gebrüder Pinoff, 
Goldene Radegaſſe Nr. 7 
im Spezerei⸗Gewöͤlbe. 


8 


[1222] 


Limburger Käſe, 


in vorzüglichfter Qualität, empfiehlt zum Fabrik⸗ 
Preiſe: N. J. Möchner, 
1250] Burgſtraßen⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke 15. 
. ͤ ͤ—————————— 


Saamen⸗Roggen. 


Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt offe⸗ 
rirt zur Saat, von dem ſo bewährten Kor⸗ 
rens⸗Roggen, den Scheffel incl. te 
zu 10 Sgr. über den hoͤchſten Breslauer Markt⸗ 
preis am Lieferungstage frei Gogolin. [824] 

Kalinow bei Gogolin. 


Eis ordentlicher Menſch findet Schlafſtelle 
Schmiedebr. i. goldn. Scepter b. Haushälter. 


— — 


Geſucht wird ein Pudel, 
gleichviel welcher Farbe, wenn er nur Hobel⸗ 
ſpähne frißt, damit ich Bretter umſonſt 
habe und einen Sarg für 7 Sgr. 9 Pf. lie⸗ 


fern kann. W. Preuß, 
[1188] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35. 


Teppich⸗ Ausverkauf. 


Eine Anzahl diverſer Teppiche, Läufer, 


Wachstuche, Bettvorlagen, ſowie feinſter Tiſch⸗ 
decken ſoll Neumarkt Nr. 4 mit 25% unter 
dem Fabrikpreiſe einzeln verkauft werden. 

Auch find zu Schleuderpreiſen gute Eigar⸗ 
ren in %= und o⸗Kiſten abzugeben. 


rr c A TER SSR 
Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein Stubenmädchen, 


welches mit der Wäſche Beſcheid weiß, im 
Nähen von Weißzeug geübt iſt und gute 
Atteſte über ſeine Tüchtigkeit aufweiſen kann, 
findet zu Michaelis d. J. einen Dienſt auf 
dem Lande. — Darauf Reflektirende mögen 
ihre Brenta abſchriftlich an die Expedition 
der „Breslauer Zeitung“, unter der Adreſſe: 
„Stubenmädchen“ abgeben. [834] 


1226 
A. Buch, 9 
Stellmachermeiſter, Kloſterſtraße 13, 
in dem von Hrn. Pröhl innnegehabten Lokal, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zu 
jeder in dieſes Fach einſchlagenden Arbeit, 
und verſichert ihm, das zu ſchentende Ver⸗ 
trauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 
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Ein Compagnon 6 
mit einigem Vermögen zu einem Getreide⸗ 
und Mehlgeſchäft wird geſucht, von einem ſo⸗ 
liden Mann, der das Geſchäft hier und in 
der Provinz 18 Jahre effektiv betrieben. Fach⸗ 
kenntniß iſt nicht erforderlich. Näheres unter 
Chiffre A. F. Z. franco poste restante Breslau. 


Eine geübte Putzmacherin wird als Di⸗ 
rectrice für eine größere Provinzialſtadt 
geſucht. — Antritt pr. 15. September und 
Salair 100 — 120 Thlr. bei freier Station. 
Nähere Auskunft ertheilen 871 
Poser & Krotowski. 


Kür eine Provinzialſtadt wird eine geübte 
Putzmacherin, ſofort anzutreten, geſucht. 
Näheres zu erfragen in der 1192 
Band: und Spitzen⸗Handlung, 
Ring: und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 u. 11. 


Für Mühlenbeſitzer. 


Zur Vertretung größerer Mühlen Schleſiens 
für das Königreich Sachſen empfiehlt ſich ein 
in dieſer Branche arbeitendes Haus in Sach⸗ 
ſen. Deleredere wird übernommen. Addr. 
werden fr, sub K. Breslau poste restante 
erbeten. [1131] 


Eine geſunde Amme, 
die bereits 4 bis 5 Monate geſtillt hat, kann 
ſich melden Tauenzienſtraße Nr. 62 a eine 
Treppe rechts. [1262] 

ine gebildete Dame in geſetzten Jahren wird 
als Repräſentantin d. Hausfrau u. Erzie⸗ 
herin mutterloſer Kinder z.engagiren gewünſcht. 
ve ihrer bish. Wirtſamkeil od. ſchriftl. Em⸗ 
pfehlungen find erforderlich. Näh. b. Frau Dr, 
Helmuth in Berlin, Charlottenſtr. 79. [312] 


En Lehrlingsſtelle iſt in meiner Apo⸗ 
theke bald oder zu Michaelis zu beſetzen. 
O. Maſchke, Breslau, am Neumarkt 20. 


Ein verheiratheter Gärtner, der mit der 
Flinte umzugehen verſteht, findet ein Un⸗ 
terkommen. Das Nähere zu erfragen beim 
Spediteur Schumann im Lorenzhofe in 
der Nicolaivorſtadt. [1212] 
Nm gebildete Mädchen, welche ſchon mehrere 
ahre conditionirten, mit allen häuslichen 
und feinen weiblichen Arbeiten vertraut, ſuchen 
zum 1. Oktober andere Stellen, entweder zur 
Hilfe und Stütze der Hausfrau oder auch als 
Kammerjungfer. Adreſſen A. B. Tost 0,8. 
poste restante franco. [1248] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Eine Schmiede⸗Werkſtatt wird zu pach⸗ 
ten geſucht, in einer kleinen Stadt oder 
auf dem Lande, Michaelis zu beziehen. Adreſſen 
werden erbeten Breslau, Bürgerwerder, Waſ⸗ 
ſergaſſe Nr. 6 bei Kottwitz. [1200] 
Gezte gie 43 iſt die 3. Etage von 5 u. 

3 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör, ganz 
oder getheilt z. 1. Oktbr. für 240 u. 135 Thlr. 
zu vermiethen u. kann z. Theil ſchon bald be⸗ 
zogen werden. Näheres par terre links. [1229] 
Eine Wohnung im 4. Stock, beftchend aus 


2 Stuben, Kabinet und Beigelaß, iſt am 


Rathhauſe Nr. 20/21 zu vermiekhen und ſo⸗ W 


fort zu beziehen, Nähere Auskunft ertheilt der 
Kfm. J. G. Patzky, Ring 38. [1208] 


Quartier 

von 4 Zimmern, 1 Glas⸗Entree, Küche 
und Beigelaß, an der Promenade, ge⸗ 
genüber dem kgl. Appe ations-Gerich, 
iſt von Michaelis d. J. ab 0 vermiethen. 
Näheres Alte⸗Sandſtraße Nr. 12, an der 
Sandbrücke, zweite Etage. 


aradiesgaſſe ? find 3 Zimmer im 2ten 
Stock zu vermiethen. [1243] 


in Gewölbe nebſt Comptoir iſt Kupfer⸗ 
. 5 5 Nr. 18 zu vermiethen und Ter⸗ 
min Michaelis zu beziehen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Kfm. J. G. Patzky, Ring 38. 


gyreunblice Wohnungen zu 120, 80, 55 und 
48 Thlr., Michaelis zu beziehen, Fr. Wil⸗ 
helmsſtraße 53 und 54. [1244] 


Kue Gaſſe Nr. 1 iſt zum 1. October eine 
Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, Küde 
ꝛc. nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Rosplaß Nr. 1 {em Schießwerder), im 
neuerbauten Hauſe ſind elegante Mittel⸗ 
wohnungen mit Garten, von 50 bis 75 Thlr. 
zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 


(Spartenfrate 5 iſt die Hälfte des 2. Stocks 
mit Gartenbenutzung, mit und ohne Stal⸗ 
lung, zu Michaelis, und Gartenſtraße 42 die 
Hälfte des 3. Stocks bald zu beziehen. 


ine Fegg Nr. 10a iſt der ganze 2te 
Stock, beſtehend aus 5 fein tapezirten 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör vom 
15. Auguſt oder 1. Oktober an zu vermiethen. 
Näreres große Feldgaſſe Nr. 13 beim Wirth. 


Zu vermiethen 
Wallſtraße 14 eine elegant eingerichtete 
Wohnung 1. Etage pro Michaeli oder bald 

zu beziehen. [1236] 


2 Stuben, Kabinet und Küche, ſowie eine 
Stube, Kabinet und Küche nebſt Garten⸗ 
benutzung ſind zu Michaelis zu beziehen 
Magazinſtr. im Louiſenhof. [1119] 


Ein ſchönes Logis iſt Bahnhofsſtr. 3b erſte 
Etage ſofort oder von Michaeli d. J. zu 
beziehen. Ein Sechſtel der Miethe wird von 
dem jetzigen Bewohner bei ſofortiger 61250 


vergütigt. 
Wohnungen. 

Im neu erbauten Haufe am Central⸗Bahn⸗ 
hofs⸗Platz find von Michaelis ab noch elegante 
Quartiere mit Gartenbenutzung zu vermiethen: 

J. Etage, halb: Entree, 2 Stuben, Kabinet, 
üche und Zubehör; 

II. Etage, 1. gute SSihen, Kabinet, Küche 
un N 


ubehör; 
2. Entree, 3 Stuben, Kabinet, Küche 
5 und Zubehör; 
Die II. Etage auch im Ganzen. 
III. Etage, halb: Entree, 3 Stuben, Kabinet, 
Küche und Zubehör. 1069] 


5. Schweidnitzer⸗Straſie 5. 


< nahe am Ringe, 
iſt eine Wohnung zu vermiethen. Näheres 
[1167] 


beim Haushälter daſelbſt. 


33 Könige Motel 33 
garn 


33 Albrechtsstrasse. 33 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Breslau, den 4. Auguſt 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 95— 90 80 77-85 Sgr. 


dito gelber 92— 96 88 76-80 „ 
Roggen. . 69— 71 67° 59-61 „ 
Gerite 50— 54 48 8740 „ 
afer . . . 32— 33 30 26—28 „ 
bſen.. . 54— 57 52 48—50 „ 
Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 
kammer eingejegten Commiſſtonen. 
Raps. . 94 86 79 — Sgr. 
Winterrübſen „ 92 90 85 — „ 


Sommerrübjen . PR 


Rartoffel-Spiritus 18 G. 


. ——————— Zuger 
3. u. 4. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. u. 
Luftdruct bei Oo 27757757 2774799 PD 


Luftwärme ＋ 11,6 7 12,2 + 17,3 
Thaupunkt + 9,0 +89 + 86 
Dunſtſättigung 81pCt. 76pCt. 50nGt, 
ind M SW S 
Wetter überwölkt Sonnenbl. Sonnenbl, 
Wärme der Oder + 13,2 


Breslauer Börse vom 4. August 1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.]& | 98% G. Neisse-Brieger 4 | 56%1G, 
Dukaten 944, B. Schl. Pfdb. Lt. B.4 98 ½ G. Ndrschl.-Märk. 4 pi 
Louisd’or ..... 108% G. dito dito 34 — A . = 
Poln. Bank-Bill] |87% B. | dito ditoc.4 | — | dito Ser. IV. |6 | — 
Oesterr. Wär. 79%, B. Schl. Rst.-Pfdb. 4 | 98% . Oberschl. Lit. A. 360132 % G. 

4 Schl. Rentenbr. 4 | 96% B. dito Lit. B. 360119 7 G. 

Posener dito. 4 | 94% B. dito Lit. C. 377182 % 6. 

Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 44100 G. = Prior.-Ob. 41 5 74 = 

Freiw. St.-Anl. 4% 100% G Ausländische Fonds. ito dito 4 A . 

Preus. Anl. 185014 7 100% G. Poln. Pfandbr. 4 | 87% B dito dito 3 75% G. 
dito 185214%41100% G. dito neue Em.|4 5 — Rheinische 44 — 

dito 1854 1856/4414 1100% G. Poln. Schatz-0O.)4 —— Kosel-Oderbr .4 | 394,0. 
dito 185915 |106%, B. Rrak.-Ob.-Obl. |4 Br: dito Prior. -Ob. 4 en 
Präm.-Anl. 1854 3% 116% B. |Oest. Nat.-Anl. |5 | 62% B. dito dito 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3 % 86% B. Warseh.-Wien.| | 68% G. eo. Stamm . 5 — 

Bresl, St.-Oblig.4 | «—  Eisenbahn-Aktien. ppl.-Tarnow. 4 | 35% B. 
dito dito 44]. — Freiburger . 4 | 86% G. Minerva ...... 5 — 
Posen. Pfandb. 4 100% G. dito Prior.-Obl. 4 | 86% G. Schles. Bank ..4 80 B 
dito Kreditsch.(4 | 91% G. dito dito 4] 94% G. Pos. Bank-Act. — 


dito dito 13%] 93 G. 
Schles, Pfandbr 


à 1000 Thlr. 13%] 89% B. 


Köln-Mind. Pr. [4 
Fr.-W.-Nordb. |4 
Mecklenburger 4 


744% bz. 
| 74% bz. 
B. 


N. Oest.-Loose 


— dito Credit 


Die Böärsen- Commission. 


—— ——— &—EüÜͤòb.1—————————— HH — y — 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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